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Editorial

Benno Keller

Die „Vitalstoffe“ kann abonniert werden. Das Abonnement besteht immer aus 
4 Ausgaben – z.B. Ausgabe 1 /2026 – 4 /2026. Der Jahresbezugspreis beträgt in 
Deutschland € 40,00 inkl. MwSt und Versandkosten, im Ausland € 48,00.
Bitte bestellen Sie per E-Mail bei: bk@nutri-network.com

Persönliche Strategien der Ernährung
In der „Vitalstoffe“ finden Sie regelmäßig Fachbeiträge über Vitamine, Mineralstoffe, 
Ballaststoffe und sekundäre Pflanzenstoffe. Vor allem letztere sind wegen ihrer zahl-
reichen Komponenten komplex – wir präsentieren deshalb fast nur studienbasierte 
Ergebnisse. Die Erkenntnisse daraus können daher leicht in eine persönliche Strategie 
für Nahrungsergänzung einfließen. Grundlage dafür muss immer eine Analyse der 
eigenen Ernährung, sowie der jeweiligen Lebensumstände sein.

Das Führen eines persönlichen Ernährungs-Tagebuchs kann ebenso hilfreich sein wie 
gelegentliche Bluttests und das Gespräch mit dem Arzt oder dem Ernährungsberater.
Die Bestimmung der Gesundheitsziele, die erreicht werden sollen, sind wichtig für 
die Auswahl bestimmter Präparate: Knochen-, Gelenk- und Hautgesundheit, mentale 
Leistungsfähigkeit, spezielle Frauen- oder Männergesundheit, das Mikrobiom und 
viele andere mehr.

Empfehlenswert ist zunächst die Konzentration auf Basis-Supplemente, deren Wirkung 
beobachtet werden kann. Abwechslung und Pausen sind sinnvoll.
Der bewusste Einsatz von Nahrungsergänzung in einer persönlichen Strategie ist der 
Schlüssel zu einer langfristigen präventiven Unterstützung der Gesundheit.

Es grüßt Sie herzlich

Benno Keller
Herausgeber

Für mehr Infos 
QR-Code scannen:

Für Frauen 
mit trockenen 
Schleimhäuten
•  Enthält den aus Sanddornbeeren und – 

samen gewonnenen SBA24-Extrakt

•  Mit Vitamin A, zur Unterstützung der 
normalen Haut und der Schleimhäute

Scheidentrockenheit und trockene Augen 
sind einige der Beschwerden, die Frauen 
typischerweise während und nach der 
Menopause erleben. Bio*Active Omega-7 
unterstützt die Erhaltung normaler 
Schleimhäute während und nach der 
Menopause. Speziell entwickelt für Frauen 
in dieser Lebensphase. Wissenscha�lich 
dokumentiert, vegan und für Vegetarier 
geeignet.

In Apotheken erhältlich!

PZN 17529911 Bio*Active Omega-7 60 Kapseln

Tel: 0461-14140-0, www.pharmanord.de
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Haskap – Haskap-Beere (Lonicera caerulea L.)

auch Honigbeere, Blaue oder Süße Geißblattbeere, gedeiht in 
Hokkaido, Japan, Sibirien und Kanada. Haskap hat aufgrund 
des außergewöhnlich hohen Gehalts an bioaktiven Anthocyanen 
Aufmerksamkeit als „Superbeere“ erlangt. 
© krasula – shutterstock.com
© mart– shutterstock.com
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Aktuelle Studien

Unsere Studienredaktion unter der Leitung von Dr. Stefan Siebrecht, Carola Weise und Laura Ingenlath 
wertet für jede Ausgabe der Vitalstoffe aktuelle Studien zur Präsentation aus.
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Die Kornelkirsche – eine Unterstützung für die Herzgesundheit

Kann man Risiko-Faktoren, die die Herzgesundheit beeinträch-
tigen, mit einer Supplementierung durch Pflanzenextrakte aus 
der Kornelkirsche beeinflussen? Dieser Frage ging ein Wissen-
schaftler-Team aus Rumänien und Deutschland nach. Im Rah-
men einer Meta-Analyse erhielten sie vielversprechende Resul-
tate, die sie in der Zeitschrift Nutrients veröffentlicht haben.

Die Meta-Analyse wurde anhand von randomisierten kontrol-
lierten Studien (RCTs) durchgeführt und schloss sechs geeigne-
te Studien mit insgesamt 415 Teilnehmern ein.

Kardiometabolische Risikofakturen 
und ihre Auswirkungen

Die Häufigkeit von kardiometabolischen Erkrankungen hat 
weltweit aufgrund einer Reihe von Lebensstilfaktoren zu-
genommen. Dazu zählen Bewegungsmangel, Rauchen und 
schlechte Ernährungsgewohnheiten. Wie die Weltgesundheits-
organisation (WHO) berichtet, sind nichtübertragbare Krank-
heiten (NCDs) weltweit für etwa 17 Millionen Todesfälle pro 
Jahr bei Menschen unter 70 Jahren verantwortlich, wobei ein 
erheblicher Teil dieser Todesfälle mit kardiometabolischen Er-
krankungen in Verbindung steht. Prognosen der WHO zufolge 
werden NCDs bis zum Jahr 2030 77% der gesamten globalen 
Krankheitslast ausmachen.

Die Behandlung kardiovaskulärer Erkrankungen ist mittlerwei-
le zu einem maßgeblichen Kostenfaktor geworden. Neben einer 
Veränderung des Lebensstils ist die Einnahme von Medikamen-
ten meist unerlässlich. Die Forscher wollten nun ermitteln, ob 
sanftere Therapien unter Einbindung von Pflanzenextrakten 
Abhilfe schaffen können.

Die Kornelkirsche – 
kleine Frucht, große Wirkung

Die Kornelkirsche (Cornus mas L.) ist ein laubabwerfender 
Strauch bzw. Baum, der eine Höhe von bis zu 4 Metern errei-
chen kann. Der Name „Kirsche“ ist etwas verwirrend, denn 
Kornelkirschen zählen nicht zu den Rosengewächsen. Die 
Pflanze gehört zur Familie der Hartriegel-Gewächse. Sie blüht 
bereits im zeitigen Frühjahr, teilweise schon ab Februar. Die 
gelben Blüten sind eine ausgezeichnete Insektenweide und ver-
strömen einen zarten Honigduft.

Von August bis September bilden sich dann die leuchtendroten 
Steinfrüchte, zahlreich hängen sie an den Zweigen und sind, 
wenn sie reif sind, bei Vögeln sehr beliebt. Sie wird traditionell 
zur Behandlung verschiedener Beschwerden eingesetzt und 
findet zunehmend Beachtung, da sie reich an bioaktiven Ver-
bindungen wie Polyphenolen (Anthocyane, Flavonole, Phenol-
säuren und Tannine), Iridoiden und Triterpenoiden, aber auch 
an Vitamin C ist.

In einigen randomisierten kontrollierten Studien (RCTs) wurde 
untersucht, wie sich die Einnahme von Kornelkirschen-Prä-
paraten auf verschiedene kardiometabolische Risikofaktoren 
auswirkt, dabei wurden die potenziellen Vorteile von Kornel-
kirschen bei der Verringerung dieser Faktoren im Hinblick auf 
kardiometabolische Erkrankungen genauer betrachtet.

Nach Angaben der Initiatoren der neuen Studie gab es bisher 
jedoch keine Meta-Analyse, in der die Gesamtwirkung der 
Einnahme von Kornelkirschen-Präparaten in diesen Studien 
bewertet wurde.

Details der Meta-Analyse

Bis zum 10. April 2024 untersuchten die Forscher die Daten-
banken Embase, Scopus, PubMed und Web of Science, als 
Stichwörter dienten ihnen dabei „Cornus mas“ oder „Cornelian 
cherry“ und „trial“.
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Kategorie

Die Forscher legten bei ihrer Suche diverse Einschlusskriteri-
en fest: Supplementierung mit Kornelkirschenfrüchten, -pulver 
oder -extrakt als Teil der Intervention; eine RCT mit entweder 
einem Crossover- oder einem Parallelversuchsdesign mit einer 
Mindestdauer von mindestens zwei Wochen; die Einbeziehung 
erwachsener Teilnehmer, schwangere Personen ausgenommen; 
eine Bewertung der Auswirkungen von Kornelkirschen auf kar-
diometabolische Risikofaktoren.

Zur Bewertung wurden die folgenden Eckpunkte herangezogen: 
Low-Density-Lipoprotein-Cholesterin (LDL-C), High-Density-
Lipoprotein-Cholesterin (HDL-C), Gesamtcholesterin (TC), 
Triglyceride (TG), systolischer Blutdruck (SBP), diastolischer 
Blutdruck (DBP), Nüchternblutzucker (FBG) und Body-Mass-
Index (BMI). Als Sekundär-Kriterien wurden das Körpergewicht 
(BW), der Taillenumfang (WC), der Insulinspiegel, das glykier-
te Hämoglobin (HbA1c), die homöostatische Modellbewertung 
der Insulinresistenz (HOMA-IR), die Aspartat-Aminotransferase 
(AST) und die Alanin-Aminotransferase (ALT) eingezogen.

Die Resultate

Die Gesamtergebnisse der Literaturauswertung zeigten, dass 
die Einnahme von Kornelkirschen-Präparaten das Körperge-
wicht, den Body-Mass-Index, den Nüchternblutzucker, das 
glykierte Hämoglobin und den HOMA-IR-Wert (Hemostatic 
Model Assessment for Insulin Resistance) signifikant senkte, 
während das HDL-Cholesterin durch die Einnahme von Kor-
nelkirschen-Präparaten signifikant anstieg.

„Die Ergebnisse der aktuellen Meta-Analyse deuten darauf hin, 
dass die Einnahme von Kornelkirschen-Präparaten positive 
Auswirkungen auf bestimmte Risikofaktoren im Zusammen-
hang mit kardiometabolischen Erkrankungen haben kann“, 
kommentierten die Wissenschaftler die Resultate ihrer Analy-
se. „Die Einbeziehung von Kornelkirschen-Präparaten in Pro-
gramme zur Gewichtsreduktion könnte die Wirksamkeit dieser 
Maßnahmen verbessern, insbesondere bei übergewichtigen 
oder adipösen Personen.“

Die Forscher kamen zu dem Schluss, dass eine Kornelkirschen-
Supplementierung vielversprechende Ergebnisse bei der Ver-
besserung verschiedener kardiometabolischer Risikofaktoren 
gezeigt habe, dass jedoch weitere intensivierte Studien erfor-
derlich seien, um diese Wirkungen und ihre langfristige klini-
sche Relevanz zu bestätigen.

Quelle: Nutrients

“The Impact of Cornelian Cherry (Cornus mas L.) on Car-
diometabolic Risk Factors: A Meta-Analysis of Randomised 
Controlled Trials”, July 2024
Autoren: Frumuzachi, Oleg, et al.

doi: 10.3390/nu16132173

+49 (0)40 44197-259  |  nutra@lehvoss.de
www.lehvoss-nutrition.com

We Make 
the Difference 
in your Food 
Supplement

Fruchtbarkeit & reproduktive Gesundheit 

Wussten Sie, dass Jodmangel unter anderem Auswirkungen auf die 
männliche Fruchtbarkeit, den weiblichen Menstruationszyklus und den 
Östrogenspiegel haben kann?  PureSea® versorgt mit natürlichem Jod, 
das für die Unterstützung der reproduktiven Gesundheit von Männern 
und Frauen benötigt wird.

Unsere PHARMAGNESIA®-Qualitätsmineralien umfassen Eisen, 
das für Frauen während der Menstruation, Schwangerschaft und 
Geburt überaus wichtig ist, während sich PlantNutra® Zink aus 
Guave laut der Europäischen Behörde für Lebensmittelsicherheit 
vorteilhaft auf die Testosteronproduktion, DNA-Synthese und die 
fötale Entwicklung auswirkt.

Studien zeigen, dass auch Omega-3-Fettsäuren eine wichtige Rolle 
bei der fötalen  Entwicklung spielen. Golden Omega®, die führende 
Omega-3-Marke, bietet allerhöchste Qualität und das Benexia® Xia Öl ist 
die reichhaltigste vegane ALA-Quelle. Untersuchungen zeigen, dass der 
Verzehr von Chiaöl während der Schwangerschaft und Stillzeit die 
ALA- und EPA-Spiegel in Erythrozyten-Phospholipiden sowie die 
ALA- und DHA-Spiegel in der Muttermilch erhöht.

Aber auch unsere Essentials-Produktreihe bietet Inhaltssto�e, die für 
die reproduktive Gesundheit unerlässlich sind: Studien unterstreichen 
die Vorteile von Mariendistel für die Produktion von Muttermilch, 
Sägepalme für eine gesunde Prostata und L-Arginin für die männliche 
Fortp�anzungsfunktion.

LH_ADV_GER_Vitastoffe_110X297_2025_08.indd   1 04/03/25   11:59
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Die Mikronährstoffversorgung bei Frauen – eine Langzeitanalyse

Dass Frauen – vor allem im Hinblick auf eine mögliche Schwangerschaft – einen anderen Nährstoffbedarf haben als Männer, steht 
mittlerweile immer öfter im Fokus der Ernährungswissenschaft.

Eine Forschergruppe aus den USA, Großbritannien und den 
Niederlanden hat es sich nun zur Aufgabe gemacht, die Ent-
wicklung bei der Aufnahme von Makro- und Mikronährstoffen 
über einen langen Zeitraum zu analysieren, um zu ermitteln, 
wie sich die im Lauf der Jahre veränderten Ernährungsgewohn-
heiten bei US-amerikanischen Frauen im gebärfähigen Alter 
auf deren Ernährungsstatus auswirkt. Die Zielgruppe umfasste 
gut 10.000 Frauen zwischen 20 und 44, dabei wurde die Nähr-
stoffaufnahme sowohl von schwangeren als auch von nicht 
schwangeren Frauen untersucht. Diese Analysen wurden zwi-
schen Februar 2022 und Juli 2024 durchgeführt.

Die Untersuchung anhand von Daten aus den letzten zwei Jahr-
zehnten zeigt, dass Frauen immer weniger Kohlenhydrate und 
weniger Vitamin A, Vitamin C und Eisen zu sich nehmen. Die 
Aufnahme von Kalzium, Vitamin K und Magnesium hat sich 
demgegenüber in diesem Zeitraum erhöht.

Die Forscher kommentieren ihre Arbeit einleitend wie folgt: „Es 
ist notwendig zu verstehen, wie sich die Ernährungsgewohn-
heiten von Frauen im Laufe der Zeit verändern, insbesondere 
bei Schwangeren und Frauen, die schwanger werden könnten, 
um den Ernährungszustand dieser Bevölkerungsgruppe zu ver-
bessern. Durch die Identifizierung dieser Nährstofflücken und 
Trends bei unzureichender Zufuhr in dieser Risikogruppe kön-
nen Wissenschaft, Gesundheitswesen und Aufsichtsbehörden 
besser darauf vorbereitet sein, Empfehlungen zur Verbesserung 
der Nährstoffzufuhr zu verabschieden.“

Daten aus früheren Erhebungen haben gezeigt, dass über 40% 
der schwangeren Frauen den geschätzten durchschnittlichen 
Bedarf an Magnesium, Vitamin D und E nicht erreichten. Ähn-
lich verhielt es sich mit essentiellen Omega-3-Fettsäuren in 
Form von DHA und EPA. Zwar existieren keine festgelegten 
Ernährungsempfehlungen für DHA für schwangere Frauen, 
Experten sind sich jedoch einig, dass die empfohlene Tages-
dosis bei 200 mg liegen sollte. Frühere Studien ergaben, dass 
95% der Frauen weniger als diese Tagesdosis zu sich nahmen. 
Nicht schwangere Frauen weisen eine ähnlich unzureichende 
Vitaminzufuhr auf.

Details der Analyse

Die Studie, bei der es sich um eine Querschnittsanalyse von 
NHANES-Daten aus einem Zeitraum von 20 Jahren handelt, 
umfasste sowohl schwangere als auch nicht schwangere Frauen 
im Alter zwischen 20 und 44 Jahren. Die komplexe, mehrstu-
fige Wahrscheinlichkeitsstichprobe wurde von 1999 bis 2018 

durchgeführt. Anhand von Ernährungsprotokollen veranschau-
lichen die Daten die Makro- und Mikronährstoffaufnahme 
von Frauen über einen Zeitraum von 24 Stunden. Auch Nah-
rungsergänzungsmittel, die bis zu 30 Tage vor der Befragung 
eingenommen wurden, wurden erfasst. Von der Gesamtstich-
probengröße waren 1.392 Frauen schwanger und 9.737 nicht 
schwanger.

Versorgung mit Makronährstoffen

Die Kohlenhydrataufnahme über die Nahrung ging sowohl bei 
schwangeren als auch bei nicht schwangeren Frauen zurück. 
Bei schwangeren Frauen war dies von 2013 bis 2018 der Fall, 
bei nicht schwangeren Frauen von 1999 bis 2018. Trotz einer 
geringeren Kohlenhydrataufnahme stieg die Ballaststoffauf-
nahme über die Nahrung an.

Während die Verringerung der Kohlenhydratzufuhr nicht mit 
einer erhöhten Aufnahme von Proteinen oder Fetten einherging, 
stieg der Energiebeitrag aus Nahrungsfetten bei beiden Grup-
pen an.

Die Wissenschaftler schrieben dazu: „Darüber hinaus stieg der 
Anteil der Frauen, deren Fettzufuhr über dem AMDR lag, um 
23,2 Prozentpunkte […] bei Schwangeren und um 33,4 Pro-
zentpunkte […] bei Nichtschwangeren.“

Aufnahme von Vitaminen und 
Omega-3-Fettsäuren

Auch bei der Zufuhr im Hinblick auf Vitamin C stellten die 
Forscher eine defizitäre Entwicklung fest. Sie merkten an, dass 
Vitamin C zwar nicht als Nährstoff von öffentlichem Interesse 
gilt, ihre Analyse ergab jedoch, dass das Risiko einer unzurei-
chenden Vitamin-C-Zufuhr bei schwangeren Frauen von 1999 
bis 2000 und von 2017 bis 2018 um das Dreifache gestiegen ist. 
Bei nicht schwangeren Frauen erhöhte sich dieses Risiko um 
40%. Die Wissenschaftler führten diesen Rückgang vor allem 
auf einen größtenteils reduzierten Konsum von Lebensmitteln 
und Getränken zurück.

Im Hinblick auf DHA kamen die Forscher zu der Erkenntnis, 
dass die Aufnahme über einen Zeitraum von 20 Jahren relativ 
konstant war. Allerdings konnte eine deutlich steigende Zahl 
von schwangeren Frauen, die 250 mg DHA und EPA zu sich 
nahmen, verzeichnet werden. Dieser Anstieg war hauptsächlich 
auf Nahrungsergänzungsmittel und weniger auf die Ernährung 





Vitalstoffe

10

zurückzuführen. Insgesamt jedoch war die Zufuhr dieser essen-
tiellen Fettsäuren nicht ausreichend.

„In Übereinstimmung mit früheren Studien zeigten diese Ana-
lysen, dass die meisten Frauen (> 90%) nicht die empfohlenen 
250 mg/Tag an DHA und EPA zusammen zu sich nehmen, was 
auch darauf hindeutet, dass die meisten Frauen die Empfehlung 
von 200 mg DHA allein nicht erfüllen“, schrieben die Wissen-
schaftler.

In puncto Nahrungsergänzung wurden bei schwangeren Frau-
en in den letzten zehn Jahren leichte Rückgänge verzeichnet, 
bei nicht schwangeren Frauen hingegen ist der Konsum leicht 
gestiegen.

„Die Studie legt nahe, dass eine verminderte Zufuhr von Vita-
min A, Vitamin C und Eisen die ausreichende Ernährung von 
Frauen beeinträchtigen und sich wiederum auf die Gesundheit 
von Mutter und Fötus auswirken könnte“, kommentierten die 
Forscher abschließend die Ergebnisse.

Quelle: JAMA Network Open 2024;7(10)

“Macronutrient and Micronutrient Intake Among US Women 
Aged 20 to 44 Years”, October 2024

Autoren: Miketinas, Derek, et al.

doi: 10.1001/jamanetworkopen.2024.38460
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Starke Leistung – 
Mineralstoffe für Sportler
◆ Magnesium und Calcium – für die Muskeln

◆ Eisen – für Energie und Leistung

◆ Zink – für das Immunsystem

◆ Qualität made in Germany
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Augengesundheit
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Augengesundheit – Lutein und Zeaxanthin im Fokus

Lutein und Zeaxanthin sind zwei Carotinoide, die in der Welt der Gesundheit und Er-
nährung immer mehr Aufmerksamkeit erlangen. Sie ergänzen sich synergistisch. Die-
se kraftvollen Antioxidantien sind bekannt für ihre Rolle bei der Förderung der Au-
gengesundheit und bieten darüber hinaus zahlreiche andere gesundheitliche Vorteile.

Es handelt sich dabei um natürliche Pig-
mente, die in vielen Früchten und Ge-
müsen vorkommen, aber auch in Blüten-
pflanzen, insbesondere in Tagetes erecta
(Aufrechte Studentenblume), darüber hi-
naus in grünem Blattgemüse wie Spinat 
und Grünkohl sowie in Eigelb. Diese Ca-
rotinoide sind vor allem dafür bekannt, 
dass sie sich in der Netzhaut des Auges 
anreichern, wo sie als Schutzfilter gegen 
schädliches blaues Licht wirken und die 
Augen vor oxidativem Stress schützen.

Gewinnung 

Pflanzen wie Tagetes erecta werden oft 
für die Extraktion von Lutein und Zea-
xanthin angebaut. Die Anbaugebiete lie-
gen heute vor allem in Indien.

• Extraktionsverfahren: Mittels 
Lösungsmittel- oder superkritischer-
CO2-Extraktion werden die Caroti-
noide isoliert.

• Reinigung: Die gereinigten Caro-
tinoide werden für den Einsatz in 
Nahrungsergänzungsmitteln oder 
Lebensmitteln aufbereitet.

Diese Verfahren stellen sicher, dass 
die gewonnenen Substanzen von hoher 
Reinheit und Qualität sind.

Anwendung als 
Nahrungsergänzung

Lutein und Zeaxanthin sind beliebte 
Zutaten in Nahrungsergänzungsmitteln, 
die auf die Unterstützung der Augenge-
sundheit abzielen. Die übliche Dosie-
rung liegt zwischen 10 und 20 mg/Tag. 
Eine gesteigerte Bioverfügbarkeit wird 
durch Zugabe von Öl erzielt, da es sich 
bei Carotinoiden um fettlösliche Mikro-
nährstoffe handelt. Für bestmögliche Er-
gebnisse ist eine regelmäßige Einnahme 
über einen längeren Zeitraum zu emp-
fehlen.

Vielfältige Anwendungen

Neben der Unterstützung der Augenge-
sundheit bieten Lutein und Zeaxanthin 
auch Vorteile für die Hautgesundheit 
und können entzündungshemmende 
Eigenschaften aufweisen. Einige Stu-
dien deuten darauf hin, dass sie helfen 

können, die Haut vor UV-Schäden zu 
schützen und die Hautelastizität zu ver-
bessern.

Ein alternativer 
Blickwinkel

Einige Experten argumentieren, dass 
die alleinige Einnahme von Lutein und 
Zeaxanthin ohne eine ausgewogene Er-
nährung nicht ausreichend sein könnte, 
um optimale gesundheitliche Vorteile zu 
erzielen. Eine ganzheitliche Herange-
hensweise, die sowohl Nahrungsergän-
zung als auch eine bewusste Ernährung 
umfasst, wird oft als der effektivste Weg 
angesehen.

F az it

Lutein und Zeaxanthin spielen eine 
wichtige Rolle in der Unterstützung der 
Augengesundheit und bieten darüber 
hinaus zahlreiche andere Vorteile. Die 
Kombination aus gezielter Nahrungser-
gänzung und einer ausgewogenen Er-
nährung kann helfen, die positiven Ef-
fekte dieser Carotinoide zu maximieren.

Sh. Patel, Begaluru
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Astaxanthin im Fokus: Die erste klinische Studie zur 
digitalen Augengesundheit von Kindern

Die digitale Augengesundheit von Kin-
dern war bisher noch nie Gegenstand 
einer klinischen Interventionsstudie. 
Eine kürzlich in Advances in Therapy
veröffentlichte Arbeit markiert daher 
einen wichtigen Meilenstein: Zum 
ersten Mal wurde ein Nahrungsergän-
zungsmittel mit Astaxanthin wissen-
schaftlich bei Schulkindern (10 – 14 
Jahre) getestet, um seine Wirkung auf 
digitale Augenbelastung (Computer 
Vision Syndrome, CVS) zu untersu-
chen. Die Studie war randomisiert, 
doppelblind und Placebo-kontrolliert 
und erstreckte sich über 84 Tage. Die 
Teilnehmer erhielten täglich 4 mg 
Astaxanthin (AstaReal®).

Der Bildschirmkonsum von Kindern hat 
in den letzten zehn Jahren deutlich zu-
genommen. Eine systematische Über-
sichtsarbeit über 53 Studien mit Kindern 
im Alter von 6 bis 14 Jahren zeigte eine 
durchschnittliche Bildschirmzeit von 
2,77 Stunden pro Tag, wobei 46,4% der 
Kinder täglich mindestens zwei Stunden 
digitale Geräte nutzten. Mehrere Unter-
suchungen vor und nach der Pandemie 
weisen auf einen anhaltend steigenden 
Trend hin.

CVS, auch als digitale Augenbelas-
tung bekannt, ist ein Sammelbegriff für 
Sehstörungen, die nach längerer Nut-
zung digitaler Bildschirme auftreten. 

Dazu gehören sowohl vorübergehende 
Symptome wie müde Augen und Kopf-
schmerzen, als auch längerfristige Ver-
änderungen in der Fokussierung und 
Zusammenarbeit der Augen. Mit zuneh-
mender Bildschirmexposition tritt das 
Syndrom immer häufiger auf – insbeson-
dere bei Kindern und Jugendlichen.

Bei Kindern äußern sich die Symptome 
neben Kopfschmerzen und müden Au-
gen häufig in verschwommenem Sehen 
und Lichtempfindlichkeit, was sich wie-
derum negativ auf das Lesen, die Kon-
zentration im Unterricht und die Energie 
bei Freizeitaktivitäten auswirken kann. 
(Optometrists.org)
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und verbesserte gleichzeitig objektive 
Parameter der visuellen Leistungsfähig-
keit bei Schulkindern – ein Beleg für die 
Vorteile von Astaxanthin für die visuelle 
Gesundheit und Leistungsfähigkeit im 
Kindesalter“, betonen die Autoren.

Nach 84 Tagen zeigte die Astaxanthin-
Gruppe eine 20% stärkere Reduktion 
der CVS-Q-Werte im Vergleich zur Pla-
cebogruppe. Die akute visuelle Ermü-
dung (VFLS) verringerte sich um 27%, 
und objektive Verbesserungen wurden 
sowohl im Stereosehen (nach visueller 
Belastung an Tag 28 und 84) als auch im 
Pupillenlichtreflex (Tag 84) beobachtet.

Die Tränenproduktion verbesserte sich 
bereits nach zweiwöchiger Einnahme 
signifikant innerhalb der Astaxanthin-
Gruppe, auch wenn der Unterschied 
zwischen den Gruppen im Schirmer-I-
Test nicht signifikant war. Für andere 
Messparameter wurden keine signifi-
kanten Unterschiede innerhalb oder zwi-
schen den Gruppen festgestellt.

Bedeutung der 
Ergebnisse und Ausblick

In der Praxis könnten weniger Sympto-
me des Computer Vision Syndrome und 
verbesserte objektive Parameter – etwa 
Stereosehen und Pupillenreaktion – auf 
geringere Augenbelastung beim (digita-
len) Lernen, stabilere Fokussierung und 
bessere visuelle Ausdauer in bildschirm-
intensiven Umgebungen hinweisen.

Die Studie fand international Beachtung 
und wurde mit dem Editors’ Award bei 
den NutraIngredients-Asia Awards 2025 
ausgezeichnet. Die Jury würdigte den 
neuartigen Ansatz zur Augengesundheit 
von Kindern und das Potenzial der Stu-
die, künftige Innovationen in diesem Be-
reich anzustoßen.

AstaReal® hat bereits bestätigt, dass eine 
Folgestudie in Malaysia in Vorbereitung 
ist: Dieselbe Dosis von 4 mg pro Tag, 
jedoch über einen Zeitraum von sechs 
Monaten und mit einer größeren Teil-
nehmerzahl. Die Forscher wollen prü-
fen, ob sich die ersten Hinweise auf eine 

Was ist Astaxanthin?

Astaxanthin ist ein natürliches Pigment 
und Antioxidans aus der Familie der Ca-
rotinoide. Es kommt in Mikroalgen (vor 
allem Haematococcus pluvialis) vor und 
ist der Stoff, der Lachs, Garnelen und 
Flamingos ihre rötliche Farbe verleiht. In 
den letzten Jahrzehnten hat Astaxanthin 
aufgrund seiner stark antioxidativen und 
entzündungshemmenden Eigenschaften 
zunehmende wissenschaftliche Auf-
merksamkeit erlangt.

Humanstudien zeigen, dass AstaReal®-
Astaxanthin die Gesundheit in mehreren 
Bereichen unterstützen kann – von der 
Immun- und Herz-Kreislauf-Funktion bis 
hin zu körperlicher Ausdauer und Rege-
neration. Zudem wurde es in Studien zur 
Hautgesundheit und allgemeinem Wohl-
befinden untersucht und gilt als eines der 
am umfassendsten erforschten natürli-
chen Antioxidantien seiner Klasse.

Auch für die Augengesundheit ist Asta-
xanthin von Interesse, da es in das Gewe-
be des Auges eindringen kann. Dort kann 
es helfen, oxidativen Stress und Rei-
zungen zu mindern, die durch langan-
haltende Bildschirmnutzung entstehen. 
Frühere Studien an Erwachsenen haben 
gezeigt, dass Astaxanthin Symptome wie 
müde Augen, verschwommenes Sehen 
und Schwierigkeiten beim Fokussieren 
reduzieren kann.

Studiendesign und 
Messparameter

An der Studie nahmen 64 Kinder teil, die 
täglich mindestens vier Stunden vor ei-
nem Bildschirm verbrachten und leichte 
bis mäßige CVS-Symptome aufwiesen. 
Die Teilnehmer erhielten über 84 Tage 
entweder täglich 4 mg Astaxanthin oder 
ein Placebo.

Der primäre Endpunkt – die Veränderung 
chronischer Symptome – wurde mithilfe 
des CVS-Questionnaire (CVS-Q) bewer-
tet. Sekundäre Endpunkte umfassten die 
Visual Fatigue Likert Scale (VFLS) zur 
Erfassung akuter visueller Ermüdung 
nach Bildschirmarbeit, das Stereosehen 
(Stereopsis), den Pupillenlichtreflex, die 
Tränenproduktion (Schirmer-I-Test) so-
wie Sehschärfe, Refraktion, Akkommo-
dation, Nah-Exophorie, Blinzelfrequenz 
und Sicherheitsparameter. Durch die 
Kombination subjektiver und objektiver 
Messungen konnte ein umfassendes Bild 
sowohl der empfundenen Beschwerden 
als auch der visuellen Leistungsfähigkeit 
gewonnen werden.

„Während sich frühere Studien auf Er-
wachsene konzentrierten, untersuchte 
diese Studie die Wirkung von Astaxan-
thin auf sich entwickelnde Kinderaugen. 
Die Supplementierung mit Astaxanthin 
verringerte sowohl die chronische als 
auch die akute digitale Augenbelastung 
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Verlangsamung der Myopie-Progression 
(Kurzsichtigkeit) in einem robusteren 
Studiendesign bestätigen lassen.

 „Es gibt einige sehr interessante Hin-
weise, die wir weiter untersuchen möch-
ten. In unserer ersten klinischen Studie 
zeigten sich Daten, die auf eine Verlang-
samung der Myopie-Progression hindeu-
ten – das war erstaunlich. Wir wollten 
daher diese große Frage beantworten: 
Kann Astaxanthin tatsächlich helfen, das 
Fortschreiten der Kurzsichtigkeit zu ver-
langsamen? Wenn ja, wären wir die ers-
ten, die eine ernährungsbasierte Lösung 
dafür bieten“, sagte Dr. Vincent Wood, 
Präsident von AstaReal® Pte Ltd.

AstaReal®

Nacka, Schweden
www.astareal.se ©
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Gesunde Ernährung von Anfang an

Wie humane Milch-Oligosaccharide und Präbiotika aus der Zichorienwurzel die frühkindliche Darmflora 
unterstützen können

Die Forschung zur Rolle der Darm-Mikrobiota in den ersten Lebensjahren schreitet 
rasant voran. Ein zentrales Thema dabei ist, wie sich Säuglings- und Kleinkind-
nahrung bestmöglich den positiven Effekten der Muttermilch annähern können. 
Besonders das humane Milch-Oligosaccharid (HMO) 2’-Fucosyllactose (2’-FL) 
steht hier im Fokus. Gemeinsam mit dem Biotechnologie-Anbieter WACKER hat 
BENEO dieses HMO Mitte des Jahres weltweit auf den Markt gebracht und liefert 
wissenschaftliche Belege für die Wirksamkeit in Kombination mit pflanzenbasierten 
Präbiotika.

Frühkindliche Ernährung 
beeinflusst das 
Mikrobiom
Babys werden mit einem unreifen Im-
munsystem und einem nahezu sterilen 
Darm geboren.

Die frühe Prägung ihres angeborenen 
und adaptiven Immunsystems wird maß-
geblich durch die Bakterien beeinflusst, 
die in den ersten Lebenswochen und 
-monaten den Darm besiedeln und so 
die Darm-Mikrobiota formen. Für das 
allgemeine Wohlbefinden und die Prä-
vention von Krankheiten ist der Darm 

ein wichtiger Hebel. Dabei geht es nicht 
nur um eine gute Verdauung, sondern 
auch um zahlreiche Regulationsprozes-
se des Körpers. Neueste Forschung be-
legt außerdem, dass sich eine gesunde 
Darmflora über die „Darm-Hirn-Achse“ 
auf den ganzen Körper und auf unseren 
Gemütszustand auswirkt. Die Ernährung 
im Säuglingsalter kann somit Auswir-
kungen auf das gesamte weitere Leben 
haben.

Als dritter Hauptbestandteil von Mut-
termilch neben Laktose und Lipiden 
zählen humane Milch-Oligosaccharide 
(HMOs) zu einer strukturell und biolo-
gisch vielfältigen Gruppe unverdaulicher 
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ETH Zürich, wurden Stuhlproben von 
Kleinkindern mithilfe des PolyFermS®-
Langzeitfermentationsmodells unter-
sucht. Diese hochentwickelte Technolo-
gie bewahrt die individuelle mikrobielle 
Zusammensetzung und Diversität der 
Spender. Gleichzeitig simuliert das Mo-
dell die Dynamik des Dickdarms und 
erlaubt Spender-spezifische, reprodu-
zierbare Einblicke in die dort stattfin-
denden Fermentationsprozesse.

In der Auswertung zeigte sich, dass die 
Fruktane aus der Zichorienwurzel allein 
bereits zu deutlichen Veränderungen im 
Mikrobiom führten. 2’-FL allein hatte 
hingegen weniger ausgeprägte Effekte. 
In Kombination konnten dann stärkere, 
teilweise synergistische Wirkungen be-
legt werden. Besonders hervorzuheben 
ist die erhöhte Produktion von Buty-
rat, das als zentrale Energiequelle für 
Darmzellen gilt und mit einer Zunahme 
gesundheitsfördernder Bakterien wie 
Faecalibacterium und Vertretern der 
Lachnospiraceae einherging. Darüber 
hinaus unterstützte die neuartige prä-
biotische Kombination den bifidogenen 
Effekt, also das Wachstum von Bifido-
bakterien, wobei die jeweilige Zusam-
mensetzung von der individuellen Aus-
gangsmikrobiota der Kinder abhing. 
Dies unterstreicht das Potenzial perso-
nalisierter Ernährungskonzepte.

Der an der Studie beteiligte Dr. Stephan 
Theis, Head of Nutrition Science and 
Communication bei BENEO, erklärt: 
„Die Studienergebnisse zeigen, dass 
Kombinationsprodukte mit Präbioti-
ka aus der Zichorienwurzel und dem 
HMO 2’-FL die Entwicklung einer ge-
sunden Darm-Mikrobiota wirksamer 
unterstützen können als 2’-FL allein. 
Besonders, wenn Stillen nicht möglich 
ist, oder in der Umstellungsphase von 
Muttermilch auf Beikost, bieten solche 
Formulierungen eine wissenschaftlich 
fundierte Möglichkeit, die Mikrobio-
mentwicklung von Säuglingen gezielt 
zu fördern.“

Für die Branche bedeutet dies, dass 
Kombinationen von 2’-FL und Frukta-
nen aus der Zichorienwurzel nicht nur 
die ernährungsphysiologische Qualität 

komplexer Kohlenhydrate. HMOs sind 
natürlich vorkommende Präbiotika. 
Sie unterstützen die Ausbildung der 
Darmflora, stärken das Immunsystem 
des Säuglings und tragen zur allgemei-
nen gesundheitlichen Entwicklung bei, 
indem sie beispielsweise den Stoff-
wechsel und das neurologische Wachs-
tum fördern. Aus den bislang über 200 
identifizierten HMOs macht 2’-FL mit 
durchschnittlich etwa 3 g/Liter in der 
Muttermilch den größten Anteil aus und 
ist am besten erforscht. Galaktose und 
Glukose (Laktose) bilden den Hauptbe-
standteil des Trisaccharids, an den ein 
Fukose-Molekül angebunden ist.

HMOs bieten großes 
Potenzial für Hersteller 
von Säuglingsnahrung
Mit 2’-FL erweitert BENEO sein Portfo-
lio an gesundheitsfördernden Zutaten für 
Säuglinge, Kleinkinder und Erwachse-
ne. Die Produkteinführung ist das erste 
Ergebnis einer weltweiten strategischen 
Partnerschaft mit WACKER, einem eu-
ropäischen Spezialanbieter von biotech-
nologischen Lösungen für die Lebens-
mittel- und Pharmaindustrie. Während 
WACKER die biotechnologische Her-
stellung mittels Präzisionsfermentation 
verantwortet, übernimmt BENEO die 
Vermarktung und bringt umfassendes 
wissenschaftliches Know-how ein.

Der Wert des globalen Marktes für Ba-
bynahrung weist für den Zeitraum von 
2023 – 2028 eine erwartete durchschnitt-
liche jährliche Wachstumsrate von fast 
6% auf. Gleichzeitig prognostizieren 
Marktforscher, dass der globale Markt 
für HMOs zwischen 2022 und 2032 von 
rund 180 Mio. USD auf fast 900 Mio. 
USD anwachsen wird, was einer jährli-
chen Wachstumsrate von mehr als 17% 
entspricht (1). Da außerdem höhere 
Mengen von HMOs in entsprechenden 
Produkten erwartbar sind (2), um der 
präbiotischen Dosierung in Muttermilch 
näher zu kommen, steigt die Marktrele-
vanz dieser Zutaten zusätzlich.

Gut kombiniert: 
Präbiotika aus der 
Zichorienwurzel und 
H M O s

Vergleicht man die Zusammensetzung 
von Muttermilch mit marktüblicher 
Säuglingsanfangsnahrung, so fehlt letz-
terer oft der präbiotische Bestandteil. 
Dieser „Lücke“ können Hersteller durch 
die Anreicherung mit präbiotischen bio-
aktiven Zutaten entgegenwirken. Be-
sonders die Kombination aus Präbiotika 
aus der Zichorienwurzel und dem HMO 
2’-FL birgt viel Potenzial, wie eine 
aktuelle präklinische Studie zeigt (3). 
Durchgeführt in Kooperation mit der 
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von Säuglingsnahrung verbessern, son-
dern auch ein hohes Differenzierungs-
potenzial im Wettbewerb bieten. Solche 
Formulierungen bringen Produkte näher 
an den Goldstandard Muttermilch heran 
und eröffnen Herstellern die Möglich-
keit, sich mit innovativen Konzepten in 
einem stark wachsenden Markt optimal 
zu positionieren.

3 Fragen an 
Dr. Stephan Theis, 
Head of Nutrition Science 
and Communication, 
BENEO

Was treibt die Nachfrage nach 
HMOs aktuell besonders an?

Eltern sind heute deutlich informierter 
als noch vor einigen Jahren. Sie ver-
gleichen Inhaltsstoffe, achten auf wis-
senschaftliche Belege und suchen nach 
Produkten, die möglichst nah an die 
Muttermilch herankommen. HMOs er-
füllen genau dieses Bedürfnis. Sie sind 
keine Modeerscheinung, sondern eine 
Zutat, deren Bedeutung durch solide 
Forschung gestützt wird. Hinzu kommt, 
dass HMOs auch in einem breiteren 
Kontext diskutiert werden – etwa im Zu-
sammenhang mit Immunstärkung oder 
kognitiver Entwicklung – Themen, die 
Eltern besonders wichtig sind.

Wie ist die regulatorische Lage 
im Bereich der HMOs?

Da HMOs vor allem in frühkindlicher 
Nahrung für Babys und Kleinkinder 
eingesetzt werden, sind die Anforde-
rungen für ihre regulatorische Zulas-
sung besonders hoch. Für alle Zulas-
sungsanträge in diesem Bereich müssen 
Hersteller strenge wissenschaftliche, 
technische und verfahrenstechnische 
Standards erfüllen. Dazu gehören de-
taillierte Informationen über den Her-
stellungsprozess und den Ausgangs-
organismus, die Spezifikationen und 
Qualitätskontrollen, die vorgesehene 
Art der Anwendung und die Verwen-
dungsmengen je nach Altersgruppe, 
unterstützt durch toxikologische und 
klinische Sicherheitsdaten.

Wie sehen Sie die langfristige 
Entwicklung des HMO-Marktes?

Wir stehen hier erst am Anfang. In den 
kommenden Jahren wird es darum ge-
hen, das Potenzial von HMOs über den 
klassischen Einsatz in Säuglingsnah-
rung hinaus zu erschließen. Denkbar 
sind Anwendungen in Kleinkindpro-
dukten, medizinischer Ernährung oder 
sogar im Bereich der Erwachsenen-
prävention. Parallel werden Kombi-
nationen mit pflanzlichen Präbiotika 
oder anderen funktionellen Zutaten 

eine größere Rolle spielen. Langfristig 
könnten HMOs ein fester Bestandteil 
gesundheitsorientierter Ernährungskon-
zepte werden – weit über die frühkind-
liche Phase hinaus. Es gibt gute Argu-
mente dafür, HMOs auch in Produkten 
für Erwachsene einzusetzen: Klinische 
Daten aus einer randomisierten, kont-
rollierten Studie (4) aus dem Jahr 2023 
zeigen beispielsweise einen Anstieg der 
Bifidobakterien im Darm, der durch 
die Einnahme einer Kombination aus 
2’-FL und Inulin-Fruktanen erzielt 
wurde. Dies ging mit spürbaren Verbes-
serungen der Stimmung bei gesunden 
Erwachsenen mit leichten bis mittle-
ren Angstzuständen und Depressionen 
einher. Diese Ergebnisse unterstreichen 
das Potenzial, Präbiotika aus der Zicho-
rienwurzel mit HMOs zu kombinieren 
und könnten zugleich neue Chancen im 
wachsenden Markt der Nahrungsergän-
zungsmittel eröffnen.

Referenzen:

(1) Spherical Insights (2023). https://
www.globenewswire.com/news-
release/2023/12/06/2791573/0/en/
Global-Human-Milk-Oligosaccharides-
HMO-Market-Size-To-Exceed-USD-
896-91-Million-By-2032-CAGR-
of-17-34.html
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(2) Am 30.07.2024 wurde eine EU Verordnung 
(Durchführungsverordnung (EU) 2024/2102 
der Kommission) veröffentlicht, die die 
Höchstmengen für die Verwendung von 2‘-Fu-
cosyllactose ändert. Die Verwendungsmengen 
für 2‘-FL wurden von 1,2 g/l auf 3,0 g/l (Säug-
lingsanfangsnahrung) und 3,64 g/l (Folgenah-
rung) erhöht. https://eur-lex.europa.eu/legal-
content/DE/TXT/PDF/?uri=OJ:L_202402102

(3)] Pudenz M, Theis S, Bircher L, van 
Harsselaar J, Lacroix C (2025) Identification 
of Synergistic Effects of Fructan and HMO 
Combinations on Toddler Gut Microbiota 
Using an In Vitro Model of Intestinal Fer-
mentation (POLYFERMS®). ESPGHAN 57th 
Annual Meeting Abstracts. JPGN Reports 
6(S1):S1610. https://onlinelibrary.wiley.com/
doi/epdf/10.1002/jpr3.70024

(4) Jackson PP, Wijeyesekera A, Williams 
CM, Theis S, van Harsselaar J, Rastall RA. 
Inulin-type fructans and 2’fucosyllactose 
alter both microbial composition and appear 
to alleviate stress-induced mood state in 
a working population compared to place-
bo (maltodextrin): the EFFICAD Trial, a 
randomized, controlled trial. Am J Clin Nutr. 
2023 Nov;118(5):938-955. doi: 10.1016/j.
ajcnut.2023.08.016.

© Valentyn Volkov – shutterstock.com
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*Diese Aussagen wurden nicht von der Food and Drug Administration bewertet. Dieses Produkt ist nicht dazu bestimmt,
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Algenöl als hochwertige DHA-Quelle

Folio® 2 basic DHA – vegane Alternative zur Deckung des erhöhten Bedarfs 
in Schwangerschaft und Stillzeit

In den letzten Jahren hat sich die Ernährung vieler junger Frauen deutlich verändert: 
Pflanzlich orientierte Kostformen, Vegetarismus und Veganismus nehmen zu – wäh-
rend der Verzehr von fettreichem Meeresfisch, einer der wichtigsten DHA-Quellen 
(Docosahexaensäure), sinkt. Nationale Erhebungen zeigen, dass Schwangere und Stil-
lende die empfohlene Zufuhr von 200 mg DHA pro Tag häufig nicht erreichen (1). 
Dabei ist die essentielle, langkettige mehrfach ungesättigte Omega-3-Fettsäure DHA 
für die Entwicklung von Gehirn und Augen des Fötus und des gestillten Säuglings von 
zentraler Bedeutung. Fachgesellschaften empfehlen Frauen, die schwanger sind oder 
stillen, bei ausbleibendem oder geringem Fischverzehr eine gezielte Supplementie-
rung in Betracht zu ziehen.

Um diese Versorgungslücke zu schlie-
ßen, hat der Folsäure-Spezialist 
SteriPharm das Präparat Folio® 2 
basic DHA entwickelt: eine intelligente 
Mikronährstoff-Kombination aus ausge-
wählten Basisnährstoffen wie Folsäure 
und Jod sowie hochwertigem veganem 
DHA aus pflanzlichem Algenöl.

DHA – unverzichtbar für 
Mutter und Kind

Nicht jede Ernährung sichert eine 
ausreichende Zufuhr der essentiellen 
Omega-3-Fettsäure DHA. Insbesondere 
Vegetarierinnen und Veganerinnen so-
wie schwangere und stillende Frauen, 
die nur selten oder gar keinen Fisch es-
sen, benötigen eine zusätzliche Supple-
mentierung mit DHA (2). Während der 
fetalen Entwicklung und in der Stillzeit 
ist DHA entscheidend für die normale 
Entwicklung von Gehirn und Augen (3). 

Die positiven Effekte stellen sich bei 
einer Tagesaufnahme von mindestens 
200 mg DHA, zusätzlich zu der für Er-
wachsene empfohlenen Tagesdosis an 
Omega-3-Fettsäuren (d.h. mindestens 
250 mg DHA und 250 mg EPA), durch 
die Mutter ein.

Das Produkt Folio® 2 basic DHA ist ve-
gan. Ebenso enthält es keine Laktose, 
Fruktose, Farb- sowie Aromastoffe und 
ist glutenfrei.

Zwei Produkte – 
maßgeschneiderte 
Versorgung
Seit mehreren Jahrzehnten begleitet 
SteriPharm Frauen mit maßgeschnei-
derten Nahrungsergänzungsmitteln 
durch Kinderwunsch, Schwangerschaft 
und Stillzeit. Mit Folio® 2 basic in Mi-
ni-Tablettenform steht ein bewährtes 

Mikronährstoffpräparat zur Verfügung: 
Es ergänzt ab der 13. Schwangerschafts-
woche bis zum Ende der Stillzeit die Er-
nährung der (werdenden) Mutter gezielt 
mit den für diese Lebensphase beson-
ders wichtigen Vitaminen Folsäure, Vi-
tamin B12, Vitamin D3 und optional mit 
dem Spurenelement Jod.

Für Schwangere ab der 13. Schwanger-
schaftswoche und Stillende, die keinen 
oder nur selten Fisch essen, bietet eine 
Hartkapsel Folio® 2 basic DHA täglich 
ausgewählte Mikronährstoffe wie Fol-
säure in Kombination mit der bioaktiven 
Form der Folsäure (Calcium-L-
Methylfolat) und Jod ergänzt um 200 mg 
DHA aus nachhaltigem, veganem Algenöl.

Mit dieser klaren Differenzierung stehen 
zwei maßgeschneiderte Lösungen zur 
Verfügung, die je nach Ernährungsweise 
empfohlen werden können:

• Folio® 2 basic: optimale Basisver-
sorgung, wenn regelmäßig Fisch 
gegessen wird

• Folio® 2 basic DHA: gezielte Er-
weiterung für Frauen ohne oder mit 
geringem Fischverzehr

So wird die Supplementation individuell 
angepasst und trägt dazu bei, Mutter und 
Kind bestmöglich zu versorgen.
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Praktisch: Nur eine 
Kapsel täglich

Sowohl Folio® 2 basic als auch 
Folio® 2 basic DHA bieten die spe-
ziellen Nährstoffe in nur einer Mini-
Tablette bzw. Hartkapsel pro Tag an. 
Das Besondere an Folio® 2 basic DHA: 
SteriPharm ist es gelungen, eine Mini-
Tablette mit den wasserlöslichen Nähr-
stoffen in die mit DHA-Algenöl gefüll-
te Hartkapsel einzubringen. Damit hebt 
sich Folio® 2 basic DHA von herkömm-
lichen Folsäure-DHA-Präparaten ab, 
bei denen oft mehrere Tabletten oder/
und Kapseln am Tag eingenommen 
werden müssen. Beide Produkte sind in 
einer Packungsgröße mit 90 Mini-Tab-
letten bzw. Hartkapseln und einem sehr 
guten Preis-Leistungs-Verhältnis in der 
Apotheke erhältlich.

Über SteriPharm

Die 1981 in Berlin gegründete 
SteriPharm Pharmazeutische Produkte 
GmbH & Co. KG gilt als etablierter Fol-
säurespezialist in der Pharmabranche. 
Mit der Folio®-basic-Produktreihe ge-
hört SteriPharm zu den führenden An-
bietern in der prä-, peri- und postnatalen 
Supplementierung. Die Produkte basie-
ren auf aktuellen wissenschaftlichen 
Empfehlungen und bieten eine evidenz-
basierte und zudem durch bioverfügba-
re Nährstoffformen wie Calcium-L-Me-
thylfolat (u.a. in Folio® 2 basic DHA) 
eine moderne Nahrungsergänzung, ab-
gestimmt auf unterschiedliche Lebens-
phasen. SteriPharm versteht sich als 
verlässlicher Partner für Fachkreise, die 
ihre Patientinnen individuell und leit-
liniengerecht begleiten möchten. Die 
Kombination aus hoher Produktqualität, 
praxisorientierten Darreichungsformen 
und einer klaren Indikationsstellung 
macht Folio® zu einem etablierten Stan-
dard in der Frauenheilkunde und Fami-
lienplanung.

Weitere Informationen unter 
www.steripharm.de

Quellen:

(1) DGE: Handlungsempfehlungen – 
Ernährung in der Schwangerschaft. 
https://www.dge.de/gesunde-ernaeh-
rung/gezielte-ernaehrung/ernaehrung-
in-schwangerschaft-und-stillzeit/
handlungsempfehlungen-ernaehrung-in-
der-schwangerschaft

(2) Koletzko B et al.: Ernährung 
und Lebensstil vor und während der 
Schwangerschaft – Handlungsemp-

fehlungen des bundesweiten Netz-
werks Gesund ins Leben. DOI: doi.
org/10.1055/a-0713-1058 Geburtsh 
Frauenheilk 2018; 78(12): 1262–1282.

(3) Broadhead GK et al.: Diet and risk 
of visual impairment: a review of dieta-
ry factors and risk of common causes of 
visual impairment. Nutr Rev. 2021 May 
12;79(6):636-650.
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David Ofner

Innovatives Dual-Coating-System für erhöhte Löslichkeit 
und Bioverfügbarkeit von Curcumin

Mit OPTISOLV® wurde eine neuartige Trägertechnologie entwickelt, welche die effektive und stabile 
Aufnahme von Curcumin ermöglicht – ausschließlich unter Verwendung natürlicher Bestandteile.

Das Grundproblem 
vieler sekundärer 
Pflanzenstoffe
Pflanzliche Wirkstoffe und Extrakte sind 
zentraler Bestandteil in Nahrungsergän-
zungsmitteln und funktionellen Lebens-
mitteln, deren Beliebtheit bei Konsu-
menten kontinuierlich steigt. Viele der 
enthaltenen sekundären Pflanzenstoffe 
haben jedoch eine schlechte Löslichkeit, 
was häufig zu einer geringen Bioverfüg-
barkeit führt. Dieses Problem betrifft 
auch die Curcuminoide aus dem Wur-
zelstock der Kurkumapflanze (Curcuma 
longa L.). Diese Inhaltsstoffe werden 
seit langem in der traditionellen und 
ayurvedischen Medizin verwendet und 
stehen nun auch im Fokus aktueller For-
schung, da sie zahlreiche wichtige Sig-
nalkaskaden modulieren (1).

Wie bei den meisten sekundären Pflan-
zenstoffen bleibt das Potential der 
Curcuminoide aufgrund von geringer 
Bioverfügbarkeit unausgeschöpft (2). 
So beträgt die Wasserlöslichkeit von 
Curcumin lediglich 260 ng/ml oder um-
gerechnet 0,26 parts per million (ppm). 
Da ungelöste Inhaltsstoffe während der 
Magen-Darm-Passage jedoch nicht auf-
genommen werden können, liegt die ora-
le Bioverfügbarkeit von Curcumin bei 
unter 1% (3).

Der Grund hierfür liegt in der Struktur 
des Moleküls und kann auf zwei Effekte 
heruntergebrochen werden – Hydropho-
bie und ein starkes Kristallgitter. Mit ei-
nem LogP-Wert von 3,0 – 3,7 sind die 
Curcuminoide sehr lipophil und inter-
agieren nur wenig mit Wassermolekülen 
(4). Darüber hinaus bilden Curcuminoide 

sehr dicht gepackte Kristallstrukturen 
aus, welche die Wassermoleküle nur 
sehr schwer aufbrechen können. Beides 
in Kombination resultiert in einer nied-
rigen Löslichkeit und einer langsamen 
Freisetzung im Verdauungstrakt. Da eine 
Erhöhung der gelösten Fraktion während 
der Magen-Darm-Passage von Curcumin 
jedoch als relevantester Faktor für die 
Bioverfügbarkeitssteigerung gilt, müs-
sen sowohl die Hydrophobie als auch das 
Kristallgitter für eine effiziente Aufnah-
me von Curcumin adressiert werden (5).

Das Dual-Coating System 
OPTISOLV®

Um dies zu erreichen, wurde die Carrier-
technologie OPTISOLV® als Dual-Coa-
ting entwickelt.
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Das erste Coating besteht aus ringförmi-
gen Stärkemolekülen, den Cyclodextri-
nen. Diese werden enzymatisch aus Stär-
ke gewonnen und besitzen die Fähigkeit, 
mit hydrophoben Inhaltsstoffen Kom-
plexe zu bilden. Hierbei lagert sich der 
Inhaltsstoff – wie etwa Curcumin – im 
Inneren des Stärkerings an, wodurch der 
Komplex nach außen durch die hydro-
philen Glucosemoleküle deutlich besser 
mit den Wassermolekülen interagiert. 
Dies erhöht zwar grundsätzlich die Lös-
lichkeit des Curcumins, allerdings wei-
sen die entstehenden Komplexe immer 
noch eine kristalline Struktur auf. Hier-
durch können die Komplexe in einer 
Lösung zusammenhaften und wieder als 

schlecht lösliche Agglomerate ausfallen, 
was die Aufnahme deutlich verringert.

Das zweite Coating ermöglicht nun eine 
optimale Freisetzung und Löslichkeit: 
Die Matrix aus modifizierter Stärke und 
Phospholipiden umhüllt den Komplex 
und stabilisiert die Struktur. So kann die 
Rekristallisation verhindert und die Cur-
cuminoide während der Magen-Darm-
Passage optimal resorbiert werden.

Bei der Entwicklung dieses Dual-Coa-
ting-Systems wurden ausschließlich 
Hilfsstoffe natürlichen Ursprungs aus 
nachwachsenden Rohstoffen mit sehr 
gutem Sicherheitsprofil verwendet. 

Die modifizierte Stärke sowie die 
Cyclodextrine werden dabei durch 
Amylasen zu Glucose und Maltose 
abgebaut, während die Sonnenblumen-
Phospholipide als wichtige Bausteine 
für Zellmembranen resorbiert werden. 
Zudem liegt eine lange Historie si-
cherer Anwendung in verschiedenen 
Lebensmittelkategorien ohne signi-
fikante Nebenwirkungen vor, sodass 
das OPTISOLV®-System als sicher 
eingestuft werden kann. OPTISOLV®-
Curcumin enthält neben den Coating-
bestandteilen natürlichen Curcuma-
longa-Extrakt mit ausgewogenem 
Curcuminoidprofil, entsprechend dem 
natürlichen Wirkstoffspektrum.

1.000-fach erhöhte 
Sättigungslöslichkeit 
von Curcumin
Zur Messung der Sättigungslöslichkeit 
wurde die grundlegende „Shake-Flask-
Methode“ nach Higuchi und Connors (6) 
in leicht angepasster Variante genutzt. 
Hierbei wurden nativer Curcuma-Ex-
trakt mit einem Gehalt an 95% Curcumi-
noiden sowie OPTISOLV®-Curcumin im 
Überschuss eingewogen und in destil-
liertem Wasser dispergiert. Nach Einstel-
len des Löslichkeitsgewichts wurden die 
Proben mittels Spritzenfilter (1,2 µm) 
filtriert und die Curcuminkonzentration 
des Filtrats mittels Hochleistungsflüssig-
keitschromatographie (HPLC) analysiert 
(N=6 jeweils). Durch die OPTISOLV®-
Technologie konnte die Sättigungslös-
lichkeit dabei um mehr als den Faktor 

Abb. 1: OPTISOLV®-Technologie 

Abb. 2: Sättigungslöslichkeit von Curcumin im Vergleich – Shake-Flask Methode in 
destilliertem Wasser, 25°C © EVANIUM Healthcare GmbH
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1.000 von 0,254 µg/ml auf 256,4 µg/ml 
erhöht werden.

Vergleich der Freisetzung 
verschiedener 
Technologien während 
simulierter Verdauung
Neben der reinen Wasserlöslichkeit sind 
auch die Freisetzung und die lösliche Frak-
tion während des Verdauungsprozesses 
von großer Bedeutung (Bioaccessibility). 
Diese wurden in einer Dissolutionsstu-
die nach den Vorgaben des Europäischen 
Arzneibuchs in biorelevantem Medium 
(FASSIF-V2, Biorelevant UK) durch-
geführt. Die Freisetzungsuntersuchung 
erfolgte in einem Apparatus II (Paddle) 
bei 37°C und 75 rpm über insgesamt vier 
Stunden mit Probenentnahme bei 5, 15, 
30, 60, 120, 240 Minuten. Die Proben 
wurden mittels Spritzenfilter (1,2 µm) 
filtriert und anschließend der Curcumino-
idgehalt mittels HPLC analysiert (N=6). 
Die zu prüfenden Formulierungen wur-
den jeweils entsprechend 50 mg Gesamt-
Curcuminoidgehalt eingewogen und in 
500 ml Medium gegeben. Die gewählte 
Konzentration orientiert sich dabei an 
einer realistischen Konzentration von 

Curcuminoiden im Darm, den gängigen 
Einnahmeempfehlungen folgend.

Das eingesetzte Medium simuliert dabei 
in sämtlichen relevanten Parametern das 
menschliche Darmmedium im nüch-
ternen Zustand (Fasted State Simulated 
Intestinal Fluid, FASSIF) und eignet 
sich daher optimal zur Untersuchung der 
„Bioaccessible Fraction“. Hierunter ver-
steht man den Anteil löslicher und damit 
für die Resorption verfügbarer Curcumi-
noide während des Verdauungsprozes-
ses. Durch Dissolutionsuntersuchungen 
in biorelevanten Medien können somit 
insbesondere für schwerlösliche Inhalts-
stoffe Schlüsse auf das in-vivo-Verhalten 
gezogen werden (7).

Um einen guten Vergleich bekannter 
Technologien und Löslichkeitsstrategien 
zu gewährleisten, wurden neben nati-
vem Curcuma-Extrakt mit 95% Curcu-
minoiden und OPTISOLV®-Curcumin 
auch eine Vielzahl kommerzieller Cur-
cuminformulierungen mit unterschied-
lichsten Carriersystemen untersucht. 
Hierzu zählen fermentierter Curcumin-
Extrakt, liposomales Curcumin, So-
lid Lipid Particles, Curcumin in einer 
Phospholipid-Dispersion, ein nativer 

Cyclodextrin-Komplex, Curcumin in 
einer Polymermatrix sowie Curcumin in 
Polysorbat-Mizellen.

Werden die Freisetzungsgraphen von 
unten nach oben betrachtet, ist für nati-
ven Curcuma-Extrakt 95% nur eine sehr 
geringe Freisetzung von 0,76% nach 240 
Minuten zu beobachten. Fermentierter 
Curcuma-Extrakt erzielt eine leicht er-
höhte Dissolution, doch selbst nach vier 
Stunden sind lediglich 5,01% der Curcu-
minoide in Lösung.

Lipidbasierte Systeme wie Liposomen, 
Solid Lipid Particles und die Phospho-
lipid-Dispersion erzielen ebenfalls er-
höhte Werte im Vergleich zu nativem 
Curcuma-Extrakt, allerdings sind auch 
hier nach vier Stunden nur 5,93%, 
9,89% sowie 15,02% der Curcuminoide 
in Lösung. Dies ist damit zu erklären, 
dass diese Systeme grundsätzlich gute 
Löslichkeitserhöhungen in konstanter 
Umgebung (Kosmetika, parenterale For-
mulierungen) erzielen, aber bei den stark 
wechselnden Bedingungen der Magen-
Darm-Passage zu Agglomeration bzw. 
Instabilität neigen, insbesondere durch 
starke pH-Schwankungen, hohe Osmo-
larität sowie Gallensalze (8).

Abb. 3: Freisetzung während simulierter Verdauung – USP Apparatus II, 75 rpm, 37°C über 240 Minuten © EVANIUM Healthcare GmbH
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Werden dagegen Cyclodextrin-Kom-
plexe oder eine Polymermatrix ge-
nutzt, ist zunächst bis 30 Minuten ein 
starker Anstieg der löslichen Frak-
tion auf 40,80% bzw. 34,15% zu be-
obachten. Hiernach setzt jedoch die 
Rekristallisation ein und die Curcu-
minoid-Konzentration sinkt auf nur 
mehr 18,00% bzw. 24,06% nach vier 
Stunden. Dies ist ein typischer Effekt 
dieser Technologien, wobei zwar zu-
nächst die Löslichkeit gesteigert wird, 
diese aber nicht über einen längeren 
Zeitraum stabil ist.

Nur bei OPTISOLV®-Curcumin und 
Polysorbat-Mizellen kann eine schnel-
le Freisetzung mit stabilem Löslich-
keitsverhalten kombiniert werden. So 
beträgt bei diesen Technologien die 
Freisetzung nach nur fünf Minuten be-
reits 75,69% bzw. 78,14% und selbst 
nach 240 Minuten sind noch 81,05% 
bzw. 89,18% der Gesamt-Curcumino-
ide in Lösung und damit resorbierbar. 
Im Unterschied zu den Polysorbat-
Mizellen kann dieser Effekt bei der 
OPTISOLV®-Technologie jedoch ohne 
synthetische Emulgatoren und aus-
schließlich mit natürlichen Hilfsstof-
fen erreicht werden.

Area under the Curve 
(AUC) als Maßstab für 
Bioverfügbarkeit
Insbesondere bei schwerlöslichen In-
haltsstoffen wie den Curcuminoiden 
hängt die Bioverfügbarkeit maßgeblich 
von dem löslichen Anteil während des 
Verdauungsprozesses ab. Denn je mehr 
Curcuminoide in resorbierbarer Form 
vorliegen, umso höher auch die finale 
Aufnahme –, insbesondere da Trägersys-
teme nur einen insignifikanten Einfluss 
auf die Permeabilität der Inhaltsstoffe 
ausüben (5).

Um den löslichen Anteil während der 
Verdauung in Abhängigkeit von der Zeit 
zu quantifizieren, wurde die Fläche un-
ter den Freisetzungsgraphen (Area un-
der the Curve / AUC) der verschiedenen 
Technologien integriert. Dies ermöglicht 
einen detaillierten Vergleich über den 
Verdauungszeitraum von vier Stunden 
unter Berücksichtigung von nicht-linea-
rem Lösungsverhalten wie etwa Rekris-
tallisation oder Agglomeration.

Im direkten Vergleich zu nativem Cur-
cuma-Extrakt erreichen lipidbasierte 
Systeme Faktoren zwischen 9,9x und 

25x, während durch den Cyclodextrin-
komplex und die Polymermatrix die 
AUC auf das 52,74- bzw. 55,9-fache 
des nativen Extraktes erhöht werden 
kann. Die OPTISOLV®-Technologie 
und die Polymer-Mizellen erreichen mit 
172,6x bzw. 180,9x die höchsten Werte 
im Vergleich zum nativen Extrakt, wo-
bei sich diese Daten auch sehr gut mit 
in-vivo-AUC-Daten aus der Literatur 
decken.

Volle Pflanzenpower – 
ohne Piperin oder 
synthetische Emulgatoren
Mit dem Dual-Coating-System 
OPTISOLV® kann das volle Potential der 
Pflanzenstoffe genutzt werden. Dabei 
werden lediglich natürliche Hilfsstoffe 
auf Stärke- bzw. Sonnenblumenbasis 
eingesetzt, die Ergebnisse der Freiset-
zung sind jedoch vergleichbar mit syn-
thetischen Emulgatoren/Polysorbaten. 
Dies eröffnet neue Möglichkeiten für die 
Entwicklung und Formulierung moder-
ner Nahrungsergänzungsmittel, wobei 
Clean Label mit hoher Bioverfügbarkeit 
kombiniert wird.

Abb. 4: Area under the Curve – Integration der Freisetzungskurven der simulierten Verdauung © EVANIUM Healthcare GmbH
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OPTISOLV® bietet zudem eine Alter-
native zum Einsatz von Bioenhancern 
wie etwa dem Piperin. Das Alkaloid aus 
dem schwarzen Pfeffer wird oftmals zur 
Steigerung der Bioverfügbarkeit zuge-
fügt, beeinflusst allerdings weder die 
Löslichkeit noch die Freisetzung des 
Curcumins. Stattdessen hemmt Piperin 
eine Reihe von Enzymen in der Le-
ber, darunter insbesondere CYP3A4. 
Dadurch wird die Metabolisierung der 
Curcuminoide gehemmt, was zu einer 
bis zu 20-fach höheren Bioverfügbar-
keit führen kann (9).

Problematisch ist allerdings, dass dieses 
Enzym nicht nur für die Verstoffwech-
selung von Pflanzenstoffen verantwort-
lich ist, sondern auch für die Metaboli-
sierung von 50 – 70% aller Arzneistoffe 
(10). Dabei kann es bei der gleichzei-
tigen Einnahme von Medikamenten zu 
unvorhersehbaren Interaktionen und 
teilweise gefährlich erhöhten Arznei-
mittelkonzentrationen kommen (11). 
Hier bietet eine selektive Technologie 
mit Fokus auf Löslichkeit und Freiset-
zung einen entscheidenden Vorteil.

Breite Anwendbarkeit 
für verschiedene 
Inhaltsstoffe und 
Darreichungsformen

Die Technologie ist nicht auf die 
Anwendung bei Curcuminoiden be-
schränkt, sondern kann als Plattform 
für die unterschiedlichsten sekundären 
Pflanzenstoffe genutzt werden. Hierfür 
eignen sich grundsätzlich alle Arten von 
schwerlöslichen Extrakten und Inhalts-
stoffen mit geringer Bioverfügbarkeit, 
sowohl hoch-standardisierte Extrakte 
als auch komplexe Vielstoffgemische. 
Neben der Erhöhung der Löslichkeit 
und Bioverfügbarkeit liegen die Vorteile 
auch in einer verbesserten Freisetzung, 
etwa wenn ein schneller Wirkeintritt ge-
wünscht ist. Darüber hinaus ermöglicht 
die OPTISOLV®-Technologie die An-
wendung unterschiedlicher Inhaltsstof-
fe in einer Vielzahl von Darreichungs-
formen, von klassischen Tabletten und 
Kapseln über Pulver, Stickpacks und 

Granulate bis hin zu Gummies und 
Schmelztabletten.

F az it

Mit OPTISOLV® wurde eine innovative 
Dual-Coating-Technologie entwickelt, 
die die entscheidenden Limitierungen 
schwerlöslicher Pflanzenstoffe über-
windet. Durch die Kombination aus 
Cyclodextrin-Komplexierung und einer 
stabilisierenden Matrix aus modifizierter 
Stärke und Phospholipiden werden die 
Löslichkeit, Stabilität und Bioverfügbar-
keit von Curcumin signifikant erhöht – 
ganz ohne synthetische Emulgatoren 
oder Piperin. Die Ergebnisse zeigen eine 
über 1.000-fach gesteigerte Sättigungs-
löslichkeit und eine 170-fach höhere 
Freisetzung im Vergleich zu nativem 
Curcuma-Extrakt mit 95% Curcuminoi-
den. Damit ermöglicht OPTISOLV® eine 
natürliche Formulierung mit schneller 
und zugleich stabiler Wirkstofffreiset-
zung während der gesamten Magen-
Darm-Passage.

Zudem dient OPTISOLV® als vielseitige 
Plattformtechnologie für unterschied-
lichste lipophile Pflanzenstoffe und er-
laubt eine breite Palette an Darreichungs-
formen – von klassischen Kapseln bis 
hin zu funktionellen Lebensmitteln. So 
eröffnet die Technologie neue Wege, um 
das volle Potential pflanzlicher Wirkstof-
fe in natürlichen, Clean-Label-konfor-
men Produkten nutzbar zu machen.

Über EVANIUM

EVANIUM Healthcare entwickelt 
innovative Inhaltsstoffe auf Basis 
IP-geschützter Trägersysteme. Die 
OPTISOLV®-Technologie ermöglicht 
die Verkapselung von Pflanzenextrakten 
zur Steigerung von Löslichkeit, Stabilität 
und Bioverfügbarkeit.
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Nur wenigen Frauen ist bewusst, dass ein 
eigenes mikrobiologisches Ökosystem 
ihre Intimgesundheit schützt: die vagina-
le Mikrobiota. Diese wird überwiegend 
von Lactobacillus-Arten geprägt, die als 
natürliche Schutzbarriere gegen Infek-
tionen fungieren. Durch die Produktion 
von Milchsäure, Wasserstoffperoxid 
und Bakteriocinen schaffen diese „guten 
Bakterien“ ein saures Milieu, das das 
Wachstum pathogener Keime hemmt.

Dieses Gleichgewicht ist jedoch dyna-
misch und verändert sich in den hor-
monell unterschiedlichen Lebensphasen 
einer Frau – von der Pubertät über die 
Schwangerschaft bis zur Menopause. 
Eine Störung kann vielfältige Folgen 
haben: bakterielle Vaginose, Hefepilzin-
fektionen, Harnwegsinfekte, chronische 
Beschwerden oder sogar geburtshilfli-
che Komplikationen. In diesem Kontext 

gelten Probiotika – lebende Mikroorga-
nismen mit gesundheitlichem Nutzen – 
zunehmend als vielversprechende, kli-
nisch untersuchte Intervention.

Eine Mikrobiota in 
stetigem Wandel 

Die vaginale Mikrobiota ist nicht sta-
tisch. Mit Einsetzen der Pubertät för-
dert der steigende Östrogenspiegel die 
Glykogenbildung in Vaginalzellen, 
eine wichtige Nahrungsquelle für Lac-
tobazillen. Daraus entsteht meist ein 
Mikrobiom, das von wenigen dominan-
ten Arten getragen wird, insbesonde-
re Lactobacillus crispatus, L. iners, L. 
jensenii und L. gasseri.

Im Menstruationszyklus schwankt der 
pH-Wert, in der Regel bleibt jedoch das 

Gleichgewicht erhalten. Während der 
Schwangerschaft wird dieses Abwehr-
system oft verstärkt: Hormone fördern 
Lactobazillen, was Infektionen und ge-
burtshilfliche Risiken reduzieren kann. 
Bei manchen Frauen führt jedoch eine 
gestörte Flora zu einem erhöhten Risiko 
für Frühgeburten oder aufsteigende In-
fektionen.

In den Wechseljahren kehrt sich das Bild 
um: Östrogen sinkt, Glykogen nimmt ab, 
und damit oft auch die Lactobazillen-
Dichte. Die Flora wird instabiler und ist 
häufiger von anaeroben Bakterien wie 
Gardnerella oder Atopobium dominiert. 
Die Folge sind vermehrte Vaginosen, 
chronische Entzündungen und Be-
schwerden des genitourinären Syndroms 
der Menopause (Trockenheit, Brennen, 
Schmerzen, wiederkehrende Infektio-
nen).

Laura Castres

Probiotika und Intimhygiene: Verbündete für Frauen

Ein fragiles, aber essentielles Ökosystem
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Könnte die Lösung aus 
dem Darm kommen?

Entgegen der verbreiteten Annahme kön-
nen orale Probiotika die vaginale Flora 
positiv beeinflussen. Darm und Vagina 
sind zwar getrennte Kompartimente, ste-
hen aber über zirkulierende Metaboliten, 
gemeinsame mukosale Immunmechanis-
men und gelegentliche Kreuzkolonisati-
on in indirektem Austausch.

Die orale Gabe ist praktisch und leicht 
zugänglich. Studien zeigen beispielhaft:

• In einer Studie mit menopausalen 
Frauen verbesserte eine Mischung 
aus L. plantarum, B. lactis und L. 
rhamnosus die vaginale Gesundheit, 
normalisierte den pH-Wert, reduzier-
te pro-inflammatorische Zytokine 
und verringerte Beschwerden.

• In der Schwangerschaft lassen 
gezielte Maßnahmen zur Wiederher-
stellung der vaginalen Mikrobiota 
in Studien bessere Schwanger-
schaftsverläufe (längere Gestati-
onszeit, niedrigere Nugent-Scores) 
und weniger vaginale Infektionen 
erkennen.

• Bei rezidivierenden Infektionen 
(bakterielle Vaginose, vulvovaginale 
Candidose, Zystitis) reduzieren orale 
Probiotika die Pathogenbesiedlung, 
fördern eine dauerhafte Re-Kolonisa-
tion durch schützende Lactobazillen, 
lindern Symptome und verbessern 
die Lebensqualität.

Gut verstandene 
Wirkmechanismen

In der Gynäkologie werden Probiotika 
seit etwa 20 Jahren eingesetzt; neuere 
Studien klären die Mechanismen:

• Besiedelung der vaginalen Schleim-
haut durch spezifische Stämme mit 
Adhäsionsproteinen, die eine Mig-
ration vom Darm in den Genitaltrakt 
begünstigen

• Produktion von Milchsäure und Was-
serstoffperoxid zur Ansäuerung und 
Desinfektion des Vaginalmilieus

• Sekretion von Bakteriocinen, die 
Pathogene direkt hemmen

• Modulation der lokalen Immun-

antwort, Verringerung von Entzün-
dungen und Stärkung der Abwehr

Kurz: Probiotika helfen, die Mikrobiota 
wieder in ihre Wächterrolle zu bringen.

Gezielte Unterstützung in 
jeder Lebensphase 

Probiotika können in verschiedenen 
Phasen nützlich sein:

• Pubertät: Aufbau einer stabilen Flora 
bei Mädchen mit Neigung zu Harn-
wegs- oder Vaginalinfektionen

• Präkonzeption: Ein ausgeglichenes 
Mikrobiom steht in Verbindung mit 
besseren IVF-Ergebnissen; Probioti-
ka könnten die Endometriumrezepti-
vität verbessern und das Implantati-
onsversagen verringern.

• Schwangerschaft: Reduktion von 
Infektionen und Unterstützung 
einer gesunden Gestation. Studien 
belegen, dass vaginale Lactobazillus-
Supplementation die Mikrobiota wie-
derherstellen und das Frühgeburts-
risiko senken kann; orale Probiotika 
könnten zudem das Allergierisiko 
beim Neugeborenen reduzieren.

• Postpartal: Wiederaufbau der 
Intimmikrobiota nach Geburt und 
Antibiotikatherapie

• Menopause: Ausgleich des Lacto-
bazillen-Verlusts, Reduktion von 
Entzündungen, Wiederherstellung 
des Gleichgewichts und Linderung 
von Beschwerden des genitourinären 
Syndroms.

• Prävention/Rezidivprophylaxe: 
Verminderung von Rückfällen bei 
bakterieller Vaginose, Candidose und 
Harnwegsinfekten.

Worauf sollte man bei 
der Auswahl achten?

Nicht alle Stämme sind gleich wirksam. 
Kriterien für eine fundierte Wahl:
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• Klinisch untersuchte, klar identi-
fizierte Stämme mit Evidenz für 
vaginales Gleichgewicht

• Dosierung, die sich an aktuellen 
Studien orientiert

• Regelmäßige Einnahme über einen 
ausreichend langen Zeitraum (oft 
30 – 60 Tage in Studien) mit mög-
lichen Erhaltungsprotokollen bei 
Rückfallneigung

• Produktionsqualität und Stabilität 
(Lebendigkeit der Stämme in der 
Endformulierung)

Exden: Wissenschaft für 
Intimgesundheit

Das französische Unternehmen Exden 
zeichnet sich am Markt durch seine wis-
senschaftliche Geradlinigkeit aus. Als 
Formulierer biotischer Nahrungsergän-
zungen entwickelt und produziert Exden 
maßgeschneiderte Private-Label-Lösun-
gen für die Frauengesundheit. Mit der 
proprietären Probiopack®-Technologie 
sollen die Stabilität und die Lebensfä-
higkeit der Stämme im Endprodukt ge-
sichert werden – ein oft vernachlässigter 
Aspekt im Probiotikasegment.

Exden arbeitet mit geprüften Lieferan-
ten zusammen, wählt klinisch validierte 

Stämme für intime Indikationen aus und 
produziert innerhalb zertifizierter Rah-
menbedingungen (ISO 22000, HACCP). 
Damit bietet das Unternehmen Qualität 
und regulatorische Unterstützung für 
Hersteller von Marken, die sichere und 
effektive Produkte entwickeln wollen.

Fazit – Probiotika 
als unterstützende 
Maßnahme für intimes 
Gleichgewicht 

Die vaginale Mikrobiota ist ein zentraler 
Marker für die Gesundheit von Frau-
en. Ihre Stabilität beeinflusst Komfort, 
Fruchtbarkeit, Schwangerschaft und das 
allgemeine Wohlbefinden. Obwohl sie 
durch Hormone, Therapien, Alter und 
Lebensstil empfindlich gestört werden 
kann, bieten Probiotika eine natürliche, 
zunehmend wissenschaftlich untermau-
erte Möglichkeit, ihre Schutzfunktionen 
wiederherzustellen.

Wichtig ist die richtige Auswahl – geeig-
nete Stämme, adäquate Dosierung und 
eine durchdachte Verabreichungsdauer. 
In Kombination mit hoher Produktqua-
lität und wissenschaftlicher Begleitung 
(wie sie Unternehmen wie Exden an-
streben) gewinnen biotische Ansätze für 
Intimgesundheit zunehmend an Bedeu-
tung.
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Einleitung

Das GLP-1 (Glucagon-like Peptide-1) 
wurde 1986 entdeckt und seine Ami-
nosäuresequenz aufgeklärt. Es handelt 
sich um ein natürliches Peptidhormon, 
das im komplexen Achsensystem zwi-
schen Darm, Gehirn und Bauchspei-
cheldrüse wirkt (Bodnaruc, 2016, 
Kabahizi, 2022). Es bindet an den 
GLP-1-Rezeptor (GLP-1R), der in ver-
schiedenen Regionen des Körpers vor-
kommt (Abb. 1).

Nach dem Essen erhöht sich die Kon-
zentration des Peptidhormons GLP-1, 
es wird aus dem Darm ins Blut ausge-
schüttet, fällt dann aber schnell wieder 
ab (Tabelle 1). Dadurch steigt die Aus-
schüttung von Insulin und die Blutglu-
kose-Konzentration sinkt. Ferner wird 
dem Magen signalisiert, weniger Ma-
gensäure zu produzieren und die Ma-
genentleerung verlangsamt sich. Auch 
das Gehirn wird entsprechend „infor-
miert“ (Tabelle 1, Abb. 2). 

Dr. Jörg Schreiber

GLP-1 im Fokus: 
Vom natürlichen Ballaststoff zum aktiven Botenstoff – die Doppelrolle von Konjak-Glucomannan

Fördert das Mikrobiom und die Produktion kurzkettiger Fettsäuren (SCFAs) für eine natürliche GLP-1-Anregung

Abb. 1: GLP-1 in der Nähe des GLP-1-Rezeptors an einer Zelloberfläche Abb. 2: GLP-1-Wirkung auf verschiedene Organe

Diese Eigenschaften ermöglichen dem 
GLP-System, sowohl physiologische 
als auch psychologische Faktoren der 

Nahrungsaufnahme zu beeinflussen (Ka-
bahizi, 2022).

Physiologische Charakteristika von GLP-1

Parameter Effekt

Nach dem Essen: Effekt in verschiedenen 
Organen (Darm, Bauchspeicheldrüse, Mund-
raum, Gehirn etc.)

steigt

Dauer der Erhöhung nach der Mahlzeit kurz (1,5 – 5 Minuten)

Zirkadiane Tag-Nacht-Rhythmik steigt und fällt

Gehirn empfängt von GLP-1 Signale bzgl. Sättigung

Magenentleerung verlangsamt

Magensäuresekretion s in k t

Nahrungsaufnahme Wunsch s in k t

Glukose-abhängige Insulinsekretion
in der Bauchspeicheldrüse

steigt

Antidiabetische Wirkung steigt

Glucagonsekretion in der Leber s in k t

Blutglukose-Konzentration s in k t

Körpergewicht s in k t

Tabelle 1: Modifiziert nach Verspohl (2010), Kabahizi (2022), Liu (2022) Zilstorff (2024)
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Da GLP-1 im Körper durch Enzyme 
wie DPP-4 (Dipeptidyl-Peptidase IV) 
relativ schnell abgebaut wird, wurde die 
Molekülstruktur pharmakologisch leicht 
verändert. So entstand Semaglutid, das 

in Ozempic eine 98%ige Ähnlichkeit 
zum natürlichen GLP-1 aufweist. Ozem-
pic wurde 2017 und Wegovy 2021 von 
Novo Nordisk auf den Markt gebracht 
(siehe Tabelle 2). Da nach einer Injektion 

ein vergleichsweise schneller Gewichts-
verlust einsetzen kann, gewinnt diese 
Methode der Gewichtsreduktion zuneh-
mend an Beliebtheit.

GLP-1 (7-37) Semaglutid

Typ Natürliches Peptid-Hormon Synthetisches Peptidhormon 
(GLP-1-Analog, GLP-1-Rezeptor-Agonist)

2017: Ozempic 
(bei Typ-2-Diabetes, ca. 1 mg/Woche)
2021: Wegovy 
(bei Fettleibigkeit, ca. 2,4 mg/Woche)

Anzahl Aminosäuren 31 31

Wirkmechanismus Bindet an den GLP-1-Rezeptor, erhöht 
dadurch Insulin, Verstärkung des 
Sättigungsgefühls

Imitiert die Wirkung von GLP-1, bindet an 
den gleichen Rezeptor wie das natürliche 
GLP-1-Peptidhormon mit stärkerer Wirkung 
und Dauer, verlängertes Sättigungsgefühl

Ähnlichkeit zum natürlichen GLP-1 
(7-37)

100% 98%

Rezeptor-Bindung Hoch spezifisch, normale physiologische 
Affinität zum Rezeptor

Veränderte Struktur erlaubt stärkere und 
längere Bindung an den GLP-1-Rezeptor

Natürliches GLP-1 am Rezeptor 
(GLP-1 R)
bzw. synthetisches GLP-1-Analog 
am Rezeptor (GLP-1 R)

Dauer des Effekts Kurz, insbesondere postprandial (nach den 
Mahlzeiten) kommt es zur GLP-1-Erhöhung

Kontinuierliche Rezeptor-Aktivierung 
nach der Injektion für mehrere Tage

Halbwertszeit/

Abbau

1,5 – 5 Minuten 
(Abbau durch Enyzm: Dipeptidylpeptidase-4 
(DPP-4))

schnell

Ozempic/Wegovy: 7 Tage (ca. 168 Stunden)

langsam

Therapeutischer Nutzen Kein Wirkstoff, da zu instabil
Funktion: siehe physiologische Charakteristika
(Tabelle 1)

Typ-2-Diabetes (Ozempic)

Fettleibigkeit (Wegovy)

Tabelle 2: Übersicht über das natürliche GLP-1-Peptidhormon im Vergleich zu den synthetisierten Pharma-Wirkstoffen auf Basis von Semaglutid 
(Gribble, 2019, Drucker, 2018)
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Reduzierte Wirksamkeit 
des GLP-1 Systems bei 
Adipositas oder Typ-2- 
Diabetes
• Die aktuelle Forschung zeigt, dass 

bei Adipositas und Typ-2-Diabetes 
oft eine reduzierte Wirksamkeit des 
GLP-1-Systems beobachtet wird, 
was sich durch eine verminderte Re-
zeptoraktivierung (Abb. 1) oder eine 
verminderte GLP-1-Bioverfügbarkeit 
äußern kann (Madsbad, 2014). Aku-
ter/chronischer Stress kann dazu füh-
ren, dass weniger GLP-1 produziert 
wird, was eine reduzierte Stimulation 
der GLP-1-Rezeptoren zur Folge hat 
(Ghosal, 2013).

• GLP-1 wird in einem zirkadianen 
Rhythmus ausgeschüttet, der mit 
Nahrungsaufnahme, Schlaf-Wach-
Zyklus und dem zirkadianen System 
des Körpers verknüpft ist (Liu, 2022, 
Zilstorff, 2024). Störungen des zir-
kadianen Rhythmus, wie z.B. durch 
Schichtarbeit, unregelmäßige Es-
senszeiten oder Schlafmangel, kön-
nen die natürliche GLP-1-Sekretion 
beeinträchtigen. Eine gestörte GLP-
1-Rhythmik führt zu einer vermin-
derten Insulinantwort und einer ge-
störten Glukosetoleranz. Dies kann 
langfristig Stoffwechselerkrankungen 
wie Typ-2-Diabetes und Fettleibig-
keit fördern.

Bedeutung des Mikro-
bioms und kurzkettiger 
Fettsäuren (SCFAs) im 
Zusammenhang mit GLP-1

Ein vielfältiges und ausgewogenes Mikro-
biom mit vielen nützlichen Bakterien 
begünstigt die Bildung von SCFAs. Ein 
Mangel an SCFAs – etwa durch eine bal-
laststoffarme Ernährung, ein ungünstig 
zusammengesetztes Mikrobiom (Dysbi-
ose) – kann dazu führen, dass weniger 
GLP-1 produziert wird, was zu einer 
reduzierten Stimulation der GLP-1-Re-
zeptoren führt (Ghosal, 2013). Eine re-
duzierte SCFA-Produktion kann Diabe-
tes Typ 2 zur Folge haben (Zeng, 2024).

Konjak-Glucomannan 
als Ballaststoff für eine 
natürliche GLP-1-
Erhöhung mit Hilfe 
des körpereigenen 
Mikrobioms

Modulation des 
Mikrobioms durch 
Konjak-Glucomannan 
Details zu Konjak-Glucomannan wur-
den vom Autor in diesem Journal in frü-
heren Ausgaben berichtet (Vitalstoffe 4, 
(2023), S. 30 – 34: Neuartige trinkfertige 
Produkte auf Basis von Konjak-Gluco-
mannan zum Gewichtsmanagement).

Vitalstoffe 3, (2024), S. 18 – 25: Konjak-
Glucomannan als präbiotischer Inhalts-
stoff und die Rolle des Mikrobioms bei 
Übergewicht). Hier wurde erläutert, dass 
hoch-viskoses (> 36.000 mPas s) Kon-
jak-Glucomannan das Darm-Mikrobiom 
modulieren kann (Förderung gesunder 
Bakterien/Reduzierung ungesunder Bak-
terien, Erhöhung von mindestens 19 bak-
teriellen Spezies).

Dabei übernehmen verschiedene Bakte-
rienarten in komplexen biochemischen 
Schritten individuelle Aufgaben und 
tragen so zur Gesamtverbesserung des 
Mikrobioms bei. 

Bedeutung der kurz-
kettigen Fettsäuren 
(SCFAs) nach Konsum von 
Konjak-Glucomannan

Nach der Einnahme von Konjak-Gluco-
mannan produziert das Darm-Mikrobi-
om SCFAs und die Wirkung ist entlang 
der Achse Konjak/Mikrobiom/SCFA von 
mindestens vier Faktoren abhängig:

• Konzentration der Gesamt SCFA 

• Relatives Verhältnis der SCFA

• Chemie der SCFA (Acetat, 
Propionat, Butyrat)

• Unterschiedliche Funktion der SCFA 

Die Bakterien des Mikrobioms werden 
daher auch als Acetat/Propionat/Butyrat-
Produzenten beschrieben.

Durch die Modulation des Mikrobi-
oms infolge des Konsums von Konjak-
Glucomannan kommt es zur zwei- bis 
vierfachen Erhöhung der Konzentration 
an freien Fettsäuren (Chen, 2008, Tan 
2024), was vorteilhaft für die Produktion 
des Peptidhormons GLP-1 ist (Abb. 3 bis 
Abb. 5).

Natürliche Fettsäure-
Rezeptoren (GPR41 
und GPR43) in 
unserem Körper und 
ihre Verbindung zum 
menschlichen GLP-1-
Rezeptor

Die SCFAs aktivieren natürliche 
Fettsäure-Rezeptoren des Körpers 
(GPR41/43 = FFAR3/FFAR2) und sti-
mulieren so die weitere GLP-1-Aus-
schüttung (Abb. 4).

Hier zeigt sich, dass nicht nur das Pep-
tidhormon GLP-1, sondern auch diese 
Fettsäure-Rezeptor-Stimulation durch 
die SCFAs (aus der Fermentation von 
Konjak-Glucomannan) bedeutend für 
seine Wirkung ist.

© Amawasri Pakdara – shutterstock.com
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Abb. 3: Modulation des Mikrobioms (grün, gelb, blau) von hoch-viskosem Konjak-Glucomannan und metabolischer Pfad des Konjak-Glucomannans 
zu kurzkettigen Fettsäuren (SCFA: Butyrat, Acetat, Propionat) (Modifiziert nach Yu, Jin, Yang, Han, Guan & Zhong, 2025)

Abb. 4: Hoch-viskoses Konjak-Glucomannan erhöht SCFAs, aktiviert körpereigene Fettsäure-Rezeptoren 
(GPR 41/43), die letztendlich das natürliche Peptidhormon GLP-1 stimulieren (Modifiziert nach Zhou, 2025)

Übergewichtige Menschen haben häufig ein verändertes, we-
niger divers zusammengesetztes Mikrobiom (Dysbiose) im Ver-
gleich zu schlanken, gesunden Personen.

Hoch-viskoses (> 36.000 mPas s) Konjak-Glucomannan kann 
das Darm-Mikrobiom modulieren (Förderung gesunder Bakte-
rien/ Reduzierung ungesunder Bakterien). Dabei übernehmen 
verschiedene Bakterienarten in komplexen biochemischen 
Schritten individuelle Aufgaben und tragen so zur Gesamtver-
besserung des Mikrobioms bei. Die spezifischen Bakterienarten, 
die jeweils an diesen Schritten beteiligt sind, sind entsprechend 
farblich gekennzeichnet.

Am Ende dieses Stoffwechselwegs von Konjak-Glucomannan 
steht die Produktion gesundheitsförderlicher SCFAs, welche u.a. 
im Darm GLP-1 freisetzen und so eine Kaskade gesundheitsför-
dernder Effekte auslösen (u.a. Regulation des Appetits).
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GPR41 – Fettsäure-Rezeptor

• Vorkommen: Magen-Darm-Trakt, 
Fettgewebe (Adipozyten), Darm und 
peripheres Nervensystem, Leber (He-
patozyten), Skelettmuskel.

• Insgesamt wirkt GPR41 als Energie-
sensor für SCFAs, die aus der Darm-
Mikrobiota stammen, und reguliert 
Darmmotilität, sympathische Aktivi-
tät, Energieverbrauch und Glukose-
stoffwechsel (Lee, 2024, Tazoe 2008) 
und stimuliert ferner GLP-1.

GPR43 – Fettsäure-Rezeptor

• Vorkommen: Gastrointestinaltrakt, 
Fettgewebe (Adipozyten), Skelett-
muskelzellen, Immunzellen.

• Er hat vielfältige Funktionen in Fett-
gewebe, Darm, Immun- und Muskel-
zellen, wie Fettstoffwechsel-Regu-
lation, Hemmung insulinvermittelter 
Fettansammlungen, Beeinflussung 
von Immunantworten, Muskelstoff-
wechsel und die Glukosehomöostase 
sowie die Stimulation von GLP-1 
(Lee, 2024, Tazoe, 2008).

Obwohl die GPR41/43- und GLP-1-Re-
zeptoren unterschiedlich sind, besteht 
eine funktionelle Verbindung: Die Ak-
tivierung von GPR41/43 durch SCFA 
verstärkt die endogene GLP-1-Freiset-
zung, die anschließend über den GLP-
1-Rezeptor Signale sendet, um die Insu-
linsekretion, die Glukoseaufnahme und 
den Appetit zu regulieren. Durch diesen 
Mechanismus trägt eine intakte Darmflo-
ra nicht nur zu einer besseren Verdauung 

bei, sondern unterstützt auch die hor-
monelle Balance, das Sättigungsgefühl 
sowie eine stabile Blutzucker- und Ge-
wichtskontrolle.

All diese kompliziert klingenden bio-
chemischen Prozesse laufen natürlicher-
weise nach dem Konsum von Konjak-
Glucomannan ab.

Viskosität von Konjak-
Glucomannan und GLP-1-
Wirkung
In Studien wurden sowohl niedrig- als 
auch hoch-viskose Formen von Konjak-
Glucomannan getestet, wobei die hoch-
viskosen Varianten stärkere physiologi-
sche Wirkungen zeigten (Tabelle 3).

Konjak-Glucomannan
(KGM)

GLP-1 Effekt Sättigungs-
effekt

Auswirkungen dieses funktionellen Ballaststoffs

Hoch-viskos

VIVATIS Pharma
setzt KGM mit 
> 36.000 mPas s ein
(hoch-molekular)

Starke Erhöhung
(+75%, Shang 2020)

stärker • Modulation der Zusammensetzung der Darm-Mikrobiota durch 
Förderung nützlicher Bakterien

Sättigungsgefühl

• Erhöhte Viskosität korreliert mit einem höheren Sättigungsge-
fühl, einer stärkeren endogenen GLP-1-Freisetzung und einer 
verstärkten Verzögerung der Magenentleerung

• Erhöhung der freien Fettsäuren und verstärkte Aktivierung der 
Fettsäure-Rezeptoren (GPR41/43), die ähnlich wie GLP-1 vielfäl-
tige Funktionen im Magen/Darm-Trakt, in Immun- und Nerven-
system (u.a. Fettstoffwechsel Regulation) ausüben

Glukose- und Insulinspiegel

• Verbesserte Insulinsekretion (Bauchspeicheldrüse)

• Verringerte Glukoseproduktion in der Leber und niedrigere 
Glukosewerte nach dem Essen 

• Reduzierter postprandialer Blutzuckerspiegel

• Geringere Insulinresistenz und stabilisierte Blutzuckerkontrolle

Durch die erhöhte Viskosität des Konjaks im Darmtrakt wird der 
Passage von Fetten, Cholesterin, Zuckern verlangsamt (Metabolic 
Health Effect bzgl. Adipositas, hoher Blutzucker, Bluthochdruck 
und einer Fettstoffwechselstörung, Jian, 2024)

• Insgesamt unterstützt KGM die Stoffwechselgesundheit, indem 
es die GLP-1-, Glukose- und Insulindynamik sowohl durch 
physikalische (Viskosität) als auch durch biochemische (SCFA-
vermittelte) Mechanismen moduliert

Mittlere Viskosität
10.000 bis 30.000 mPas s

Moderate Erhöhung moderat

Niedrige Viskosität
300 bis 10.000 mPas s

Schwacher Anstieg gering Einige Marktprodukte im Bereich Nahrungsergänzung

Tabelle 3: Konjak-Glucomannan: Höhere Viskosität verstärkt den GLP-1-vermittelten Sättigungseffekt und verbessert den Glukose- und 
Insulinspiegel
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VIVATIS nutzt diese hoch-viskose 
(hochmolekulare) Form des Konjak-
Glucomannans in seinem VivaW8- und 
VivaBiome-Konzept (J. Schreiber, Vital-
stoffe 4, (2023), S. 30 – 34; J. Schreiber, 
Vitalstoffe 3, (2024), S. 18 – 25). Wie in 
Abb. 5 ersichtlich, wird dadurch der Ab-
bau des Konjak-Glucomannans durch die 
Bakterien des Mikrobioms längere Zeit 
beanspruchen. Dies führt zu einer ständi-
gen Freisetzung von SCFAs, die dann den 
Fettsäure-Rezeptor anfluten und dadurch 
über einen längeren Zeitraum zu einer 
GLP-1-Erhöhung führen. Berücksich-
tigt man den zirkadianen Rhythmus des 
GLP-1-Peptidhormons und konsumiert 
regelmäßig zu den drei Mahlzeiten 3 g 
Konjak-Glucomannan im Rahmen einer 
kalorienreduzierten Ernährung, so ist dies 
sehr vorteilhaft (EFSA: 3 x 1 g Konjak-
Glucomannan täglich).

Diese Fermentation über die Mikrobi-
om-SCFA-GLP-1-Achse (Abb. 5) ver-
bessert die Darmbarrierefunktion, redu-
ziert Entzündungen, spielt eine wichtige 
Rolle bei der Stoffwechselregulation und 
unterstützt die Gewichtsabnahme.

Fazit:

Der Artikel zeigt, dass es nicht nur einen 
einzigen Ansatz gibt, die Konzentration 
des Peptidhormons GLP-1 zu erhöhen, 
um Übergewicht oder Typ-2-Diabetes 
zu beeinflussen.

Entscheidend ist ein grundlegendes Ver-
ständnis des Zusammenspiels zwischen 
Mikrobiom, Fettleibigkeit und dem 
Peptidhormon GLP-1 – einschließlich 
dessen zirkadianer Tag-Nacht-Rhyth-
mik (Tabelle 1).

Bei Übergewichtigen ist das Mi-
krobiom oftmals gestört. Wird es 
durch geeignete Maßnahmen – etwa 
den regelmäßigen Konsum hoch-
viskoser Ballaststoffe wie Konjak-
Glucomannan – verbessert, kann dies 

entscheidend zur Regulation beitragen.

Von zentraler Bedeutung ist dabei 
die langanhaltende Aktivierung des 
GLP-1-Rezeptors (Abb. 1). Diese Wir-
kung entsteht dadurch, dass hoch-vis-
kose Ballaststoffe wie Konjak-Gluco-
mannan im Dickdarm von bestimmten 
Bakterien des Mikrobioms fermentiert 
werden. Dabei entstehen SCFAs (wie 
Acetat, Propionat und Butyrat), die an-
schließend kontinuierlich die entspre-
chenden Rezeptoren (GPR41, GPR43) 
aktivieren (Abb. 3, Abb. 5).

Auf diese Weise wird im nächsten Schritt 
die GLP-1-Freisetzung und Rezeptor-
wirkung dauerhaft unterstützt. Maß-
geblich ist daher der tägliche Verzehr 

des Ballaststoffs – wie von der EFSA 
empfohlen – dreimal täglich 1 g Konjak-
Glucomannan.

Ergänzend trägt das Einhalten regelmä-
ßiger Mahlzeiten mit einer reduzierten 
Kalorienzufuhr dazu bei, den zirkadi-
anen Rhythmus des GLP-1-Peptidhor-
mons wieder ins Gleichgewicht zu brin-
gen.

Der vorgestellte Ansatz ist zudem kein 
kurzfristiger Eingriff mit sofortiger Wir-
kung, sondern zielt auf eine nachhaltige 
biochemische Anpassung ab, die dem 
Körper Zeit gibt, das Mikrobiom zu sta-
bilisieren und die beschriebenen Stoff-
wechselprozesse langfristig in Gang zu 
setzen. 

Abb. 5: Konjak-Glucomannan (hoch-viskos) führt zur Erhöhung von GLP-1 über die Mikrobiom-
SCFA-GLP-1 Achse. Zeitintensiver Prozess (bis zu 24 h)
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VIVATIS bietet mit seinem patentierten 
Konzept VivaBiome ein pflanzenbasier-
tes GLP-1-Getränk an, das auf dem Bal-
laststoff Konjak-Glucomannan basiert. 
Dieses Produkt ist angenehm trinkbar und 
unterstützt die Stoffwechselgesundheit 

durch Förderung der natürlichen GLP-
1-Ausschüttung. VivaBiome eignet sich 
besonders für Menschen, die ihr Ge-
wicht managen, das metabolische Syn-
drom verbessern oder Typ-2-Diabetes 
vorbeugen möchten. Die innovative 

Formulierung kombiniert die bewährten 
Vorteile von Konjak-Glucomannan mit 
hoher Produktqualität und praktischer 
Anwendung für den Alltag.

Geschmackvolles GLP-1 Getränk auf Basis von natürlichem Konjak-Glucomannan

Referenzen:

Literatur beim Verfasser erhältlich

Autor:
Dr. Jörg Schreiber
Business Development Formulation
VIVATIS Pharma GmbH
j.schreiber@vivatis.de
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Die Haut, das größte Organ des menschlichen Körpers, spiegelt den inneren Gesund-
heitszustand wider. In den letzten Jahren haben zahlreiche Untersuchungen eine Ver-
bindung zwischen Darm und Haut hervorgehoben, ein bidirektionales Zusammenspiel 
des Darm-Mikrobioms und der Physiologie der Haut. Eine Darmdysbiose kann eine 
systematische Entzündung begünstigen, die Alterung der Haut beschleunigen und die 
Hautbarriere schwächen (1, 2).

In diesem Zusammenhang wurde 
Biotical™ GS als 100% natürliche Lö-
sung entwickelt mit dem Ziel, ein Zu-
sammenspiel von leichter Verdauung, 
der Darmbalance und der Hautgesund-
heit herzustellen. Diese neue Kombina-
tion verbindet drei synergetische Inhalts-
stoffe: Probiotikum (Bacillus coagulans, 
B. subtilis, B. clausii), pflanzliche Cera-
mide aus Konjac und das natürliche An-
tioxidans Astaxanthin.

Probiotika und die 
Verbindung Darm-Haut

Die Darmflora spielt eine zentrale Rol-
le bei der Regulierung des Immunsys-
tems, des Stoffwechsels und möglicher 

Entzündungen. Ist das Zusammenspiel 
ausgeglichen, bleibt die Haut gesund, wäh-
rend Störungen zu Hautschäden wie Akne, 
Ekzemen oder vorzeitiger Alterung führen 
können. Ein sporenbildendes Probiotikum 
aus der Gattung Bacillus (B. coagulans, B. 
subtilis, B. clausii) zeichnet sich durch Sta-
bilität und die Fähigkeit aus, die Passage 
im Verdauungstrakt zu überleben. Es wirkt 
sich positiv auf das mikrobiotische Gleich-
gewicht des Darmes aus, verhindert die 
Produktion von Entzündungsmediatoren, 
die potentiell hautschädlich sind, stärkt die 
Darmbarriere, verringert die Durchlässig-
keit und Verbreitung von pro-inflammato-
rischen Toxinen, ebenso wie die Produkti-
on von metabolischen Bioaktiven, die die 
Widerstandskraft und die Homöostase der 
Haut verändern können (3, 4).

Das pflanzliche Ceramid 
des Konjac erneuert die 
Hautschutzschicht.

Die Hornhaut ruht auf einer Lipidmat-
rix, die reich an Ceramiden ist. Das sind 
wesentliche Moleküle, um den Verlust 
von transepidermalem Wasser zu ver-
meiden und die Elastizität der Haut 
zu erhalten. Mit dem Alter nimmt die 
Quantität an Ceramiden natürlicherwei-
se ab. Das verstärkt das Austrocknen 
der Haut, sie wird empfindlicher und 
bekommt Falten. Die Glucosylceramide 
von Konjac sind Vorläufer der epider-
mischen Ceramide. Die Einnahme die-
ser Wirkstoffkombination hat gezeigt, 
dass sie den Wasserverlust reduziert, 
dadurch die Hydrierung der Haut ver-
bessert, die Elastizität und Geschmei-
digkeit erhöht und die Produktion von 
strukturalen Proteinen wie Filaggrin 
anregt und den Zusammenhalt und die 
Integrität der Hautschutzschicht stärkt 
(5, 6).

Aurore Berthereau

Revolutionäre Hautp�ege mit Biotic-Herbal-Formel
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Astaxanthin: ein 
wirkungsstarkes 
Antioxidans gegen 
Lichtalterung

Das Altern der Haut wird stark beein-
flusst von oxidativem Stress, der vor 
allem durch UV-Strahlung verursacht 
wird. Die reaktiven Teile von Sauerstoff 
(ROS), ausgelöst durch diese Expo-
nierung, führen zu einer verschlechter-
ten Bildung von Kollagen und Elastin 
durch die Aktivierung von Matrix-Me-
talloproteinase (MMP), und gleichzei-
tig werden chronische Entzündungen 
begünstigt, die zur Veränderung der 
Hautstruktur beitragen. Astaxanthin, 
ein Carotinoid aus Mikroalgen, ist da-
für bekannt, eines der wirksamsten 
Antioxidantien zu sein. Es setzt seine 
schützende Wirkung durch Unterdrü-
ckung der Aktivität von MMP ein. Das 
führt dazu, dass Kollagen und elastische 
Fasern erhalten bleiben, ROS werden 
sofort neutralisiert, um Zellmembrane 
und Mitochondrien zu schützen und die 

durch die UV-Strahlung induzierte Ent-
zündung einzudämmen. So bleiben die 
Integrität und die Hautfunktion erhalten 
(7, 8).

Biotical™ GS, eine 
funktionelle Synergie 

Biotical™ GS unterscheidet sich durch 
einen integrativen Ansatz, der darauf 
zielt, die Haut durch zusätzliche Mecha-
nismen gesund zu halten. Diese synerge-
tische Kombination aus 3 Stoffen wirkt 
somit von innen, um die Widerstandsfä-
higkeit der Haut zu stärken und die An-
zeichen von Alterung zu mildern.

Um die Wirksamkeit dieses Komple-
xes zu erforschen, wurde eine klinische 
Studie an 36 gesunden Frauen im Alter 
von 35 bis 55 Jahren vorgenommen, die 
sich über acht Wochen hinzog. Mehre-
re Parameter wurden bewertet, um die 
Auswirkungen auf die Haut zu analy-
sieren. Anhand von Fotografien wurden 
Falten, Runzeln, die Hautstruktur, die 

Pigmentierung und erythematöse Ver-
änderungen erforscht. Die Hautfeuch-
tigkeit wurde mit einem nicht invasiven 
Gerät vom Typ Skin Moisture Meter 
gemessen und die Geschmeidigkeit der 
Haut mit Hilfe eines Cutometers, das 
objektive Maße der Viskoelastizität lie-
ferte. Die Schutzfunktion wurde mittels 
des transepidermischen Wasserverlusts 
(TEWL) bewertet, Indikator für die Fä-
higkeit der Haut, Feuchtigkeit zu spei-
chern. Abschließend haben die Teilneh-
merinnen einen Fragebogen ausgefüllt, 
um die subjektiv wahrgenommenen 
Veränderungen der Textur der Haut, die 
Elastizität, die Pigmentation, das An-
fühlen und die Widerstandsfähigkeit zu 
beschreiben.

Die Ergebnisse nach acht Wochen 
Anwendung haben gezeigt, dass 
Biotical™ GS bedeutende Verbesserun-
gen im Vergleich zu Placebo-Präparaten 
induziert hat: 

• +12% Festigkeit 

• +30% Viscoelastizität

• +22% reine Elastizität

• -5% tiefe Falten 

Die Gruppe Vidya verfügt über zwei 
Forschungs- und Entwicklungszentren, 
die auf Probiotika spezialisiert sind – 
eines davon befindet sich in Indien. Fo-
kus dieser Studien sind die klassischen, 
probiotischen Stämme. Das andere 
Zentrum ist in den USA angesiedelt, 
hier orientiert man sich an innovativen 
Formeln und kombiniert wohltuende 
Pflanzenextrakte und Probiotika.

Biotical™ GS stellt den ersten Schritt 
einer innovativen Serie dar, die sich 
im Entwicklungsstadium befindet. 
Andere Forschungsprojekte werden 
zurzeit durchgeführt, insbesondere 
Biotical™ GH, eine biotische und bo-
tanische Synergie, ausgerichtet auf die 
Haardichte, das Wachstum und die Mi-
krobiome, sowie Biotical™ GB, das auf 
Entspannung und kognitive Funktionen 
zielt.
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Drought, human-wildlife conflict and habitat 
loss is leading calves to become orphaned. Like 
Mwinzi, who was abandoned during a 
devastating drought.

Mwinzi was rescued by the Sheldrick Wildlife 
Trust, who are pioneers in the hand-rearing of 
milk dependent baby elephants so that they 
can return to the wild when grown. He will 
need specialist milk and care for up to 10 years 
and you can help ensure his future by adopting 
him today.

Adopt or donate and give fragile baby elephants a second 
chance at life: sheldrickwildlifetrust.org

Baby elephants in 
Kenya need our help.

�e David Sheldrick Wildlife Trust, known as Sheldrick Wildlife Trust, is a charity in Kenya, a registered charity in England and Wales number 1103836, and is supported by �e David Sheldrick Wildlife Trust USA, Inc. a 501(c)3 in the United States (EIN 30-0224549)
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Drought, human-wildlife conflict and habitat 
loss is leading calves to become orphaned. Like 
Mwinzi, who was abandoned during a 
devastating drought.

Mwinzi was rescued by the Sheldrick Wildlife 
Trust, who are pioneers in the hand-rearing of 
milk dependent baby elephants so that they 
can return to the wild when grown. He will 
need specialist milk and care for up to 10 years 
and you can help ensure his future by adopting 
him today.

Adopt or donate and give fragile baby elephants a second 
chance at life: sheldrickwildlifetrust.org

Baby elephants in 
Kenya need our help.

�e David Sheldrick Wildlife Trust, known as Sheldrick Wildlife Trust, is a charity in Kenya, a registered charity in England and Wales number 1103836, and is supported by �e David Sheldrick Wildlife Trust USA, Inc. a 501(c)3 in the United States (EIN 30-0224549)
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Franziska Weichmann

Robuvit® – Französischer Eichenholzextrakt für Energie

So wie ein Auto Kraftstoff benötigt, um zu fahren, benötigt unser Körper Energie, 
um jede einzelne Funktion auszuführen – von einfachen Aufgaben wie Blinzeln bis 
hin zu komplexen Vorgängen wie Denken oder Immunabwehr. Die Energie, die wir 
für alle Prozesse in unserem Körper brauchen, stammt aus der Nahrung, die wir zu 
uns nehmen, und dem Sauerstoff, den wir atmen, und wird in ein Molekül namens 
Adenosintriphosphat (ATP) umgewandelt. ATP wird oft als „Energiewährung“ der 
Zelle bezeichnet und ist das wichtigste Molekül, das Energie in den Zellen unseres 
Körpers speichert und transportiert.

Neben ATP aus nahrhaften Quellen ist 
Schlaf ein weiterer wichtiger Faktor, 
um den Körper am Laufen zu halten. 
Guter Schlaf ist nicht nur wichtig, um 
neue Energie zu tanken – er ist auch 
entscheidend für ein gesundes und lan-
ges Leben (1). Die empfohlenen sieben 
bis neun Stunden erholsamen Schlafs 
pro Nacht tragen zum Schutz vor zahl-
reichen Beschwerden wie Herz-Kreis-
lauf-Erkrankungen, Beeinträchtigun-
gen des Immunsystems und kognitiven 
Funktionsstörungen bei (1). Tatsäch-
lich ist Schlaf eine der drei Säulen 

einer gesunden Lebensweise – gleich-
berechtigt neben guter Ernährung und 
körperlicher Aktivität (2).

Mehrere klinische Studien haben ge-
zeigt, dass das Nahrungsergänzungs-
mittel Robuvit® aus französischem 
Eichenholzextrakt eine evidenzbasier-
te, sichere, natürliche und koffeinfreie 
Lösung zur Verringerung von Müdig-
keit, Steigerung der Energie und Ver-
besserung der Leistungsfähigkeit dar-
stellt.

Energie

Die früheste Studie, die der Einnahme 
von Robuvit® eine energetisierende Wir-
kung zuschreibt, wurde mit 20 gesunden 
Personen im Alter von 45 bis 65 Jahren 
durchgeführt. Während des gesamten 
Versuchszeitraums nahmen die Teil-
nehmer der Studie keine Medikamente 
ein und verzichteten auf den Konsum 
von Flavonoiden in ihrer Nahrung (3). 
Müdigkeit und Energie wurden mit der 
„Aktivierungs-Deaktivierungs-Skala“ 
bewertet. Der Fragebogen erfasste das 
Energieniveau der Teilnehmer, unterteilt 
in vier Kategorien: „Energie“, „Ruhe“, 
„Müdigkeit“ und „Anspannung“. Eine 
vierwöchige Einnahme von Robuvit®

führte zu einer ruhigeren Stimmung 
der Probanden und erhöhte deren 
Energielevel signifikant und reduzierte 
gleichzeitig den Müdigkeits- und 
Stresswert der Studienteilnehmer (3).
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Pflanzenextrakte

Eine neuere Studie umfasste 40 Män-
ner im Alter von 50 bis 65 Jahren, die 
nach eigenen Angaben unter einer ver-
minderten allgemeinen Vitalität litten 
(4). Die Wirkung von Robuvit® auf den 
Energiestatus dieser Männer wurde un-
tersucht. Nach 4 Wochen waren Merk-
male wie Apathie, Ungeschicklichkeit, 

Kraftlosigkeit, Schwäche, Müdigkeit 
oder anfängliche Impotenz signifikant 
zurückgegangen. Eigenschaften im Zu-
sammenhang mit Vitalität wie körper-
liche Gesundheit, Energie, Kraft oder 
Leidenschaft zeigten unter der Einnahme 
von Robuvit® eine signifikante Verbesse-
rung (4).

Eine Untersuchung der Wirkungen von 
Robuvit® bei 108 Menschen mit Burn-
out-Symptomen, die unter erheblicher 
chronischer Müdigkeit litten, wurde 
durchgeführt, um die Vorteile für Per-
sonen zu ermitteln, die unter besonders 
stressigen Umständen leben (5). 42 Chi-
rurgen in Ausbildung und 66 besonders 
stark belastete Fachkräfte wurden rekru-
tiert, um die Wirksamkeit der Einnahme 

von Robuvit® zu untersuchen. Die Sup-
plementierung mit Robuvit® über ei-
nen Zeitraum von 4 Wochen führte im 
Vergleich zur Kontrollgruppe zu einer 
signifikanten Verbesserung der Burnout-
Symptome (5). Die Symptome wurden 
anhand eines Fragebogens bewertet, 
der unter anderem Fragen zum Umgang 
mit Problemen, zur allgemeinen Zu-
friedenheit und zum Wohlbefinden am 

Arbeitsplatz umfasste. Darüber hinaus 
verspürten die Studienteilnehmer, die 
Robuvit® einnahmen, eine deutliche Lin-
derung von emotionaler Erschöpfung, 
Müdigkeit, Intoleranz und Belastung 
durch zwischenmenschliche Interaktio-
nen. Die Autoren kamen zu dem Schluss, 
dass die Einnahme von Robuvit® auf-
grund der Linderung von Müdigkeit zu 
einem besseren Stressmanagement bei-
tragen kann (5).

Eine 6-wöchige Studie untersuchte die 
Auswirkungen von Robuvit® auf die 
Genesung nach einer Chemotherapie 
(6). Die 51 Teilnehmer der Studie wur-
den innerhalb eines Monats nach einer 
Chemotherapie gegen Darmkrebs rekru-
tiert. Die Einnahme von Robuvit® führte 
zu einer signifikanten Verbesserung 
der Leistungsfähigkeit, gemessen 
anhand des Karnofsky-Leistungsindex, 
der Handgriffstärke, des Laufband-
Fitnesstests und der selbst eingeschätzten 
Arbeitsfähigkeit im Vergleich zur 
Kontrollgruppe. Interessant ist auch, 
dass sich die Stimmung der Probanden 
im Vergleich zur Kontrollgruppe deutlich 
verbesserte. Der Müdigkeitsindex nach 
sechs Wochen war bei den Patienten, 
die Robuvit® einnahmen, im Vergleich 
zur Kontrollgruppe um 70% deutlich 
reduziert. Die Autoren kamen zu dem 
Schluss, dass Robuvit® nachweislich 
dazu beiträgt, die Müdigkeit nach einer 
Chemotherapie zu verringern und die 
Kraft, Leistungsfähigkeit, Fitness, Ar-
beitsfähigkeit und Stimmung dieser Pa-
tienten zu verbessern (6).

Wie wirkt Robuvit®?

Ohne Energie kann der Körper nicht 
funktionieren. In unserem Körper wird 
aus den Nährstoffen unserer Nahrung 
und dem Sauerstoff der Luft Energie in 
Form von Adenosintriphosphat (ATP) in 
den Mitochondrien erzeugt. Mitochon-
drien werden daher als „Kraftwerke der 
Zelle“ bezeichnet.

Aufgenommene Robuvit®-Komponenten 
werden durch Darm-Mikrobiota meta-
bolisiert, wodurch Urolithin A, B und C 
entstehen (7). Der Robuvit®-Metabolit 
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einmonatige Einnahme von Robuvit®

führte zu einer signifikanten Senkung 
der Serumwerte von fortgeschrittenen 
Proteinoxidationsprodukten und Lipid-
peroxiden. Interessanterweise beleg-
te die Studie, dass die Einnahme von 
Robuvit® die Konzentration von anti-
oxidativen Enzymen im Plasma, wie 
Superoxid-Dismutase und Katalase, sig-
nifikant anregte.

Bis heute weisen 31 klinische Studi-
en eindeutig auf einen signifikanten 
Energieanstieg bei Personen hin, die 
Robuvit® einnahmen, ohne dass dabei 
stimulierende Wirkungen auftraten, da 
weder Herzfrequenz noch Blutdruck 
verändert waren. Diese erhöhte Ener-
gieeffizienz wird als treibende Kraft für 
Leistungssteigerung, besseren Schlaf, 
geringere Müdigkeit und schnellere Er-
holung angesehen.

Schlaf und Müdigkeit

In einer klinischen Studie wurden 40 
Studienteilnehmer, die Anzeichen und 
Symptome von Müdigkeit, Schlaflosig-
keit und/oder Stimmungsschwankungen 
aufwiesen, für eine Studie rekrutiert, 
um die Auswirkungen von Robuvit®

auf die beschriebenen Symptome über 
einen Zeitraum von 8 Wochen zu un-
tersuchen (12). Die Werte für Müdig-
keit und Schlaflosigkeit waren in der 
Robuvit®-Gruppe im Vergleich zur 

Kontrollgruppe signifikant niedriger. 
Die Probanden, die das Präparat einnah-
men, schliefen 33% länger und fühlten 
sich morgens viel fitter, waren besser ge-
launt und tagsüber weniger müde. In der 
Robuvit®-Gruppe zeigten Stimmungs-
tests eine signifikante Verbesserung bei 
13 von 16 Stimmungsparametern gemäß 
der BMIS (Brief Mood Introspection 
Scale). Dabei waren Parameter wie z. 
B. Lebhaftigkeit, Fröhlichkeit, Einfühl-
samkeit, Ruhe, Zufriedenheit und Akti-
vität erhöht und andere Testparameter, 
wie Schläfrigkeit, Traurigkeit, Müdig-
keit, Nervosität, Niedergeschlagenheit 
und Unzufriedenheit erniedrigt. Mit der 
Robuvit®-Einnahme sank der oxidative 
Stress im Blut nach 4 und 8 Wochen si-
gnifikant (12).

In einer Studie mit 48 Personen, die An-
zeichen von Erschöpfung im Rahmen ei-
nes chronischen Erschöpfungssyndroms 
aufwiesen, wurde gezeigt, dass die Ein-
nahme von Robuvit® die Symptome 
verringern konnte (13). Die Ergebnisse 
wurden mit einer Gruppe von 43 ähn-
lichen Probanden verglichen, die kein 
Nahrungsergänzungsmittel erhielten. 
Die Studienergebnisse deuten auf eine 
signifikante Verringerung der Müdigkeit 
und einen erholsameren Schlaf nach 3 
Monaten hin. Nach einer 6-monatigen 
täglichen Einnahme von Robuvit® zeig-
ten sich zusätzliche positive Effekte auf 
die Energielevel der Studienteilnehmer 
(13).

Urolithin A wirkt sich positiv auf die 
Mitochondrien aus und fördert die Ener-
gieproduktion in einem Prozess, der als 
Mitophagie bezeichnet wird (8). Dabei 
werden dysfunktionale Mitochondrien 
entfernt und neue Mitochondrien gebil-
det, um einen effizienten Energiestoff-
wechsel aufrechtzuerhalten (9). Mito-
chondrien können oxidativen Schäden 
ausgesetzt sein, die die ATP-Energiepro-
duktion zunehmend beeinträchtigen. Der 
Mitophagieprozess sorgt dafür, dass aus 
der aufgenommenen Nahrung optima-
le Energie in Form von ATP gewonnen 
wird. Die Regeneration der Mitochon-
drien wird durch die Einnahme von 
Robuvit® beschleunigt, wodurch eine 
höhere Energieproduktion erzielt wer-
den kann (8). Darüber hinaus zeigte eine 
Genexpressionsanalyse einen signifikan-
ten Anstieg des mitochondrialen Pro-
teins NADH-Dehydrogenase nach der 
Einnahme von Robuvit®. Dieses Enzym 
ist direkt am Elektronentransport der 
Atmungskette in den Mitochondrien zur 
Erzeugung von ATP beteiligt und verbes-
sert somit die Energieproduktion (7).

Urolithin B ist ein weiterer Metabolit in 
Robuvit® und fördert nachweislich das 
Muskelwachstum, indem es die Prote-
insynthese erhöht (10). Eine Zunahme 
der Muskelmasse begünstigt einen ver-
besserten Stoffwechsel. Darüber hinaus 
trägt Robuvit® zur Steigerung der Ener-
gie bei, indem es die Anzahl der produ-
zierten Ribosomen erhöht. Ribosomen 
sind für die Produktion neuer Proteine 
verantwortlich, die für die Bildung von 
Botenhormonen, Enzymen, Muskelfa-
sern und anderen Stoffen benötigt wer-
den (7).

Diese Ergebnisse deuten darauf hin, dass 
Robuvit® das Potenzial hat, die Anpas-
sungsfähigkeit des Körpers an heraus-
fordernde Situationen durch die Bereit-
stellung einer angemessenen Menge an 
Proteinen zu stärken, die körperliche 
Ausdauer zu steigern und dazu beizu-
tragen, Müdigkeit besser bewältigen zu 
können.

Eine klinische Studie mit 20 gesun-
den Freiwilligen zeigte das antioxida-
tive Potenzial von Robuvit® (11). Die 
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In einer weiteren Untersuchung wurde 
festgestellt, dass 38 chronisch erschöpfte 
Personen positiv auf eine vierwöchige 
Einnahme von Robuvit® reagierten, im 
Vergleich zu einer entsprechenden Kont-
rollgruppe von 42 Teilnehmern (14). Die 
80 Patienten litten seit mindestens einem 
halben Jahr unter Müdigkeit und befan-
den sich in einem Stadium, in dem eine 
Ruhepause nicht mehr zur Überwindung 
der Erschöpfung beitrug. Die Einnahme 
von Robuvit® über einen Zeitraum von 
4 Wochen führte zu einer signifikanten 
Linderung der Anzeichen und Sympto-
me von Fatigue im Vergleich zu einer 
Kontrollgruppe, bei der keine signifikan-
te Verbesserung der Müdigkeit festge-
stellt wurde. Die Symptome wurden an-
hand eines speziellen Fragebogens, dem 
MAF (Multidimensional Assessment of 
Fatigue), bewertet, mit dem das chro-
nische Fatigue-Syndrom quantifiziert 
und Müdigkeit gemessen werden kann. 
Robuvit® verbesserte das subjektive 
Energieniveau um 48% (14).

In einer dreiwöchigen Studie mit 38 Pro-
banden wurden die Auswirkungen von 
Robuvit® auf die Müdigkeit während 
der Genesungsphase nach einer 7- bis 
10-tägigen Grippeerkrankung untersucht 
(15). Schwäche, Herzfrequenz, Schlaf-
muster, Aufmerksamkeit, Veränderun-
gen der Arbeitsfähigkeit, Erholung nach 
Anstrengungen und der allgemeine Ge-
sundheitszustand, bewertet anhand der 
Karnofsky-Skala, verbesserten sich nach 
3 Wochen mit Robuvit® im Vergleich zur 
Kontrollgruppe signifikant. Diese Stu-
die weist auf eine positive Wirkung der 
Robuvit®-Einnahme auf die Müdigkeit 
während der Rekonvaleszenz hin (15).

40 männliche Probanden mit Müdigkeit 
aufgrund einer leichten Herzinsuffizienz 
nahmen an einer 8-wöchigen Pilotstudie 
teil (16). Die Fatigue-Werte, die anhand 
der „modifizierten Fatigue Impact Ska-
la“ (MFIS) bewertet wurden, waren in 
der Robuvit®-Gruppe im Vergleich zur 
Kontrollgruppe um mehr als 50% signi-
fikant reduziert.

Robuvit® wurde hinsichtlich seiner Ver-
wendung zur Verringerung von Mononu-
kleose-bedingter Müdigkeit untersucht 

(17). 50 Personen mit Mononukleose 
wurden über einen Zeitraum von 4 Wo-
chen beobachtet. Die mit Robuvit® sup-
plementierte Gruppe zeigte im Vergleich 
zur Kontrollgruppe eine statistisch signi-
fikant verbesserte Genesung, insbeson-
dere hinsichtlich der Verringerung der 
Müdigkeit.

Schließlich wurden in einer dreimo-
natigen Studie die Auswirkungen von 
Robuvit® auf Personen mit Leberschäden 
untersucht (18). Am Ende der Studie war 
die Müdigkeit in der Robuvit®-Gruppe 
fast verschwunden, nur noch 17% der 
Probanden litten unter Müdigkeit, wäh-
rend in der Kontrollgruppe weiterhin 
43% der Probanden von starker Müdig-
keit geplagt waren.

Robuvit®, der französische Eichen-
holzextrakt, bietet eine evidenzbasierte, 
sichere, natürliche und koffeinfreie Lö-
sung zur Steigerung der Energie. Diese 
Wirkung wurde durch klinische Studien 
an mehreren Patienten mit Fatigue, in 
Rekonvaleszenz und mit Burnout-Sym-
ptomen nachgewiesen. Die Ergebnisse 
zeigen, dass die Einnahme von Robuvit®

Menschen zu einem erholsameren Schlaf 
verhilft und gleichzeitig ihre allgemeine 
Energie verbessert.
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Acht von zehn Frauen leiden in den Wechseljahren vor allem unter Hitzewallungen 
und Schweißausbrüchen. Doch auch Schlafstörungen, Gelenkschmerzen, Ängste, 
Reizbarkeit, Depressionen, Herzklopfen, Herzrasen, Müdigkeit, Reizbarkeit, Tro-
ckenheit der Schleimhäute, Schmerzen beim Geschlechtsverkehr und Hauttrockenheit 
kommen häufig vor (1).

Das Risiko für kardiovaskuläre Erkran-
kungen und Brustkrebs erhöht sich in 
dieser Lebensphase ebenfalls. Neben 
einem gesunden Lebensstil kann eine 
Supplementierung mit Sanddornöl sinn-
voll sein.

Die Haut in den 
Wechseljahren

Östrogen fördert die Produktion von 
Kollagen, Elastin und weiteren Haut-
bestandteilen, die zur Elastizität und 
Dicke der Haut beitragen. Das Hormon 
wirkt zudem antientzündlich und ver-
bessert die Wasserbindungsfähigkeit 

der Haut. Deshalb führt die sinkende 
Östrogenkonzentration in den Wech-
seljahren auch zu einer dünneren und 
trockeneren Haut, die bei Verletzungen 
schlechter heilt.

Zudem treten einige Hauterkrankun-
gen in den Wechseljahren häufiger auf: 
Zwei von zehn Frauen entwickeln Ek-
zeme, und bei etwa zwei von drei Frau-
en, die bereits vorher darunter litten, 
verschlechtern sich die Hautausschläge. 
Eine Psoriasis verschlimmert sich bei 
circa der Hälfte der Frauen, vermutlich 
aufgrund vermehrter Entzündungsreak-
tionen. Ferner bekommen drei von zehn 
Frauen Akne (2).

Die Supplementierung mit Sanddornöl 
kann die Strahlkraft, Feuchtigkeit und 
Elastizität der Haut verbessern, wobei die 
Feuchtigkeitswerte nach acht Wochen ih-
ren Höchststand erreichten. Auch Hautrö-
tungen reduzierten sich mit der Zeit. Denn 
Sanddornöl wirkt entzündungshemmend 
und stärkt die Hautbarriere. Daher kann 
es unterstützend bei der Therapie von 
Rosazea, Akne, Psoriasis und atopischer 
Dermatitis eingesetzt werden (3).

Sanddornöl kann sowohl aus den Ker-
nen, als auch aus dem Fruchtfleisch 
der Beeren extrahiert werden. Das Öl 
ist eine potente Quelle natürlich vor-
kommender Sterole, Tocopherole, Ca-
rotinoide und Carotinoid-Vorläufer wie 
β-Cryptoxanthin, β-Carotin und Vita-
min-A-Vorläufern. Zudem ist es außer-
gewöhnlich reich an der Omega-7-Fett-
säure Palmitoleinsäure, die selten in der 
Natur zu finden ist (4).

Heike Lück-Knobloch

Sanddornöl als Nahrungsergänzung in den Wechseljahren

Aktuelle Forschungsarbeiten
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Kategorie

SBA24® enthält z. B. Sanddornöl, das 
sowohl aus dem Fruchtfleisch der Bee-
ren, als auch aus den Samen extrahiert 
wird. Dieses einzigartige standardi-
sierte Öl versorgt den Körper mit allen 
Omega-Fettsäuren in einem ausgewoge-
nen Verhältnis (einfach (Omega-7 und 
Omega-9) und mehrfach ungesättigte 
Fettsäuren (Omega-3 und Omega-6)). 
Es ist zudem reich an Antioxidantien 
und Pflanzensterolen, die wichtig für die 
Vitalität des Menschen sind. Die gesam-
te westliche klinische Sanddornöl-For-
schung erfolgte mit SBA24®, das von 
dem finnischen Unternehmen Aromtech 
produziert wird (5). SBA24® ist z. B. ne-
ben β-Carotin und D-alpha-Tocopherol 
(Vitamin E) Bestandteil des Nahrungser-
gänzungsmittels BioActive Omega-7™ 
von Pharma Nord.

Forschungsarbeiten mit 
dem Sanddornöl von 
Aromtech bei trockenen 
Schleimhäuten
In einer randomisierten, Placebo-kont-
rollierten, doppelblinden Studie mit ins-
gesamt 116 postmenopausalen Frauen, 
die unter vaginaler Trockenheit, Juckreiz 
und Brennen litten und von denen 98 
Probandinnen die Studie abschlossen, 
nahmen diese über einen Zeitraum von 
3 Monaten täglich 3 g Sanddornöl (zwei-
mal täglich 3 Kapseln) oder identisch 
aussehende Kapseln mit Placebo-Öl ein. 
Das Sanddornöl beeinflusste die vagina-
le Gesundheit positiv und könnte eine 
mögliche Alternative für die Schleim-
hautintegrität von Frauen sein, die keine 
Hormontherapie erhalten (6) oder bei de-
nen diese nicht anschlägt.

In einer doppelblinden, randomisier-
ten Parallel-Studie mit 20 bis 75 Jahre 
alten Frauen und Männern, die unter 
trockenen Augen litten, nahmen diese 
täglich, über einen Zeitraum von 3 Mo-
naten von Herbst bis Winter entweder 
2 g Sanddornöl oder ein Placebo ein. 
Von den 100 Probanden, die rekrutiert 
wurden, schlossen 86 die Studie ab. 
Das Verum schwächte die Zunahme der 
Tränenfilm-Osmolarität während der 
kalten Jahreszeit ab und beeinflusste die 

Beschwerden der trockenen Augen po-
sitiv. Das trockene Auge ist typischer-
weise mit einem hyperosmolaren Trä-
nenfilm assoziiert (7).

Die 1-monatige Einnahme von Sand-
dornöl (5 g/d in Kapselform) kann bei 
Patienten mit Sjögren-Syndrom von 
Nutzen sein, bei denen auch der Spei-
chelfluss stark reduziert ist und/oder die 
schwerwiegende Beschwerden durch 
die Mundtrockenheit haben (8).

Frauen sind deutlich häufiger vom 
Sjögren-Syndrom betroffen als Män-
ner (Verhältnis 20:1). Die Erkrankung 
beginnt meist nach dem 40. Lebens-
jahr, vorwiegend bei postmenopausalen 
Frauen im 5. bis 7. Lebensjahrzehnt (9).

In der Peri- und Postmenopause können 
aber auch kardiovaskuläre Risikofakto-
ren und Erkrankungen wie die koronare 
Herzkrankheit (KHK) oder Schlagan-
fälle zunehmen (10).

In den Wechseljahren verdoppelt sich 
das z. B. das Risiko für Bluthochdruck. 
Mehr als die Hälfte der Frauen entwi-
ckelt in den ersten Jahren nach der Me-
nopause eine Hypertonie, so Dr. Christa 
M. Bongarth, Chefärztin für Kardiolo-
gie in der Klinik Höhenried, Rehabilita-
tionszentrum am Starnberger See. Denn 
ab dem 50. Lebensjahr, manchmal auch 
früher, lassen die Östrogenproduktion 
und damit der Schutz vor Herz-Kreis-
lauf-Erkrankungen langsam nach. Das 
weibliche Geschlechtshormon wirkt 
blutdrucksenkend und beugt Umbau-
prozessen in den Gefäßen vor. Gleich-
zeitig steigen die Testosteron-Spiegel 
an. Dadurch lagern Frauen verstärkt 
Fett in der Bauchregion ein. Dieses 
Bauchfett produziert Hormone, die den 
Appetit fördern und somit zu einer Ge-
wichtszunahme führen. Zudem erhöhen 
sie den Blutdruck (11).

Laut der American Heart Association 
liegt ein metabolisches Syndrom vor, 
wenn 3 von 5 der folgenden Risikofak-
toren bestehen: Hoher Blutdruck, hohe 
Triglyceridwerte, niedrige HDL-Cho-
lesterinspiegel, hohe Nüchternglukose-
level und zentrale Adipositas (12).

Überschüssiges viszerales Fettgewebe 
produziert Zytokine und andere Fak-
toren, die die periphere Insulinresistenz 
erhöhen und subklinische systemische 
Entzündungen begünstigen. Über eine 
verringerte Synthese vasoaktiver und 
anti-inflammatorischer Komponenten 
bei Östrogenmangel können sich eine 
endotheliale Dysfunktion und eine zu-
nehmende arterielle Gefäßsteifigkeit 
entwickeln. Besonders eine früh einset-
zende Menopause ist mit einem erhöhten 
Risiko für koronare Herzkrankheiten, 
Schlaganfälle sowie für die kardiovasku-
läre- und Gesamt-Mortalität verbunden. 
Sowohl eine natürliche als auch eine chi-
rurgisch bedingte (bilaterale Ovarekto-
mie mit oder ohne Hysterektomie) oder 
eine Chemo-/Strahlentherapie-induzierte 
Menopause ist mit einem erhöhten kar-
diovaskulären Mortalitätsrisiko und mit 
einer mehr als doppelt so hohen Gefähr-
dung durch kardiovaskuläre Erkrankun-
gen assoziiert (13).

Vor allem präklinische Studien deuten 
auf eine Wirksamkeit des Sanddorns 
bei kardiovaskulären Erkrankungen hin. 
Denn Hippophae rhamnoides enthält 
eine Vielzahl an biologisch aktiven Be-
standteilen wie Flavonoide, Terpenoide, 
Polysaccharide, organische Säuren, äthe-
rische Öle und Vitamine. Diesen werden 
nicht nur anti-inflammatorische und 
antioxidative Eigenschaften zugeschrie-
ben, sondern sie regulieren auch die Li-
pidoxidation und das Darm-Mikrobiom, 
modulieren die Gefäßfunktion, die Au-
tophagie, hemmen die Thrombozyten-
aggregation und reduzieren die Apop-
tose. In klinischen Studien beeinflusste 
der Sanddorn den Fettstoffwechsel, den 
Blutdruck und die Blutzuckerwerte der 
Patienten positiv (14).

In einer randomisierten Crossover-Stu-
die mit 80 übergewichtigen Frauen wur-
den diese in zwei Gruppen eingeteilt: 
Gruppe A bestand aus Probandinnen mit 
einem geringeren kardiometabolischen 
Risikoprofil, während Gruppe B ein hö-
heres kardiometabolisches Risikoprofil 
aufwies. Die Teilnehmerinnen nahmen 
30 Tage lang u. a. das Sanddornöl von 
Aromtech ein. Dadurch zeigte sich in 
Gruppe B ein Abwärtstrend v. a. bei 
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folgenden Serum-Lipoprotein-Werten: 
Gesamt-Cholesterin, IDL- (interme-
diate-density lipoprotein) und LDL-
Cholesterin (15).

Der Bedeutung von Advanced Glyca-
tion Endproducts (AGEs) (fortgeschrit-
tenen Glykierungsendprodukten) in der 
Ernährung wird zunehmend wissen-
schaftliche Relevanz beigemessen, ins-
besondere im Zusammenhang mit chro-
nischer Entzündung, oxidativem Stress 
und beschleunigter Gewebealterung. 
AGEs entstehen durch eine nichtenzy-
matische Reaktion von reduzierenden 
Zuckern mit freien Aminogruppen in 
Proteinen, Lipiden oder Nukleinsäu-
ren, der sogenannten Maillard-Reaktion 
(Bräunungsreaktion). Diese kann so-
wohl im Organismus (endogene Bil-
dung), als auch bei der Zubereitung und 
Verarbeitung von Lebensmitteln (exo-
gene Bildung) ablaufen. Besonders im 
Rahmen der Anti-Aging-Medizin sowie 
der Diabetologie rücken AGEs zuneh-
mend in den Fokus, da sie zahlreiche 
pathophysiologische Vorgänge beein-
flussen können.

Folgende Effekte wurden bei der Pa-
thogenese chronischer Erkrankungen 
identifiziert: Unter anderem endotheliale 
Dysfunktion: AGEs beeinträchtigen die 
Stickstoffmonoxid (NO)-Synthese und 
fördern so vasokonstriktive Zustände. 
Durch verstärkte Expression von Ad-
häsionsmolekülen und entzündlicher 
Zellinfiltration begünstigen sie die Ge-
fäßverkalkung.

Ernährungsphysiologisch bedeutsam 
ist die Aufnahme exogener AGEs über 
Nahrungsmittel. Besonders stark er-
hitzte Speisen wie gebratenes oder ge-
grilltes Fleisch, frittierte Produkte, aber 
auch viele verarbeitete Produkte mit 
hohem Fett- und Zuckergehalt enthalten 
hohe Konzentrationen an AGEs. Im Ge-
gensatz dazu sind frische, wasserreiche 
Lebensmittel wie Gemüse, Obst oder 
Hülsenfrüchte arm an diesen Verbin-
dungen.

Bestimmte pflanzliche Substanzen kön-
nen sogar die Bildung und Auswirkun-
gen von AGEs hemmen (16). Dazu ge-
hören auch Inhaltsstoffe des Sanddorns.

Signifikante Konzentrationen an Ome-
ga-3- und Omega-6-Fettsäuren, zu-
sammen mit der Omega-7-Fettsäure 
Palmitoleinsäure sowie dem hohen Vita-
min-C-Gehalt machen den Sanddorn ein-
zigartig. Die Omega-7-Fettsäure ist eine 
extrem vorteilhafte, einfach ungesättigte 
Fettsäure (MUFA), die für die Behand-
lung unterschiedlicher Stoffwechseler-
krankungen wichtig sein kann. Ihre nütz-
liche Rolle für den Zuckerstoffwechsel, 
die Hautgesundheit, Leberfunktionen, 
entzündliche Erkrankungen, erhöhte 
Lipidwerte etc. ist in der Literatur sehr 
gut dokumentiert. Auch neuroprotektive 
Effekte werden der Palmitoleinsäure zu-
geschrieben.

Zudem enthält der Sanddorn eine Reihe 
bioaktiver Bestandteile wie Antioxidan-
tien, Polyphenole, Flavonoide, Zucker, 
organische Säuren, Vitamine und Mine-
ralien, die wesentlich für einen zusätzli-
chen Gesundheitsnutzen sind. Sie tragen 
zu den antioxidativen, antidiabetischen, 
anti-inflammatorischen, kardioprotekti-
ven und antikanzerogenen Eigenschaf-
ten bei und gelten als Immunbooster, so 
eine ausführliche systematische Über-
sichtsarbeit, in der der Sanddorn sogar 
als Wunderbeere bezeichnet wird. Denn 
er soll ferner günstige Effekte bei Pso-
riasis, Wunden, Verbrennungen, Magen-
geschwüren sowie Adipositas haben und 
die Haut vor den schädlichen Auswir-
kungen von UV-Licht schützen.

Für seine antikanzerogene Wirkung sind 
vor allem Quercetin, Isorhamnetin und 
Kaempferol verantwortlich, die reich-
lich im Sanddorn gefunden wurden. Sie 
wirken stark antiproliferativ auf Krebs-
zellen, induzieren die Apoptose der ma-
lignen Zellen und boostern das Immun-
system (17).

Brustkrebs ist die häufigste Krebsart bei 
Frauen, und das metabolische Syndrom 
(MetS) ist ein Risikofaktor für das Mam-
makarzinom, insbesondere für postme-
nopausalen Brustkrebs. Eine aktuelle, 
italienische Fall-Kontroll-Studie deutet 
darauf hin, dass AGEs auch eine Rolle 
bei der Assoziation zwischen dem MetS 
und der Entstehung von Brustkrebs spie-
len (18).
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In der Schale von Sanddornbeeren finden 
sich Isorhamnetin, Quercetin- und Ka-
empferol-Glykoside, Catechin, Zeaxan-
thin sowie Lutein. Bei Mäusen und Rat-
ten mit Mammakarzinomen, die mit den 
Schalen der Früchte behandelt wurden, 
zeigten sich vielversprechende Ergeb-
nisse. Bei Mäusen führte die Therapie 
mit Sanddorn im Vergleich zur Kont-
rollgruppe z. B. zu einer signifikanten, 
dosisabhängigen Reduktion des Tumor-
volumens beim triple-negativen Adeno-
karzinom sowie zu einer Abnahme des 
mitotischen Aktivitätsindexes. Zudem 
zeigte die Serum-Zytokin-Analyse do-
sisabhängige Verringerungen der IL-6-
, IL-10- und TNF-α-Konzentrationen 
durch den Sanddorn (19).

F az it

Der Sanddorn, der zur Familie der Öl-
weidengewächse gehört, enthält vie-
le Substanzen, die vorteilhaft für die 
Gesundheit sind, insbesondere für das 
Herz-Kreislauf-System, die Haut und die 
Schleimhäute. Dies gilt übrigens nicht 
nur für Frauen in den Wechseljahren.
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Ingmar Remus

Wie ein Sparringspartner mit Kapital, Erfahrung und Herz 
ein Start-up zur Erfolgsmarke machte

Rasant wachsen in der NEM-Branche am Beispiel Bitterliebe

Bitterliebe, ein Unternehmen, das Pro-
dukte mit natürlichen Bitterstoffen ent-
wickelt und vertreibt, wird nachgesagt, 
es hätte Bitterstoffe wieder modern ge-
macht. Die Marke profitierte unmittelbar 
nach ihrer Gründung von ihrer Präsenz 
in Die Höhle der Löwen und erschloss 
schon früh Vertriebskanäle wie Drogeri-
en, Amazon und Teleshopping.

Nach dem anfänglich schnellen Wachs-
tum fragten sich die beiden jungen 
Gründer, wie sich das Wachstum pro-
fessionalisieren ließe. Sie begaben sich 
deshalb auf die Suche nach einem Spar-
ringspartner, der Impulse für weiteres 
Wachstum setzen konnte.

Auf der Suche 
nach der nächsten 
Wachstumsstufe
Bei einer Veranstaltung kam es zu ei-
nem Treffen zwischen dem Gründer 
und Daniel Bachmeier und Stefan 
Eishold von Arcus Capital, einem Be-
teiligungsunternehmen mit Fokus auf 
Mehrheitsbeteiligungen. Sympathie 
und sich ergänzende Expertise waren 
ausschlaggebend für die Entscheidung, 
dass Arcus sich mehrheitlich an Bitter-
liebe beteiligt. Dies geschah in einer 
Phase, in der der Markt für Nahrungs-
ergänzungsmittel zunehmendes Inte-
resse verzeichnete und in der es noch 

keinen größeren Anbieter in diesem 
spezifischen Segment gab.

Von Tropfen zur 
Produktvielfalt: 
Innovation mit Tiefgang
Bitterliebes Schwerpunkt lag zunächst 
auf bitteren Tropfen. „Direkt nach unse-
rem Einstieg haben wir geprüft, in wel-
chen Bereichen Bitterstoffe dem Körper 
nutzen“, berichtet Daniel Bachmeier 
von Arcus Capital. Dafür führten wir 
Gespräche mit Ärzten und Ernährungs-
experten. Gemeinsam entstand die Idee, 
die Produktpalette auszuweiten, zum 
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Ein Modell fürs nächste 
NEM-Unternehmen

Erfahrungen teilen, Best Practices wei-
tergeben und gemeinsam wachsen – 
ohne den Gründergeist zu verlieren: 
„Arcus Capital übernimmt nicht die Füh-
rung, sondern begleitet das Unternehmen 
partnerschaftlich“, beschreibt Andre Sie-
rek. Nach dem Beispiel Bitterliebe un-
terstützt Arcus Capital auch andere Un-
ternehmen wie Vitamoment, Bedrop und 
Aplantis dabei, nachhaltiges Wachstum 
zu realisieren.

Beispiel auf probiotische Produkte für 
die Magen-Darm-Gesundheit. „Unsere 
Strategie für neue Umsatzquellen war 
also die Sortimentserweiterung“, so 
Bachmeier.

Drei Stellschrauben für 
Wachstum: Produkt, 
Pricing und Vertrieb
Auch beim Pricing sah das Arcus-Team 
Potenzial – basierend auf Erfahrungen 
aus anderen Engagements im Bereich 
Nahrungsergänzungsmittel. Die ent-
scheidende Frage: Wie sensibel reagiert 
die Zielgruppe bei hochwertigen Ge-
sundheitsprodukten auf Preisanpassun-
gen? Bitterliebe richtet sich vor allem 
an Frauen mittleren Alters – eine Kun-
dengruppe, die als loyal und weniger 
preissensitiv gilt. „Nachdem wir die 
Preisstrukturen des Wettbewerbs ana-
lysiert hatten, haben wir einen etwas 
höheren Einstiegspreis definiert, den 
die Zielgruppe voraussichtlich noch 
zu zahlen bereit ist“, erläutert Daniel 
Bachmeier.

Der große Schritt in den 
Handel

Bei Bitterliebe stand nach der Sorti-
mentserweiterung der Handel im Fokus: 
Gleich zu Anfang war das Unterneh-
men bei dm gelistet. Doch wie kommt 
man auf die nächste Ebene? Das Füh-
rungsteam von Arcus und Andre Sierek, 
Geschäftsführer von Bitterliebe, fanden 
ihre Antwort: Die Einstellung eines Head 
of Sales wurde zum wichtigen Schritt, 
denn kurz darauf gelang es, Listungen 
bei Rossmann, bei dm in Österreich und 
bei Migros in der Schweiz zu erreichen – 
ein langer Hebel fürs Wachstum.

Kundenbindung stärken 
und ausbauen

Im Markt für Nahrungsergänzungsmit-
tel spielt auch das Thema Kundentreue 
eine bedeutende Rolle. „Viele Menschen 
wechseln ungern die Marke, wenn es um 
ihre Gesundheit geht. Diese Loyalität ist 

ein wichtiger Erfolgsfaktor“, so Bach-
meier. Daher arbeitete das Team gezielt 
daran, Kundenbeziehungen zu vertiefen 
und die Bestellhäufigkeit sowie den Wa-
renkorbwert zu erhöhen.

Das Unternehmen 
mitwachsen lassen

Doch das dann stark anziehende Wachs-
tum ließ sich nicht allein mit dem bis-
herigen Team stemmen. Deshalb musste 
die Organisation parallel zum Alltags-
geschäft erweitert werden. „Ab einem 
bestimmten Punkt gelingt Wachstum 
nur noch durch eine stärkere Führungs-
ebene“, erläutert Bachmeier. 

Bei Bitterliebe wurde dieser Schritt 
durch die Einstellung einer Head of 
Marketing realisiert. So konnten sich 
die Gründer stärker auf strategische Fra-
gen konzentrieren. „Mit einem Partner 
wie Arcus lässt sich das Risiko solcher 
Investitionen besser einschätzen, da sie 
viele Szenarien aus anderen Beteili-
gungen kennen“, erinnert sich Gründer 
Andre Sierek. „Arcus hat die richtigen 
Fragen gestellt, zum Nachdenken ange-
regt – und uns Türen geöffnet.“

Der große Schritt: 
Expansion und Exit

Nachdem der deutschsprachige Markt 
erfolgreich erschlossen war, stellte sich 
die Frage nach dem nächsten Schritt. 
Die Internationalisierung stand auf 
der Agenda. In einem Workshop wur-
de die Marschrichtung entwickelt. „In 
Italien ist das Interesse vorhanden, die 
Kaufkraft aber begrenzt. In Asien spielt 
Mentalität eine große Rolle. Das größ-
te Potenzial sahen wir für Bitterliebe 
jedoch in den USA“, so Bachmeier. Da 
Arcus seinen Fokus auf den D-A-CH-
Raum legt, endete an dieser Stelle aller-
dings die Partnerschaft. Für den Eintritt 
in den US-Markt kam ein neuer Partner 
mit entsprechender Erfahrung an Bord. 
Das Ergebnis der bisherigen Zusam-
menarbeit: eine Verdreifachung des 
Umsatzes in drei Jahren – mit wachsen-
der Dynamik.

Daniel Bachmeier
Investment Director 
bei Arcus Capital
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Oliver Wolf

Voller Genuss für eine anspruchsvolle Zielgruppe

Die Spezial-Gelatine SOLUFORM® ermöglicht die Herstellung von Weichgummis mit weniger Zucker und 
mehr Protein – und das bei gleichbleibendem Genuss

Ein grüner Nutri-Score ist in aller Regel 
kein Kaufgrund für eine Tüte Frucht-
gummis. Im Fokus stehen Geschmack, 
Spaß und Genuss. Dennoch wünschen 
sich viele Verbraucherinnen und Ver-
braucher gesündere Süßwaren – ent-
weder weil das Maßhalten schwerfällt 
oder weil sie sich insgesamt gesünder 
ernähren, auf süße Naschereien und 
liebgewonnene Routinen aber nicht ver-
zichten möchten. Für Hersteller ergeben 
sich daraus Chancen, die mit einigen 

technologischen und sensorischen He-
rausforderungen verknüpft sind. Denn 
der Genuss wird bei Süßwaren immer an 
erster Stelle stehen. Mit SOLUFORM®

bietet GELITA Produzenten von Weich-
gummis, Marshmallows und Bonbons 
eine Lösung, die genau hier ansetzt: Die 
Zutat ermöglicht sowohl eine deutliche 
Reduktion von Zucker als auch eine si-
gnifikante Anreicherung mit Proteinen – 
und das ohne Kompromisse bei Textur, 
Geschmack oder Prozesssicherheit.

Weniger Zucker, mehr 
Protein

Das Gesundheitsbewusstsein der Deut-
schen ist sehr hoch. 91 Prozent der Bun-
desbürger geben an, auf eine gesunde 
Ernährung zu achten (1) und rund drei 
Viertel sind davon überzeugt, dass eine 
gute Ernährung der wichtigste Faktor ist, 
um gesund zu bleiben (2). Ein reduzier-
ter Zuckerverzehr gilt dabei als Schritt in 
die richtige Richtung. Das spiegelt sich 
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unter anderem im durchschnittlichen 
Pro-Kopf-Zuckerverbrauch, der zuletzt 
um rund zehn Prozent von 33,9 Kilo-
gramm im Wirtschaftsjahr 2022/2023 
auf 30,4 Kilogramm im Folgejahr zu-
rückgegangen ist (3).

Protein wiederum gilt längst nicht mehr 
nur als unverzichtbarer Nährstoff für 
Sportlerinnen und Sportler, sondern wird 
in allen Altersgruppen als zentraler Bau-
stein einer ausgewogenen Ernährung 
geschätzt. Verbraucher erhoffen sich 
Vorteile wie ein länger anhaltendes Sät-
tigungsgefühl, ein gesteigertes Muskel-
wachstum und mehr Energie im Alltag. 
Laut Health Focus International besteht 
bei rund 80 Prozent der Verbraucher ein 
großes Interesse an proteinreicher Er-
nährung (4).

Mittlerweile finden sich in zahlrei-
chen Lebensmittel- und Getränkeka-
tegorien mit Proteinen angereicherte 
oder zuckerreduzierte Produkte – von 
Backwaren über Milchprodukte bis hin 
zu Snacks. Selbst bei Süßwaren wie 
Weichgummis, Marshmallows oder 
Bonbons können Zuckerreduktion und 
Proteinanreicherung die Brücke zum 
funktionellen Snack schlagen und Her-
stellern dabei helfen, neue Zielgruppen 
anzusprechen. In Deutschland lag das 
Volumen der Better-for-You-Snacks im 
Jahr 2024 bei rund 1,9 Milliarden Euro 
und soll bis 2030 auf etwa 3,1 Milliar-
den Euro steigen, was einer jährlichen 
Wachstumsrate von 8,3 Prozent ent-
spricht (5).

SOLUFORM ® : Die 
Doppellösung für 
Weichgummis und Co.
Zucker ist in Weichgummis, Marsh-
mallows und vielen anderen Süßwaren 
nicht nur Geschmacksträger, sondern 
auch strukturgebend. Eine einfache 
Reduktion würde zu Defiziten bei Tex-
tur, Volumen und Mundgefühl führen. 
SOLUFORM® SR ist eine Spezial-Ge-
latine, die Zucker nicht nur sensorisch, 
sondern auch in seiner Funktion als 
Masse- und Texturgeber ersetzt. Dank 
dieser Eigenschaft lässt sich der Zucker-
gehalt in Weichgummis um bis zu 40 
Prozent senken, ohne dass Biss, Kon-
sistenz oder äußere Erscheinung leiden. 
Auch bei Marshmallows bleiben die 
typischen sensorischen Eigenschaften 
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erhalten. Auf dieses Weise können 
Hersteller Produkte entwickeln, die 
sich als „zuckerreduziert“ positionieren 
lassen, geschmacklich aber die gleiche 
Akzeptanz finden wie ihre klassischen 
Pendants.

Noch anspruchsvoller ist die Integration 
hoher Proteinmengen in Süßwaren. Viele 
Proteine beeinträchtigen Aussehen, Tex-
tur oder Aroma. Mit SOLUFORM® PE 
lässt sich beispielsweise der Prote-
ingehalt von Gummibärchen von 
üblicherweise neun Prozent auf bis zu 
35 Prozent steigern, ohne technologische 
oder sensorische Einbußen. Im fertigen 
Produkt bleibt der Biss gelatinetypisch 
angenehm und der Geschmack unver-
ändert. In Marshmallows sind bis zu 25 
Prozent Proteingehalt möglich – in Hart-
karamellen sogar bis zu 88 Prozent.

Produktionsvorteile für 
Hersteller

Neben den ernährungsphysiologischen 
und sensorischen Pluspunkten profitie-
ren Hersteller auch bei der Produktion. 
SOLUFORM® erzeugt deutlich weniger 
Staub, was die Arbeitssicherheit erhöht 
und den Reinigungsaufwand reduziert. 
Es löst sich schnell und gleichmäßig in 
Flüssigkeiten auf, wodurch Klumpenbil-
dung vermieden und Prozesszeiten ver-
kürzt werden. Zudem schäumt es beim 
Auflösen weniger stark, was zu stabile-
ren Abläufen und geringeren Ausschuss-
raten führt. Trotz hoher Proteingehalte 
lassen sich klare Lösungen effizient her-
stellen. Auch die Integration in bestehen-
de Produktionsabläufe gelingt schnell 
und unkompliziert, da keine neuen Ma-
schinen erforderlich sind.

Sollten im Rahmen der Umstellung auf 
SOLUFORM® anwendungstechnische 
Fragen auftauchen, so stehen die Exper-
ten bei GELITA Kunden beratend zur 
Seite. Dazu Natalie Leuwer, Category 
Management & Product Marketing Food 
Specialties bei GELITA: „Unser tech-
nischer Anwendungsservice kann bei 
praktisch jedem Problem helfen. Unse-
re Experten arbeiten Hand in Hand mit 
unseren Kunden – von der Rezeptur bis 

zur finalen Skalierung auf industriellen 
Anlagen. Darüber hinaus bieten wir bei 
Bedarf umfassende Unterstützung in den 
Bereichen Regulatorik und Marketing. 
So können wir unseren Kunden dabei 
helfen, ihre Produktideen zu verwirkli-
chen und erfolgreich auf dem Markt zu 
etablieren.“

Zielgruppen im Blick

Die Vorteile von SOLUFORM® lassen 
sich auf vielfältige Weise vermarkten. 
Familien profitieren von zuckerreduzier-
ten Rezepturen, die keine Abstriche beim 
Geschmack machen. Sportlich orientier-
te Konsumenten schätzen proteinreiche 
Varianten als funktionelle Snacks, und 
ältere Menschen können vom Zusatznut-
zen einer eiweißreichen Ernährung pro-
fitieren. Damit eröffnet SOLUFORM®

Herstellern die Möglichkeit, selbst 
innerhalb der Nische der gesünderen 
Süßwaren ein breites Zielpublikum 
anzusprechen und gleichzeitig ihre In-
novationskraft im Bereich Better-for-
You-Süßwaren unter Beweis zu stellen. 
Marketingclaims hinsichtlich Zuckerre-
duktion und Proteinanreicherung lassen 
sich problemlos realisieren und können 
ein Alleinstellungsmerkmal im stark um-
kämpften Süßwarenmarkt bieten.

F az it

Viele Verbraucher wünschen sich Pro-
dukte, die gesünderen Genuss verspre-
chen. Wer heute in zuckerreduzierte 
und proteinreiche Süßwaren investiert, 
positioniert sich im wachsenden Segment 
der Better-for-You-Produkte als Innova-
tionsführer. GELITA kann Süßwaren-
hersteller mit SOLUFORM® Gelatine 
dabei unterstützen, diese Erwartungen 
zu erfüllen. Während SOLUFORM® SR 
eine deutliche Zuckerreduktion in 
Weichgummis ermöglicht, ohne Textur 
und Geschmack zu beeinträchtigen, er-
laubt SOLUFORM® PE eine signifikan-
te Proteinanreicherung in Gummibär-
chen, Marshmallows oder Bonbons bei 
gleichzeitig hoher sensorischer Qualität. 
Hinzu kommen handfeste Produktions-
vorteile, die Prozesse effizienter und 

wirtschaftlicher machen.

Quellen:

(1) BMLEH – Ernährung – Deutsch-
land, wie es isst – der BMEL-Ernäh-
rungsreport 2024

(2) Weltgesundheitstag: Studie offen-
bart hohes Gesundheitsbewusstsein der 
Deutschen | Ipsos

(3) BLE – Pressemitteilungen – Zucker: 
Nahrungsverwendung sinkt um zehn 
Prozent

(4) Health Focus International Global 
Trends 2024

(5) Germany Better For You Snacks 
Market Size & Outlook, 2030

Autor:
Oliver Wolf
Head of B2B Marketing (global),
GELITA AG
Global Marketing & Communication
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Dr. Bernd Fiebich

Evidenz statt Bauchgefühl: Wie Zellstudien die Entwicklung 
erfolgreicher Nutraceuticals beschleunigen

Warum wissenschaftliche Belege heute Kaufentscheidungen steuern

Transparente, belastbare Wissenschaft ist für Marken im Nutraceutical-Markt kein 
„nice to have“ mehr, sondern ein echter Wachstumstreiber.

Repräsentative Verbraucherbefragungen 
zeigen: Ein sehr großer Teil der Bevöl-
kerung erwartet wissenschaftlich gesi-
cherte Informationen – und zwar nicht 
nur von Behörden, sondern generell im 
Umgang mit Nahrungsergänzungsmit-
teln. Laut einer Umfrage des Verbrau-
cherzentrale-Bundesverbands stimmten 
72% der Befragten der Aussage zu, dass 
Nahrungsergänzungsmittel nur dann mit 
Gesundheitsversprechen werben dürfen, 
wenn diese auch unabhängig und wis-
senschaftlich belegt sind.

Für Marken ist das eine Chance: Wer 
prüfbare, gut erklärte Laborbefunde zu 
Wirksamkeit oder Wirkmechanismen 

seiner Inhaltsstoffe vorlegt – etwa aus 
in-vitro- oder ex-vivo-Zellmodellen – 
schafft Vertrauen und differenziert sich 
klar von Wettbewerbern, die lediglich 
mit Tradition oder Testimonials argu-
mentieren.

„Heute muss man zeigen, dass ein Pro-
dukt bioaktiv ist – das erhöht Qualität 
und Vertrauen und hebt Marken von 
anderen ab, die nicht in wissenschaft-
liche Nachweise investieren“, sagt 
Dr. Bernd Fiebich, Neurowissenschaft-
ler und CEO von VivaCell Member 
of 1Q Health, eines auf präklinische 
Wirksamkeitsforschung spezialisierten 
Labors.

Regulatorischer Rahmen: 
Health Claims vs. belegte 
Gesundheitsvorteile
Wichtig ist die saubere Trennung zwi-
schen rechtlich zulässigen „Health 
Claims“ (nach EU-Verordnung 
1924/2006) und wissenschaftlich be-
legten Gesundheitsvorteilen („health 
benefits“), die nicht automatisch einen 
EFSA-Claim darstellen. EFSA-Health-
Claims sind streng reguliert und nur in 
klar umrissenen Fällen für nicht sehr 
viele Inhaltsstoffe erlaubt. Zellbasier-
te Befunde, funktionelle Assays oder 
mechanistische Daten können diese 
Claims nicht ersetzen – sie dürfen aber 
seriös kommuniziert werden, sofern 
korrekt, nicht irreführend und ohne 
Heilversprechen.
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„Ich würde von Gesundheitsvorteilen 
sprechen, die sich im Labor zeigen und 
die Unternehmen kommunizieren dür-
fen – ohne sie als EFSA-Health-Claim 
auszugeben“, ordnet Dr. Fiebich ein.

Damit liefern präklinische Studien 
Marketing-Argumente mit Substanz: 
Sie belegen Wirkzusammenhänge (z. B. 
Entzündungshemmung, antioxidative 
Aktivität, Rezeptorbindung), unterstüt-
zen Produktpositionierungen („für die 
Mundgesundheit“, „zur Hautberuhi-
gung“) und helfen, starke, rechtssichere 
Botschaften zu formulieren – ohne in un-
zulässige Claims abzurutschen.

Von Idee zu Impact: 
Wo Forschung entlang 
des Produktzyklus hilft

Aus Sicht von Entwicklern lassen sich 
drei Hebel unterscheiden:

1. Entwicklung: Screening und 
Vergleich von Extrakten, Fraktio-
nen, Mischungen oder Einzelsub-
stanzen – um Lead-Kandidaten 
zu identifizieren und Rezepturen 
zu optimieren (z. B. Synergien in 
Mischungen, Dosis-Wirkungs-
Kurven).

2. Qualitätssicherung: Reproduzier-
bare, messbare Bioaktivität als 
zusätzliches Qualitätsmerkmal 
(z. B. Batch-to-Batch-Konsistenz, 
Stabilität im Endprodukt).

3. Marketing: Greifbare, zitierfähige 
Daten für Produktunterlagen, B2B-
Sales, Messen, Web-Dossiers oder 
Packungsbeilagen – als Beweis, 
dass die formulierte Nutzener-
wartung durch wissenschaftliche 
Ergebnisse gestützt wird.

„Kleine und große Unternehmen pro-
fitieren gleichermaßen: Die meisten 
Fragestellungen lassen sich erschwing-
lich in zellulären Modellen prüfen“, so 
Dr. Fiebich.

Welche Studienarten sind 
relevant – und wie klein 
darf man starten?
Gerade für NEM- und Naturstoff-Mar-
ken sind präklinische Modelle praxis-
tauglich, schnell und budgetschonend:

• In-vitro- / ex-vivo-Zellmodelle, die 
z. B. Makrophagen, Gingiva-Fibro-
blasten, Keratinozyten, Endothel- 
und Muskelzellen oder neuronale 
Zellen nutzen: Ideal, um mecha-
nistische Effekte (z. B. Zytokin-
Modulation, ROS, Barrieremarker) 
zu quantifizieren.

• Ex-vivo-Modelle, die z. B. humane 
Immunzellen (Monozyten, Lym-
phozyten usw.) aus Blutspenden 
nutzen: Bringt menschliche Biologie 
ins Labor und erhöht die klinische 
Plausibilität.

• Formulations-/Matrizen-Tests: 
Zeigen, ob ein Wirkprofil im End-
produkt (z. B. Zahnpasta, Creme, 
Kapsel) erhalten bleibt.

• In-vivo-Modelle: Für ausgewählte 
Fragestellungen sinnvoll, wenn 
systemische Effekte oder pharma-
kodynamische Kaskaden bewertet 
werden sollen. In der NEM-Praxis ist 
das aber nicht zwingend nötig.

• Zelluläre Screening-Plattformen, bei 
denen Produkte schnell und kosten-
günstig in verschiedene Zelltypen 
und auf unterschiedliche Parameter 
untersucht werden können, um Wirk-
profile und auch neue Wirkmechanis-
men zu identifizieren.

Wichtig: Man kann klein beginnen, 
etwa mit einem Wirkversprechen, einer 
Zelllinie und zwei bis vier aussagekräf-
tigen Parametern. Das liefert oft schon 
belastbare Signale für Go/No-Go-Ent-
scheidungen in der Entwicklung und ge-
nügend Substanz für sachliche Produkt-
kommunikation.

 „Viele denken bei wissenschaftlicher 
Evidenz sofort an teure klinische Studi-
en. Das muss nicht sein. Gut geplante 

in-vitro/ex-vivo-Assays liefern oft kla-
rere Signale als schlecht designte kleine 
klinische Studien und kosten nur einen 
Bruchteil“, betont Dr. Fiebich. „Für ein-
fache Setups reden wir vom niedrigen 
vierstelligen Bereich und 3 – 4 Wochen 
Laufzeit. Das ist genug, um Entschei-
dungen zu treffen.“

Fallbeispiel aus der 
Praxis: Vom Zellbefund 
zum marktreifen 
Nutzenversprechen

Mundgesundheit & Entzündung

In einer im „Journal of Oral Micro-
biology“ veröffentlichten ex-vivo-
Studie wurden potenzielle Probiotika 
zunächst in humanen primären Mono-
zyten auf ihre Fähigkeit getestet, ent-
zündliche Mediatoren (u. a. IL-1β, IL-
6, IL-8, TNF-α, PGE2, 8-Isoprostane) 
nach LPS-Stimulation zu modulieren. 
Ergebnis: Zwei Lactobacillus-Stämme 
zeigten signifikante, dosisabhängige 
Reduktionen mehrerer Mediatoren und 
könnten als Probiotika in Mundpflege-
produkten eingesetzt werden, um Zahn-
fleischentzündungen zu verringern.

Tradition trifft Mechanismus

Ein weiteres Beispiel ist die Silberlinde 
(Tilia tomentosa). Deren traditionelle 
Anwendung bei Unruhezuständen ließ 
sich pharmakologisch untermauern: Ein 
Knospenextrakt bindet an die GABA-
Bindungsstelle des GABAA-Rezeptors 
(nicht an die Benzodiazepin-Site) – ein 
plausibler Wirkansatz für die beobach-
tete beruhigende Wirkung. Solche Me-
chanismusdaten sind Gold wert, wenn 
Marken traditionelle Evidenz modern 
übersetzen möchten. 

Diese zwei Beispiele illustrieren die Leit-
planken des Artikels: Zellstudien liefern 
robuste, vermarktbare Evidenz, mit der 
sich präzise Nutzenversprechen formulie-
ren lassen. Optional, aber nicht zwingend, 
kann darauf aufbauend eine größere Stu-
die (z. B. klinische Prüfung) folgen.
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Trendthemen 2025 
und darüber hinaus: 
Longevity, Women’s 
Health, Energie & Fokus

Die Nachfrage bündelt sich entlang weni-
ger, aber wachstumsstarker Nutzenfelder:

• Healthy Aging/Longevity: Zelluläre 
Modelle zu Mitochondrienfunktion, 
Inflammation, autophagischem Flux.

• Women’s Health: Zyklus-, Me-
nopause-, Haut- und Mikrobiom-
Fragestellungen mit differenzierten, 
geschlechtsspezifischen Endpunkten.

• Energie & kognitive Leistung: ATP-
Turnover, mitochondriale Atmung, 
Neurotransmitter-Modulation als 
belastbare Labor-KPIs.

„Longevity und genderspezifische Pro-
dukte sind heiße Themen – wichtig ist, 
die richtigen Targets und Modelle zu 
wählen, damit die Daten wirklich kauf-
relevant sind“, so Dr. Fiebich.

So läuft die 
Zusammenarbeit – und 
worauf Sie bei Partnern 
achten sollten

Ein effizienter Standardprozess bei ei-
nem Forschungsprojekt spart Zeit und 
Geld:

Zielbild schärfen: Welcher Gesundheits-
nutzen soll belegt werden (z. B. Hautbe-
ruhigung, Mundgesundheit, Regenerati-
on, Fokus)?

1. Modell & Marker passend zum 
Produkt auswählen: Indikationsnahe 
Zellmodelle und klinisch anschluss-
fähige Biomarker (z. B. Zytokine, 
oxidative Marker, Barrieremarker).

2. Studienprotokoll co-designen: Do-
sisbereiche, Positivkontrollen, Repli-
kate, Statistik; bei Bedarf Matrizen-/
Stabilitätstests.

3. Durchführung & Zwischenupdates: 
Iterativ testen, Zwischenergebnisse 
nutzen, um Rezepturen/Claims zu 
schärfen.

4. Bericht & Transfer: Publikumsfähige 
Grafiken, klare Narrative (Mecha-
nismus → Nutzen) und Check der 
Werbetexte auf Rechtssicherheit.

5. Optionaler Ausbau: Bei starkem Sig-
nal zweite Welle (weitere Zelltypen/
Parameter) oder Anwendungsbeob-
achtung/Pilot-Klinik.

Ein Forschungspartner kann und soll na-
türlich bei der Auswahl der Modelle und 
Protokolle und auch bei Gesundheitsnut-
zen helfen. Daher ist die Auswahl des 
richtigen Partners entscheidend für den 
Erfolg des Projekts. 

Es gibt ein paar Auswahlkriterien, die 
man bei der Partnersuche beachten soll:

• Wissenschaftlicher Standard: Wie 
nutzen sie Replikate, Statistiken, 
Positivkontrollen?

• Erfahrung & Team: Haben die Mit-
arbeiter mehrjährige Praxis, gibt’s 
fachlich passende Wissenschaftler 
im Team?

• Transparente Publikationsleistung: 
Haben die Mitarbeiter peer-reviewte 
Veröffentlichungen? Nachvollzieh-
bare Methoden sind Qualitätsmar-
ker – bitten Sie um Publikations-/
Referenzlisten.

• Branchenfit (NEM, Kosmetik, Phar-
ma) und individuelles Protokollde-
sign statt „one-size-fits-all“.

• Kommunikation: Gibt’s es Zwi-
schenreports, Datenvisualisierung, 
Unterstützung bei Market-Transfer?

„Fragen Sie nach Publikationen, Testi-
monials und wissenschaftlichen Stan-
dards. Es gibt nicht viele Anbieter, die 
diesen Anspruch dauerhaft erfüllen“, 
empfiehlt Dr. Fiebich.

F az it

Der deutschsprachige Markt für Nah-
rungsergänzung ist gesättigt – differen-
ziert wird über Evidenz. Zell- und ex-
vivo-Studien sind schnelle, bezahlbare 
Werkzeuge, um Gesundheitsvorteile 
plausibel zu machen, Qualität zu belegen 
und rechtssichere Marketingaussagen zu 
formulieren. Wer klein, fokussiert und 
sauber startet, gewinnt Zeit, Glaubwür-
digkeit – und die Aufmerksamkeit von 
Handel, Fachpresse und Verbraucherin-
nen und Verbrauchern.

Quellen:

Appel K, Wegener T, Tilia tomentosa 
Moench, die Silberlinde. Bindung am 
GABAA-Rezeptor als mögliche Grund-
lage der traditionellen Anwendung bei 
Angststörungen. Zeitschrift für Phyto-
therapie 2020; 44(04): 177-181

Schmitter T, Fiebich BL, Fischer JT, 
Gajfulin M, Larsson N, Rose T, Goetz 
MR. Ex vivo anti-inflammatory effects of 
probiotics for periodontal health. J Oral 
Microbiol. 2018 Jul 25;10(1):1502027. 
doi: 10.1080/20002297.2018.1502027. 
PMID: 30057719; PMCID: 
PMC6060379.

Zühlsdorf, A., Jürkenbeck, K., Schulze, 
M., Schäfer, A., Spiller, A. (2025): Nah-
rungsergänzungsmittel: Verbraucher-
verhalten und Gesundheitsversprechen, 
Ergebnisbericht, Göttingen.

Autor:
Dr. Bernd Fiebich
CEO & co-founder
VivaCell Biotechnology GmbH – 
Member of 1Q Health
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Rafea Naffa

Mit einer einzigartigen Magnesiumverbindung 
eine gesunde Gehirnalterung fördern

Die klinisch erprobte Magnesium-L-Threonat-Verbindung (mit dem Markennamen 
Magtein®) ist eine einzigartige, patentierte Form von Magnesium. In diesem Beitrag 
erläutert Dr. Rafea Naffa, F&E-Direktor bei ThreoTech, LLC, die Vorteile für die 
Gehirnfunktion und die kognitive Gesundheit im Alter.

Die Lebenserwartung der Menschen 
wächst weltweit, und Verbraucher wün-
schen sich wirksame Lösungen zur Un-
terstützung ihrer kognitiven und psychi-
schen Gesundheit. Allein in den USA 
nehmen fast ein Viertel der Erwachsenen 
und ein Drittel der über 74-Jährigen min-
destens ein Nahrungsergänzungsmittel 
ein, das auf die Gesundheit des Gehirns 
abzielt (1). Die am häufigsten gewünsch-
ten Wirkungen sind die Verbesserung 
von Energie, Schlaf, Gedächtnis, Kon-
zentration, kognitiven Fähigkeiten und 
emotionaler bzw. psychischer Gesund-
heit (2).

Eine neue Lösung für ein 
gesundes Gehirn

Magnesium ist eines der beliebtesten 
Nahrungsergänzungsmittel für kogniti-
ve Funktionen, Schlaf und Stimmung 
(3). Es ist an mehr als 300 verschiede-
nen Zellreaktionen im Körper, Gehirn 
und Nervensystem beteiligt. Der Ma-
gnesiumspiegel im Gehirn nimmt mit 
fortschreitendem Alter deutlich ab. Die 
Einnahme von höheren Magnesiumdo-
sen wird bei Erwachsenen ab 60 Jahren 
mit einer besseren kognitiven Leis-
tungsfähigkeit in Verbindung gebracht 

(4, 5). Die meisten herkömmlichen 
Magnesiumformen zeichnen sich je-
doch durch eine geringe Bioverfüg-
barkeit im Gehirn und eine schlechte 
Resorption aus. Vor allem aber wurde 
nicht nachgewiesen, dass sie die Blut-
Hirn-Schranke (BHS) wirksam über-
winden können, was ihre Wirkung auf 
die neurologischen Funktionen ein-
schränkt.

Im Gegensatz dazu bietet Magtein®, 
eine patentierte Magnesium-L-Threonat-
Verbindung, eine sehr hohe Biover-
fügbarkeit, wodurch es den Magnesi-
umspiegel im Gehirn erhöhen kann. 
Nach drei randomisierten kontrollier-
ten Studien (RKS) und mehr als zehn 
In-vitro- und In-vivo-Studien bietet 
es klinisch nachgewiesene Vorteile 
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für kognitive Funktionen, Schlaf, Ge-
dächtnis, Stimmung und Gehirnalte-
rung. Darüber hinaus wurde es von 
Laboren auf der ganzen Welt in einer 
Vielzahl von Bereichen untersucht, da-
runter chronische Schmerzen, Depres-
sionen und Neuroinflammation, sowie 
in neuen Forschungsfeldern wie der 
Modulation der Darm-Hirn-Achse. Die 
Resultate haben gezeigt, dass es eine 
gesunde Gehirnkommunikation unter-
stützt, Zellen vor Stress schützt und 
den Spiegel von Gehirnchemikalien 
erhöht, die für Gedächtnis und Lernen 
eine Rolle spielen. Die Forschung geht 
weiter, doch es steht bereits fest, dass 
Magtein® vielversprechende Ergebnis-
se für die Unterstützung eines gesun-
den Gedächtnisses und der Langlebig-
keit des Gehirns liefert.

Warum die kognitiven 
Funktionen mit 
fortschreitendem Alter 
abnehmen

Mit steigendem Alter durchläuft das Ge-
hirn natürliche strukturelle und funktio-
nelle Veränderungen. Sein Wachstum er-
reicht seinen Höhepunkt im Alter von 25 
Jahren, danach schrumpft das Volumen 
ab dem 40. Lebensjahr um etwa 5% alle 
zehn Jahre und nach dem 70. Lebensjahr 
noch schneller. Im Alter von 80 Jahren 
sind unsere kognitiven Fähigkeiten um 
etwa 50% geringer als mit 20 Jahren (6). 
Mit zunehmender Lebenserwartung tre-
ten bekannte Veränderungen der Gehirn-
funktion – wie das Vergessen, wo man 
seine Schlüssel hingelegt hat, Schwie-
rigkeiten, sich Namen zu merken, und 
das Gefühl, sich an vertrauten Orten zu 
verirren – häufiger auf.

Zur Erhaltung der Lebensqualität im 
Alter ist es daher unerlässlich, Wege zu 
finden, um diese natürlichen Prozesse zu 
verlangsamen. Eine Hypothese, die die 
Schrumpfung und Alterung des Gehirns 
erklärt, ist der Verlust von Synapsen: Das 
Gehirn besteht aus Billionen von Synap-
sen oder Verbindungen zwischen Neuro-
nen, die es ihnen ermöglichen, miteinan-
der zu kommunizieren. 

Freisetzung des 
synaptischen Potenzials

Glücklicherweise ist das Gehirn eines 
Erwachsenen zu einer größeren Plas-
tizität – dem Vermögen, sich mit der 
Zeit anzupassen – fähig, als bisher an-
genommen wurde. Mit den richtigen 
Maßnahmen können alte Neuronen ihre 
synaptische Dichte erhöhen, insbeson-
dere in den Gehirnregionen, die für das 
Gedächtnis und das Lernen zuständig 
sind. Mehrere In-vivo-Studien haben 
gezeigt, dass Magtein® die synaptische 
Dichte im Gehirn signifikant steigert und 
dadurch zur Verbesserung des Arbeitsge-
dächtnisses, des logischen Denkens, der 
Planung, der Entscheidungsfindung und 
der Kontrolle emotionaler Reaktionen 
beiträgt. Es unterstützt auch die Wieder-
herstellung der synaptischen Dichte und 
Plastizität, die sowohl zum Langzeit- als 
auch zum Kurzzeitgedächtnis beitragen. 
Darüber hinaus haben In-vitro- und In-
vivo-Studien gezeigt, dass es die natür-
liche Energieversorgung des Gehirns 
fördert, indem es die mitochondriale 
Aktivität und die Energieproduktion im 
Gehirn verbessert (7).

Wichtige 
Wirkmechanismen

Die Entwicklung von Magtein® be-
gann mit wissenschaftlichen An-
strengungen, um besser zu verstehen, 
wie Gehirnzellen kommunizieren 
und stärkere Verbindungen bilden. 
Dies wurde zu einer Suche nach ei-
nem Nahrungsergänzungsmittel, das 
den Magnesiumspiegel im Gehirn si-
cher und effektiv anheben kann, um 
die synaptische Dichte zu erhöhen und 
sowohl das Lernvermögen als auch das 
Gedächtnis zu verbessern. Nach der 
Entwicklung einer neuen Testmethode 
zur Untersuchung der Synapsenfunkti-
onalität haben wir Magnesium als ein-
zige Verbindung identifiziert, die die 
Synapsendichte in Kulturen maximiert 
(8). In-vivo-Untersuchungen zeigten 
jedoch, dass keine der vorhandenen 
Magnesiumverbindungen den Magne-
siumspiegel im Gehirn wirksam erhö-
hen konnte.

Weitere Untersuchungen ergaben, dass 
die Magnesiumkonzentration im Gehirn 
etwa 50% höher ist als im Blut. Daher 
muss Magnesium beim Überqueren der 
BHS unterstützt werden, da es gegen 
diesen Konzentrationsgradienten nicht 
passiv diffundieren kann.

Eine In-vivo-Studie aus dem Jahr 2010 
belegte, dass die Zugabe von Threo-
nat – einem Vitamin-C-Metaboliten – zu 
Magnesium zu gesteigerten Magnesium-
werten in den Neuronen führte (9). Wei-
tere Forschungsergebnisse deuten darauf 
hin, dass der Übergang von Threonat 
über die BHS in die Neuronen durch 
Glukosetransporter (GLUTs) vermittelt 
wird, die den Magnesiumspiegel und 
die funktionelle Synapsendichte erhöhen 
(10). Interessanterweise kommt Threo-
nat endogen im Körper und im Zentral-
nervensystem vor, wobei die Konzentra-
tion im Gehirn etwa fünfmal höher ist als 
im Blut.

Diese Vielzahl präklinischer Entdeckun-
gen legte den Grundstein für Magtein®, 
einen einzigartigen Wirkstoff, der spezi-
ell zur Optimierung der Magnesiumver-
sorgung des Gehirns entwickelt wurde. 
Magtein® hat seine Fähigkeit, den Ma-
gnesiumspiegel im Gehirn zu erhöhen, 
die synaptische Dichte zu verbessern 
und wichtige kognitive Funktionen wie 
Lernen und Gedächtnis zu unterstützen, 
immer wieder unter Beweis gestellt und 
damit einen bedeutenden Fortschritt in 
der Neuro-Nutrition erzielt.

Robuste klinische Evidenz

Die Vorteile von Magtein® für die 
Gesundheit des menschlichen Gehirns 
wurden in drei doppelblinden, Placebo-
kontrollierten RKS nachgewiesen. Un-
sere erste klinische Studie, die im Jahr 
2016 veröffentlicht wurde, untersuchte 
die Wirkung von Magtein® über einen 
Zeitraum von zwölf Wochen bei 51 ge-
sunden älteren Erwachsenen (im Alter 
von 50 bis 70 Jahren) mit selbst berich-
teten Gedächtnisproblemen, Angstzu-
ständen und Schlafstörungen (11). Im 
Vergleich zu einem Placebo erhöhte die 
Einnahme von Magtein® nach sechs 
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Signifikant höhere 
Schlafqualität 

Unsere neueste RKS, die 2024 veröf-
fentlicht wurde, konzentrierte sich auf 
das Potenzial von Magtein® zur Ver-
besserung von Schlafqualität, Energie, 
Stimmung und geistiger Klarheit bei 80 
gesunden Erwachsenen im Alter von 35 
bis 55 Jahren, die über selbst berichtete 
Angstzustände und schlechten Schlaf 
klagten (14). Die Teilnehmer wurden 
randomisiert und erhielten 21 Tage lang 
entweder Magtein® oder ein Placebo 
(zwei Stunden vor dem Schlafengehen 
eingenommen). Die Ergebnisse wurden 
anhand von Standardfragebögen und 
Daten eines tragbaren Smart-Geräts 
ausgewertet, das die Schlafphasen und 
die Gesamtschlafdauer aufzeichnete.

Im Vergleich zum Placebo steigerte 
Magtein® die Schlafqualität signifi-
kant: Die Teilnehmer verbrachten we-
niger Zeit im Leichtschlaf (p < 0,01) 
und mehr Zeit in der erholsamen Tief-
schlafphase (p < 0,001). Es führte auch 
zu einer signifikanten Verbesserung 
von Stimmung, Energie, Wachsamkeit 
und Produktivität während des Tages 
(p < 0,001). Diese Ergebnisse stimm-
ten im Großen und Ganzen mit der 
Wirkungsweise von Magtein® in Ner-
venzellen und Tiermodellen überein, 
was auf weitreichende positive Auswir-
kungen auf die allgemeine Gesundheit 
des Gehirns hindeutet. Magtein® wird 
derzeit auf seinen Nutzen in Bereichen 
wie Aufmerksamkeitsdefizitstörung, 
Alzheimer, Demenz, Langlebigkeit, 
Schmerztherapie und Altersbeschwer-
den klinisch untersucht.

Diese klinischen Studien am Menschen 
zeigten konsistente Vorteile in Berei-
chen wie Gedächtnis, Lernen und ex-
ekutive Funktionen, wodurch die prä-
klinischen Ergebnisse validiert und das 
Potenzial von Magtein® als bahnbre-
chender Inhaltsstoff für die Gehirnge-
sundheit während des gesamten Lebens 
bestätigt wurden.

© LightField Studios – shutterstock.com

Wochen den Magnesiumspiegel im 
Körper und die allgemeine kognitive 
Leistungsfähigkeit signifikant – ein-
schließlich Gedächtnis, Lernfähigkeit 
und exekutiven Funktionen. Nach zwölf 
Wochen waren die Steigerungen der all-
gemeinen kognitiven Fähigkeiten mit 
Magtein® statistisch hochsignifikant 
(Gesamtbehandlung p = 0,001), was 
eine robuste und anhaltende kognitive 
Verbesserung im Laufe der Zeit belegt. 
Besonders interessant war eine Verbes-
serung der exekutiven Funktionen um 
20% gegenüber dem Ausgangswert in 
der Magtein®-Gruppe, die anhand des 
Trail Making Test – Teil B (TMT-B) 
nach zwölf Wochen gemessen wurde. 
Dies entspricht einer Verjüngung des 
Gehirns um nahezu neun Jahre, basie-
rend auf normativen Daten zu exekuti-
ven Funktionen.

Im Jahr 2022 untersuchten Zhang 
et al. die Auswirkungen einer 30-tä-
gigen Supplementierung mit einer 
Magtein®-Phosphatidylserin-Formel 
auf das Gedächtnis von 102 gesunden 
Erwachsenen im Alter von 18 bis 65 
Jahren (12). Die Forscher verwende-
ten den in chinesischen Krankenhäu-
sern und wissenschaftlichen Instituten 

üblichen Standardtest zur kognitiven 
Bewertung, um das Kurz- und Langzeit-
gedächtnis, das assoziative Lernen, die 
Figurenerkennung, das Erinnerungsver-
mögen und die Assoziation von Zeichen 
und Gesichtern zu beurteilen. Nach 30 
Tagen führte die Magtein®-Formel zu 
statistisch signifikanten Verbesserun-
gen in allen kognitiven Bereichen im 
Vergleich zum Ausgangswert und zum 
Placebo. Darüber hinaus war die Ver-
besserung umso größer, je älter die Teil-
nehmer waren.

Die Wirkung von Magtein® auf die emo-
tionale Regulierung wurde in einer RKS 
aus dem Jahr 2022 mit 50 gesunden Teil-
nehmern im Alter von 50 bis 70 Jahren 
untersucht, die selbst über Stress und 
Angstzustände berichteten (13). Nach 
einer zwölfwöchigen Supplementierung 
zeigten die Teilnehmer, die Magtein® er-
hielten, im Vergleich zum Ausgangswert 
eine signifikante und bedeutende Verrin-
gerung der Angstwerte (HAM-A) sowie 
eine signifikante Verbesserung der selbst 
eingeschätzten Stress- und Angstzustän-
de (Likert-Skala). Das deutet darauf hin, 
dass Magtein® ein großes Potenzial zur 
Behandlung stressbedingter Erkrankun-
gen besitzt.
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Ein wirksames Mittel 
zur Unterstützung einer 
gesunden Alterung des 
Gehirns

Magtein® ist seit mehr als zehn Jahren 
auf dem US-Markt erhältlich, wo es 
2012 den GRAS-Status der FDA erhielt. 
Im November 2024 wurde es in der EU 
als neuartiges Lebensmittel zugelassen, 
das aufgrund seiner proprietären Daten 
einen exklusiven Vertriebsschutz ge-
nießt. Sein europäisches Debüt auf der 
Vitafoods Europe 2025 stieß auf gro-
ßes Interesse, und wir konnten auf der 
Veranstaltung mehrere Vereinbarungen 
abschließen.

Magtein® ist geschmacks-, geruchs- 
und farblos sowie wasserlöslich. Es ist 
in Prozessen zur Getränkeherstellung 
und unter Bedingungen mit niedrigem 
pH-Wert äußerst stabil. Es stehen meh-
rere Granulatgrößenoptionen für eine 
Vielzahl von Verabreichungssystemen 
zur Verfügung. Dazu gehören Kapseln, 
Tabletten, Beutel, Gele, weiche Kau-
bonbons, Gummibonbons, Sprudelwas-
ser, Instantkaffee und Funktionsriegel. 
Magtein® ist bereits bei einer Dosie-
rung von 1 – 2 g pro Tag wirksam und 
wird schnell resorbiert, wodurch die mit 
anderen, weniger gut resorbierbaren 
Magnesiumverbindungen assoziierten 
Verdauungsprobleme vermieden wer-
den. Es bietet eine wirksame, praktische 
Lösung für Verbraucher, die sich in ei-
ner zunehmend hektischen Welt mehr 
Konzentration, Aufmerksamkeit, Pro-
duktivität, Gedächtnisleistung, Gehirn-
energie, Schlafqualität und allgemeines 
geistiges Wohlbefinden wünschen. 

Weitere Informationen:

www.threotech.com
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Evie Kemp

Haskap-Beeren: Eine reichhaltige Quelle für Anthocyane 
mit einzigartigem Gesundheitspotenzial

Einleitung: Die Vorteile der Haskap-Beere

Die Haskap-Beere (Lonicera caerulea L.), auch bekannt als Honigbeere, Blaue Geiß-
blattbeere und Süße Geißblattbeere, stammt aus der nördlichen Hemisphäre und ge-
deiht in kalten Klimazonen wie Hokkaido in Japan, Sibirien und Kanada. In den letz-
ten Jahren hat Haskap aufgrund ihres außergewöhnlich hohen Gehalts an bioaktiven 
Verbindungen, insbesondere Anthocyanen, als „Superbeere” Aufmerksamkeit erlangt. 
Neben ihrem unverwechselbaren würzig-süßen Geschmack bietet die Haskap ein ein-
zigartiges Nährwertprofil, das sie zu einem attraktiven Kandidaten für gesundheitsför-
dernde Lebensmittel und Nahrungsergänzungsmittel macht. Im Jahr 2018 wurde die 
Haskap-Beere in der EU als traditionelles Lebensmittel anerkannt.

Geschichte und Ursprung der Haskap-Beere

Es wird angenommen, dass die Beere ih-
ren Ursprung in der eisigen Wildnis Sibi-
riens hat und von Vögeln auf die nördli-
che japanische Insel Hokkaido gebracht 
wurde, wo sie bei den dort ansässigen 
Ainu bekannt und geschätzt wurde, die 
ihr den Namen „Haskap“ gaben, was so 

viel wie „viele Dinge (Früchte) an Zwei-
gen“ bedeutet.

Haskap-Beeren werden seit langem in 
der traditionellen Medizin Japans, Russ-
lands und Chinas verwendet. Die Bee-
re wird zur Senkung des Risikos von 

Bluthochdruck und Herzinfarkten sowie 
zur Behandlung einer Vielzahl von me-
dizinischen Problemen wie Entzündun-
gen und Lebererkrankungen eingesetzt. 
Tatsächlich kannten die Ainu Haskap als 
„Elixier des Lebens” und „Beere für gu-
tes Sehvermögen“.
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Pflanzenextrakte

Eigenschaften von 
Haskap-Anthocyan

Zwei aktuelle Übersichtsartikel befass-
ten sich in erster Linie mit der Labor- 
und präklinischen Forschungsbasis für 
Haskap-Beeren, die bedeutend ist und 
weiter wächst. Haskap-Anthocyane im 
Allgemeinen und C3G im Besonderen 
werden mit antioxidativen, entzün-
dungshemmenden, neuroprotektiven, 
kardioprotektiven und antidiabetischen 
Eigenschaften in Verbindung gebracht. 
Obwohl es keine empfohlene Tages-
dosis für Anthocyane gibt, wird davon 
ausgegangen, dass viele Erwachsene 
nicht genug davon zu sich nehmen. Eine 
aktuelle Übersichtsarbeit empfiehlt, 
mindestens 50 mg pro Tag zu konsu-
mieren, um einen optimalen Nutzen zu 
erzielen.

Potenzielle Vorteile für 
die Herzgesundheit

Umfangreiche epidemiologische Studi-
en haben gezeigt, dass eine anthocyan-
reiche Ernährung mit einem geringeren 
Risiko für Herzinfarkte und Bluthoch-
druck in Zusammenhang gebracht wird. 
Darüber hinaus wurde in einer Aus-
wertung von 22 klinischen Studien zur 
Ernährung die Wirkung von Anthocya-
nen aus Beeren auf die Herzgesundheit 
untersucht, wobei Verbesserungen des 
Blutdrucks und der Gefäßgesundheit 
festgestellt wurden.

Anthocyane sollen durch verschiede-
ne Mechanismen eine positive Wir-
kung auf das Herz-Kreislauf-System 
ausüben. Ein wichtiges Beispiel hier-
für ist Cyanidin-3-glucosid (C3G), 
das nachweislich die Produktion von 
Stickstoffmonoxid anregt. Stickstoff-
monoxid, ein Gas, das auf natürliche 
Weise von der Innenwand der Blutge-
fäße freigesetzt wird, wirkt als Sig-
nalmolekül, das die Gefäße entspannt 
(Vasodilatation). Dieser Prozess ver-
bessert die Durchblutung, fördert die 
Versorgung mit Sauerstoff und Nähr-
stoffen und trägt zur Senkung des 
Blutdrucks bei.

Mögliche Vorteile für das 
Gehirn und die kognitiven 
Fähigkeiten
Es wurde vermutet, dass Anthocyane 
eine vielversprechende Nahrungsergän-
zung liefern könnten, um das Risiko ei-
nes kognitiven Abbaus im Alter zu ver-
ringern.

Dazu hat man Bevölkerungsstudien 
durchgeführt, um die Auswirkungen von 
Anthocyanen in der Ernährung auf das 
Gedächtnis und die kognitiven Fähigkei-
ten zu analysieren. Eine Studie begleitete 
16.000 Frauen im Alter von über 70 Jah-
ren über einen Zeitraum von 6 Jahren. 
Die Studie ergab, dass Frauen mit der 
höchsten täglichen Anthocyanaufnahme 
eine signifikante Verzögerung der Gehir-
nalterung aufwiesen – was einer Erhal-
tung der kognitiven Funktionen um etwa 
zweieinhalb Jahre entspricht.

Eine Auswertung von 18 klinischen 
Studien zur Ernährung untersuchte die 
Wirkung von Anthocyanen aus Beeren 
auf die kognitive Leistungsfähigkeit. Die 
Ergebnisse zeigten signifikante Verbes-
serungen des Gedächtnisses, wobei in 
einigen Studien auch positive Auswir-
kungen auf die Aufmerksamkeit und die 
psychomotorische Geschwindigkeit oder 
die exekutiven Funktionen beobachtet 
wurden.

Es wird angenommen, dass Anthocyane 
ihre schützende Wirkung auf das Gehirn 
entfalten, indem sie neben ihrer antioxi-
dativen Wirkung auch die Neuroinflam-
mation bekämpfen, die Durchblutung 
des Gehirns verbessern und die Gehirn-
zellen vor Neurotoxinen schützen.

Klinische Belege für die 
Wirkung von Haskap-
Beeren
Während die Forschung in Bezug auf 
Anthocyane bereits gut etabliert ist, gibt 
es erst seit kurzem klinische Studien, 
die sich speziell mit Haskap befassen. 
Zwei randomisierte kontrollierte Stu-
dien liefern erste, aber überzeugende 
Beweise:
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Die einzigartige 
Nährstoff-
zusammensetzung der 
Haskap-Beere

Haskap-Beeren verfügen über einen der 
höchsten Anthocyangehalte aller Bee-
ren. Anthocyane (von griechisch anthos, 
Blume, und kyanos, dunkelblau) sind na-
türlich vorkommende Pflanzenpigmente, 
die Obst und Gemüse ihre tiefviolette, 
blaue und rote Farbe verleihen. Der hohe 
Anthocyangehalt erklärt sich durch die 
doppelt violette Schale und das purpur-
rote Fruchtfleisch der Beeren.

Haskap-Beeren besitzen auch ein einzig-
artiges Anthocyan-Profil, wobei ein be-
stimmtes Anthocyan namens Cyanidin-
3-glucosid, bekannt als C3G, 79 – 92% 
des gesamten Anthocyan-Gehalts und 
über 60% der gesamten Polyphenole 
ausmacht.

Haskap-Beeren weisen außerdem ei-
nen hohen Gehalt an Vitamin C mit 
veröffentlichten Werten von bis zu 
186 mg/100 g auf.
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21 Sekunden schneller absolvierten. 
Dies entsprach einer Leistungssteige-
rung von etwa 2% – ein ausschlagge-
bender Gewinn für Sportler. Die Wissen-
schaftler glauben, dass diese Vorteile mit 
dem ungewöhnlich hohen Gehalt an An-
thocyanen und Polyphenolen in Haskap 
zusammenhängen, Verbindungen, von 
denen bekannt ist, dass sie die Funktion 
der Blutgefäße verbessern, trainingsbe-
dingten oxidativen Stress reduzieren und 
Entzündungen kontrollieren helfen.

Diese Studie liefert vielversprechende 
Belege dafür, dass Haskap-Beeren als 
funktionelles Lebensmittel die aerobe 
Leistungsfähigkeit des Menschen stei-
gern können.

Insgesamt deuten diese Studien darauf 
hin, dass Haskap gezielte Vorteile für die 
kognitive und kardiale Gesundheit sowie 
für die körperliche Leistungsfähigkeit 
bieten kann – zwei Bereiche, die sowohl 
für die alternde Bevölkerung als auch für 
aktive Menschen von großer Bedeutung 
sind.

F az it

Haskap-Beeren sind eine spannende, 
innovative und sehr schmackhafte Er-
gänzung des Beerenangebots für ge-
sundheitsbewusste Verbraucher. Wis-
senschaftliche Erkenntnisse belegen 
zunehmend, dass sie reich an Antho-
cyanen sind. Frühe klinische Studien zei-
gen positive Auswirkungen auf die kog-
nitiven Fähigkeiten, den Blutdruck und 
die Leistungsfähigkeit beim Sport. Wei-
tere Studien sind in Vorbereitung. Diese 
Frucht könnte bald zu den etablierten 
„Superbeeren” zählen, die ein gesundes 
Altern, einen gesunden Stoffwechsel und 
die Ausdauer beim Sport unterstützen.

Über Haskapa

Haskapa ist ein britisches Unternehmen 
für Wellness-Lebensmittel, das sich auf 
Haskap-Beerenpulver und -säfte speziali-
siert hat und dessen Schwerpunkt auf den 
wissenschaftlich belegten gesundheitli-
chen Vorteilen von Anthocyanen liegt.

Haskap-Beeren und 
Kognition

Die erste klinische Pilotstudie zur Unter-
suchung der unmittelbaren Auswirkun-
gen von Haskap-Beeren-Extrakt auf die 
Gehirnfunktion, die Stimmung und den 
Blutdruck wurde von Professor Claire 
Williams an der Universität Reading 
durchgeführt und 2018 im European 
Journal of Nutrition veröffentlicht. In 
dieser kleinen Studie bekamen 20 älte-
re Erwachsene im Alter von 62 bis 81 
Jahren entweder eine von drei Dosen 
Haskap-Extrakt oder ein zuckerhaltiges 
Placebo verabreicht. Ihr Gedächtnis, ihre 
Stimmung und ihr Blutdruck wurden vor 
und erneut 90 Minuten nach der Einnah-
me gemessen.

Die Ergebnisse waren vielversprechend: 
Die Teilnehmer zeigten Verbesserungen 
im Gedächtnis (Wortabruf und -erken-
nung) und einen Rückgang des diasto-
lischen Blutdrucks, wobei höhere Do-
sen die stärksten Vorteile lieferten. Die 
Forscher vermuteten, dass die Gedächt-
nissteigerung frühere Ergebnisse aus 
Anthocyan-Studien bei älteren Erwach-
senen bestätigt, während der Blutdruck-
effekt wahrscheinlich mit einer besseren 

Entspannung der Blutgefäße zusammen-
hängt. Das Team von Professor Williams 
hat mit einer viel größeren klinischen 
Folgestudie begonnen, in der die län-
gerfristigen Auswirkungen von gefrier-
getrocknetem Haskap-Beerenpulver auf 
die kognitiven Fähigkeiten und die kar-
diometabolische Gesundheit untersucht 
werden.

Haskap-Beeren und 
Ausdauer beim Sport

Im Jahr 2022 testeten Forscher Haskap-
Beeren in einer doppelblinden, Placebo-
kontrollierten Studie mit 30 männlichen 
Freizeitläufern, die als Goldstandard 
gilt. Eine Woche lang nahmen die Teil-
nehmer entweder 6 g gefriergetrocknetes 
Haskap-Pulver oder ein kaloriengleiches 
Placebo zu sich, die in Joghurt gemischt 
waren. Anschließend absolvierten sie 
Laufbandtests, um ihre Ausdauer und 
Leistungsfähigkeit zu messen.

Die Ergebnisse zeigten, dass die Läufer, 
die Haskap eingenommen hatten, besse-
re Leistungen erzielten, etwa 20 Sekun-
den länger durchhielten, bevor sie er-
schöpft waren, und einen 5-km-Zeitlauf 
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